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deutsches Jagdflugzeug fliegt neue « Weltrekord
735 .1 um Sllmden-Geschwmdigleit aus einer kle ivs/k

Berlin , 28. April.
Die deutsche Luftfahrtindustrie kann wieder

auf einen neuen stolzen Erfolg zurück¬
blicken. Das Messerschmitt -Jagdflugzeug N«
1V9/R hat gestern unter der Führung des Flug¬
zeugführers Fritz Wendel aus der Meßstrecke
bei dem Flugplatz Augsburg eine Geschwin¬
digkeit von 758,11 Stundenkilo¬
meter erreicht . Der bisherige Weltrekord des
Heinkel-Flugzeugs stand aus 746,66 Stunden¬
kilometer.

Der Reichsminlster der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaberder Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring, hat aus diesem Anlaß ein herzliches
Glückwunschschreiben an Professor
Messerschmitt gerichtet und Flugzeugführer
Wendel zum Flugkapitän ernannt.

Gefpröch mit dem schnellsten Mann
der Welt

Kurz nach dem sensationellen Weltrekord, den
die Messerschmitt Ns 109/L mit der beispiel¬
losen Geschwindigkeit von 755,11 Stundenkilo-
pteter erzielte, sprachen wir mit Fritz Wendel,
dem Mann , der diese Maschine führte und der
heute der schnellste Mann oer Welt ist.
In der Stimme des jungen Piloten klingt noch
die Erregung nach und die Freude über diesen
gewaltigen Erfolg.

Wendel ist erst 24 Jahre alt und stammt
ms einem kleinen Ort bei Worms . Sofort nach
Verlassen der Schule trieb es ihn zur Fliegerei,
und schon mit 17 Jahren machte er in Mann¬
heim seinen ersten Flugschein. Sein Lehrer war
der bekannte KunstsliegerLochner . Von Mann¬
heim ging er zur deutschen Verkehrsslieger-
schule und war anschließend 1 )4 Jahre bei der
Luftwaffe , wo er sich weitere fliegerische Er¬
fahrungen aneignete. Anfang 1936 trat er in
die Messerschmitt AG ein, wo er Tag um Tag
die neuen Jagdflieger der Messerschmitt ein¬
slog , die den Stolz der jungen deutschen Luft¬
waffe bilden.

Wir fragten Wendel nach seinen Erlebnissen
während des Rekordfluges. „Von Erlebnissen
kann Wohl nicht die Rede sein"

, meinte er
lachend, „dazu ging alles viel zu schnell . Außer¬
dem mutz man sich bei dem Weltrekord, der in
einer Höhe unter 75 Meter geflogen
wird , derartig auf die Einhaltung der Höhe
konzentrieren , da ein Sekundenbruchteil von
Unaufmerksamkeit zur Katastropheführen kann,
daß man an nichts anderes denken darf. Lange
haben wir auf diesen Flug gewartet, immer
wieder machte uns das Wetter einen Strich

durch die Rechnung; aber jetzt war es endlich
so weit. Allerdings war es ziemlich diesig und
es wehte ein Wind mit einer Stärke von 25
Std .-Klm. Dadurch hatte ich auch auf der einen
Strecke eine Geschwindigkeit von 782 Std .-Klm .,
die bei Gegenwind natürlich absank.

Mit dem Stolz darauf , daß ich diesen Welt¬
rekord für Deutschland errungen habe, gilt mein
Dank neben allen, die am Entstehen dieser
Maschine beteiligt waren, vor allem unserem
genialen Betriebssichrer und KonstrukteurProf.
Messer,-chmitt ."

Der neue Weltrekord des Mefferschmitt-
Flugzeugs zeigt, wie Generalluftzeugmeister
Generalleutnant Udet vor Vertretern der
Presse ausführte , eindeutig, daß schon der
Weltrekord des Heinkeljägers kein Zu-
fallsersolg war , sondern daß derartige
Höchstleistungen das Ergebnis der plan¬
mäßigen Arbeit in der deutschen Luft¬
fahrtindustrie sind . Im friedlichen Wettstreit
haben die beiden weltbekanntenFlugzeugwerke,
deren Betriebsführer auf dem letzten Reichs¬

gen Ratlosigkeit verstärkt. Alle Zeitungen
können die ungeheure Spannung nicht
verleugnen, mit der sie die große Rede des
Führers erwarten. Ihre Phantasie — und
leider fast ausschließlich ihre Phantasie — be¬
schäftigt sich ausführlich mit den „Geheimnissen
der Hitler-Rede"

, wie zum Beispiel der
„Populaire" sich ausdrückt. Und obwohl
offensichtlich gebremst und versucht wird , das
starke Interesse der Öffentlichkeit abzulenken,
zeigen die Leitartikler und Korrespondentenmit
ihren unglücklichen Versuchen , die Entscheidun¬
gen , die Themen, die Dauer und die Seitenzahl
der Führerrede festzulegen , wie sehr sie die
Worte Adolf Hitlers für entscheidend halten
und wie sehr sie hoffen , der Führer werde
einen Ausweg aus der verfahrenen
Situation zeigen . Die einzige Tatsache,
an die sie sich halten können , ist die Ueber-
zeugung, die besonders stark der „Matin"
vertritt , daß „der Führer den Frieden liebt".

Parteitag von dem Führer mit dem deutschen
Nationalpreis ausgezeichnet wurden, die gleichen
Ergebnisseerzielt, ein klarer Beweis dafür , daß
sie beide in der Entwicklungder Jagdflugzeuge
die richtigen Wege gehen und stets das Best¬
mögliche an Leistungen erreichten . Deutschland
kann .wirklich stolz darauf sein , daß die deutsche
Luftfahrtindustrie zwei leistungsmätzig etwa
ebenbürtige Jagdflugzeuge erstellt hat, und
zwar Jagdflugzeuge, die in ihrer Geschwindig¬
keit um über 200 Kilometer in der Stunde
borden Spitzenleistungen des Aus¬
landes stehen.
Der Führer gratuliert

Der Führer hat anläßlich des Flugrekordes
des Jagdflugzeugs Ns 109/L dem Konstrukteur
der Maschine Professor Messerschmitt,
dem Generaldirektor der Mercedes-Benz-Werke,
Kissel, sowie dem Flugkapitän Fritz Wen¬
del, der das Rekordflugzeuggesteuert hat, tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche
übermittelt.

lische Regierung gegenüber der Opposition und
versuchen , ihre eigene Enttäuschung über diese
„beschränkte Maßnahme" zu verbergen.
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Jn Italien wird die Führerrede auf
fast alle Sender übertragen.

Deutsche Kriegsmarine
im Mitteimeer

London, 28. April.
Wie aus Gibraltar gemeldet wird, hat das

Panzerschiff „Admiral Graf Spee" Donners¬
tagmiltag vor Ceuta Anker geworfen. Der
„Admiral Graf Spee" ist begleitet von einem
Zerstörer, sechs U-Booten und einem U-Boot-
Mutterschiff. Das Panzerschiff „ Deutschland"
und zwei Zerstörer befinden sich in Malaga.

Sie Welt erwartet die Führereede
Mantasiemeldungen und Ratlosigkeit in VariS

(Letzter Rundfunk)

Paris , 28. April.
Die Pariser Presse zeigt am Freitag wieder

eine solche Vielseitigkeit, daß sich der Eindruck
der Nervosität allmählich zu dein der völli¬

Daneben die Aufmerksamkeit der Zeitungen
der Aussprachedes Unterhauses über sie eng¬
lische Wehrpflicht. Bei diesem Therirä
unterstützen sie natürlich nach Kräften die eng-

Me WehrWAtvorlage angenommen
376 :145 — Interessante Vegründung durch Chamberlain

London, 28. April.
Der Antrag der Regierung aus Einführung

der Wehrpflicht wurde im Unterhaus mit 376
Stimmengegen 145 Stimmen angenommen.
Der Gegenantrag der Labour-Party wurde mit
386 gegen 143 Stimmen abgelehnt.

Ministerpräsident Chamberlain be¬
gründete das Gesetz mit der Behauptung, daß
sich seit dem 29. März, also 14 Tage nach der
Errichtung des Protektorats über Böhmen und
Mähren, aber in der Zeit der ersten englischen
„Garantieerklärungen" die i n t e r n a t i o n a l e
Lage grundlegend geändert habe.
Der Antrag der Regierung wurde dann vom
Unterhaus angenommen. Das Oberhaus nahm
den Antrag ebenfalls an.
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Zu Chamberlains Vegründung schreibt der

„Deutsche Dienst" :
Bei diesem neuen Versuch Chamberlains , die

radikale Schwenkung in der Wehr-
Wchtfrage, in der die Opposition einen Wort¬
bruch der Regierung sieht , zu rechtfertigen, ist
dem englischen Premierminister eirie inter¬
essante Feststellung entschlüpft . Er gab

daß er noch am 29 . März , das heißt 14 Tage
nach der Errichtung des Protektorats über
Böhmen und Mähren, die nun an allem schuld
stin soll , zu seinem Wort gestandenund öffent¬
lich die Wehrpflichtabgelehnt habe. Seit diesem
29. März aber habe sich die Lage radikal ge¬
ändert , denn seither habe England neue Ver¬
richtungen gegenüber Polen , Rumänien und
Griechenland übernommen. Hier liegt in der
Dat der Schlüssel zur Aufklärung des Chamber-
lainschen Umfalls . Am 29. März traf der pol¬
nische Außenminister nämlich in London ein.
Er fand dort den englischen Garantievorschlag
bor, der ihm aber nur dann akzeptabel schien,
kenn England diejenigen Anstrengungen

machte , die in den Augen Polens , Sowjet¬
rußlands und Frankreichs einer Garantie erst
Substanz verleihen können : die Einführung
der Wehrpflicht.

Demnach hatte sich seit dem 29. März nicht
die Lage , sondern die englische
Außenpolitik geändert. Sie hat da¬
mals diplomatischund seit gestern auch militä¬
risch den Kopfsprung in die Kontinentalpolitik
vollzogen . Chamberlain verwechselt also Ursache
und Wirkung, d . h . die Verantwortung für den
historischen Abgang von der englischen Wehr¬
tradition , aber auch von jener Politik der fried¬
lichen und klaren Scheidung der weltpolitischen
Generallinien der beiden Nationen, die Deutsch¬
land vorgeschwebt und für die es sichtbare Bei¬
träge geliefert hat. fällt England zu.

Chamberlain hat recht : die englische Regie¬
rung hat in diesen Tagen in der Tat unter
Druck gehandelt: Wie des öfteren in den
letzten Wochen , als sie gewisse , mehr von
Affekten als von ruhigen Jnteressenerwägungen
bewirkte Entschlüsse faßte. Die Kräfte und Um¬
stände aber, die auf die englischen Ent¬
schließungen den entscheidenden Druck aus¬
übten, hatte Chamberlain selbst auf den Posten

berufen, indem er ihnen ungebeten den eng¬
lischen Beistand anbot und indem die englische
Diplomatie durch Verbreitung von Gerüchten
und Unwahrheiten über die angeblich bedrohte
Lage jener, die man gegen die Achsenmächte aus
die englische Seiten ziehen wollte den ge¬
wünschten Panitzustand herbeiführte. Infolge¬
dessen ist es nur Augenauswischerei, wenn
Chamberlain dem neuen Gesetz die Wunder¬
kraft beilegt, dem allgemeinenFrieden zu dienen
und bei den Schutzstaaten Mäßigung und
Sicherheit zu stärken.

Der Sprung Englands nach Ost- und Süd-
osteuropa ist an sich schon ein zu klarer Beweis
des Willens zur Abschnürungdeutscher Lebens¬
interessen , als daß von ihm beruhigende un-
friedliche Wirkungen ausgehen könnten . Ange¬
sichts des deutsch - englischen Flottenvertrages
kann dieser prinzipielle Entschluß zur Steige¬
rung des englischen Kriegspotentiels zu Lande
nichts anderes bedeuten, als daß man die
deutsche Respektierung der englischen Lebens¬
zonen und Lebensinteressen in den Wind zu
schlagen im Begriff ist, ohne zu bedeuten, daß
dieses zu einem Bumerang werden könnte , der
zurückfliegt.

Kein Geichöft zu machen
Verstimmung über Gasemu in Paris

Paris , 28. April
Der „Matin" beschäftigt sich mit dem

Pariser Besuch des rumänischenAußenministers
und schreibt , daß Gafencu dem französischen
Außenminister „in umfassender Form " den
Standpunkt der rumänischen Regierung dar¬
gelegt habe. Er habe Bonnet >davon unter¬
richtet , daß seine Besprechungen, in der Reichs-
Hauptstadt immer herzlich gewesen seien.

Der Außenpolitikerdes „Jour" schreibt , die
französisch - rumänischenBesprechungen in Paris
seien praktisch bereits abgeschlossen.

Im „Oeuvre" heißt es , die „etwas un¬
gewisse Politik Rumäniens " scheine , nach
den Pariser Besprechungen Gafencus zu ur¬
teilen; auch weiterhin anzuhalten. Das Blatt
schreibt weiter, Frankreich sm zur Zeit nicht in
der Lage , Rumäniens wirtschaftliche Bedürf¬
nisse zu erfüllen.

DeutWand
in der Luit voran

(Von unserer Berliner Schriftlettung)

^ Das ganze deutsche Volk nimmt mit großer,
aufrichtiger Freude an dem neuen Sieg deut¬
scher Luftfahrttechnik und deutscher Fliegerei
Anteil. Bei der Bewertung dieser Leistungen,
die Bewunderung und vielfach allerdings auch

Flugzeugführer Fritz Wendel
(Scherl-Bilderdienst-A)

Neid in der Welt erregen, darf nie vergessen
werden, daß Deutschland aus dem Gebiet der
Luftfahrt 1933 gewissermaßen noch einmal von
vorn anfangen mußte. Das Versailler Diktat
hatte auch dem Flugzeug- und Motorenbau
drückende Fesseln auserlegt. Die deutsche Ver¬
kehrsfliegerei, die die fliegerische Betätigung
und den Glauben an die deutsche Luftgeltung
in schwerster Zeit gegen stärkste Hindernisse von
außen wie von innen aufrecht erhielt, hat
während ihrer ersten Etappe ausschließlich mit
ausländischen Motoren arbeiten müssen.

Es ist dann seit 1933 in ganz kurzer Zeit ge¬
lungen, nicht nur den großen Vorsprung des
Auslandes einzuholen, sondern Deutschland in
der Luftfahrt an die erste Stelle zu bringen.
Deutsche Flieger haben als erste die Ueber-
querung des Südatlantik und des Nordatlantik
unter den Bedingungen des regelmäßigen Ver¬
kehrsfluges durchgesührt. Daß die Flugverbin¬
dung von Europa nach Südamerika heute be¬
reits für alle Welt eine Selbstverständlichkeit
wurde, ist ein Erfolg deutscher Pionier¬
arbeit. Auch der kürzeste Landweg über den
eurastschen Kontinent, der Weg durch das In¬
nere Asiens über das Pamirplateau ist von
deutschen Verkehrssliegern erschlossen worden.
Diese Taten gingen Hand in Hand mit immer
neuen, überwältigenden Fortschritten auf dem
Gebiete des Zellen- und Motorenbaus. Das
entscheidende Motiv für diese Aufwärtsentwick¬
lung ist der kühne Entschluß des Führers ge¬
wesen , eine neue deutsche Luftwaffe zu gründen.
Dadurch haben sich für die Technik wie für den
Lüftverkehr neue , vorher kaum geahnte Mög¬
lichkeiten ergeben . Alle Männer, die im Flug¬
zeugbau, in der Motorenindustrie, in der Luft¬
waffe und in der deutschen Verkehrsfliegerei
arbeiten, haben sich mit allen Kräften bis an
die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit eingesetzt,
diese weiten Möglichkeiten auszuschöpfen . Ihre
Bemühungen sind nicht ohne Erfolg geblieben.
Deutschland hat nicht nur die stärkste,
sondern auch die beste Luftwaffe der
Welt. Der Rekordflug der Mefferschmitt-
Jagdmaschine ist ein neuer, stolzer Sieges¬
lorbeer sür dieses unermüdliche Streben.



Cincar-MarkokMsh Hai Berlin verlaffe«
Neue EekSSrung des AutzeNMZKifteeS

Ser König vsn Schweden
in Berlin

Berlin , 27. April.
Am Donnerstagvormittag traf Seine Majestät

der König von Schweden mit den Herren
seiner Begleitung auf der Rückreise nach Stock¬
holm zu einem eintägigen privaten Aufenthalt
in der Reichshauptstadtein . Zum Empfang auf
dem Potsdamer Bahnhof hatte sich der Chef
des Protokolls. Gesandter von Dörnberg, ein¬
gefunden, ferner war der Königlich -Schwedische
Gesandte in Berlin . Richert , mit den Mitglie¬
dern der Gesandtschaft erschienen . Der König
hat am Donnerstagabend Berlin wieder
verlassen.

vr. ChöaKovSkv
Gesandter in Berlin

Prag, 27. April.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Staatspräsi¬

dent vr . Hacha den früheren Außenminister
vr . Chvalkovsky zum Gesandten des
Protektorats Böhmen und Mähren bei
der Reichsregierungin Berlin ernannt.

Sie neue tschechische Negierung
Prag , 28. April.

Der tschechische Staatspräsident vr . Hacha
hat am Donnerstag, wie amtlich mitgeteilt
wird, in Uebereinstimmung mit dem Reichs¬
protektor itt Böhmen und Mähren, Reichs¬
minister von Neurath, die neue tschechische
Regierung ernannt, die folgende Zu¬
sammenstellung aufweist:

Ministerpräsidium und Inneres : Divisions¬
general Ing . Alois Elias; Finanzen : Kal-
suß ; Schulwesen und Volkskultur: vr Jan
Kapras ; Justiz : vr Jaroslav Krejci ; Industrie,
Gewerbe und Handel: vr Vlastimil Sadeck;
Verkehr : Havelka ; Oefsentliche Arbeiten: Do-
monik Cipera ; Landwirtschaft: vr Ladislav
Feierabend; Sozialwesen und Gesundheit:
Vr Klumpar.

Oie meiLtgs ^auckte
Ligarette

ilirsr Preisklasse:

s?,

Elly Beinhorn fliegt nach Tokio
Bagdad, 27. April.

Die erfolgreiche Fliegerin Elly Beinhorn
ist zu einem Fern-flug nach Tokio gestartet.
Sie landete heute auf dem Flugplatz von Bag¬
dad . Ihre M e s s e r schm itt - Maschine vom
Typ „Taifun " hat sich bisher auf dem Wege
von Berlin über Istanbul und Acana erwar¬
tungsgemäß bewährt.

Berlin , 27. April.
Nach den Besprechungen mit dem Führer

und dem Retchsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop, die zum Ausbau und zur weiteren
Vertiefung des freundschaftlich - nachbarlichen
Verhältnisses zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien wesentlich beigetragen haben, verließ
der königlich - jugoslawische Außenminister vr
Alexander Cincar - Markowitsch nach
dreitägigem Aufenthalt in Berlin am Donners¬
tagabend mit den Herren seiner Begleitung die
Reichshauptstadt. Zur Verabschiedung aus dem
Bahnhof Friedrichstratze hatten sich Reichs-
autzenminister von Ribbentrop mit Staatssekre¬
tär von Weiszäcker , dem Chef des Protokolls,
Gesandten von Doernberg, dem Vortragenden
Legationsrat Heimburg und dem Vortragen¬
den Legationsrat Vr. Schmidt eingefunden.
Von jugoslawischer Seite war der jugoslawi¬
sche Gesandte in Berlin , vr . Andric mit den
Herren der Gesandtschaft erschienen . Ferner

Schanghai , Ende April.
Mit dem Ende der kalten Jahreszeit sind die

Feindseligkeiten in China wieder
aufgelebt: Die Chinesen haben an nahezu
allen Fronten Gegenangriffe unternommen, die
nach japanischen Erklärungen bereits als ge¬
scheitert gelten dürfen. Die Japaner ihrerseits
haben, abgesehen von Nantschang, dem End¬
punkt einer kurzen , von Kiu -kiang am Jangtse¬
fluß herführenden Eisenbahnlinie, den größten
Teil der Insel Hai nau besetzt und somit die
spätere Besetzung des Hafens Pakhoi in der
Nähe der Grenze von Französisch - Jndochina
vorbereitet.

Der japanische Hauptstoß der kommenden
Monate scheint sich somit an der Grenze der er¬
wähnten französischen Kolonie entlang nach
Jünan zu richten , wo die Eisenbahn von Haip-
hong (wieder in Französtsch -Jndochina) jene
neue Autostraße erreicht , die von der jetzigen
— dritten — Hauptstadt Tschian -kai-scheks bis
nach Hun-long inBritisch-Birmanien , d . h . nach
der Endstation einer weiteren Eisenbahnlinie
führt , die von dem indischen ( englischen ) Hafen
Rangoon ausgehend die wichtigsteVersorgungs-
quelle Tschiang -kai-scheks mit Waffen- und son¬
stigen Warenlieferungen darstellt. Gelingt es
den Japanern im Laufe der nächsten Monate,
bis nach Jünan vorzustoßen, so dürfte Tschiang-
kgi-schek am Ende sein , weil ihm dann nur noch
eine Versorgungsquelle, nämlich der — mehr
als 4000 Kilometer lange — Weg über die bol-
schewisierte äußere Mongolei nach der Sowjet¬
union , offen stände , der zur Hälfte nur eine
Karawanenpiste darstellt und infolgedessen -auch
nicht im entferntesten so „leistungsfähig" ist Wie
die bisherige Verbindung mit Britisch- Bitt '-
manien und Französtsch - Jndochina. Selbst
wenn indessen die Besetzung JÜnans auf sich
warten lassen sollte , was durchaus möglich er¬
scheint , da die Entfernung Pakhoi—Jünan in
der Luftlinie mehr als 700 Kilometer aus¬
macht und da die Japaner schon deshalb be¬
sonders vorsichtig Vorgehen müssen , weil ihre
Flanke von englischer bzw . französischer Seite
gefährdet werden kann , erscheinen die „ Zu¬
kunftsaussichten der Regierung Tschiang -kai-
scheks äußerst schlecht.

war der italienische Botschafter Attolico an¬
wesend.

Nach dem Abschreiten der Front einer
Ehrenhundertschaft verabschiedete sich Reichs-
außenminister von Ribbentrop aufs herzlichste
von seinem jugoslawischen Gast , der gegen
20 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug die
Rückreise nach Belgrad anirat.

Vor seiner Abfahrt gab Außenminister
vr . Markowiisch der Presse eine Erklärung
ab , in der er u . a . sagte:

„Ich stehe noch immer unter dem starken Ein¬
druck des Empfanges, den mir Seine Exzellenz
der Herr Reichskanzler die Ehre erwiesen hat
zu gewähren. Ich bin glücklich, erklären zu
können , daß auch bei dieser Gelegenheitdie bis¬
herige Politik der Freundschaft und
der Zusammenarbeit zwischen dem
großen Deutschen Reich und Jugoslawien er¬
neut bekräftigt wurde."

Die von Japan besetzten Gebiete in China
umfassen jetzt schon rund zweieinhalbMillionen
Quadratkilometer — also etwa das Vierfache
des Grohdeutschen Reiches ! — und ihre Ein¬
wohnerzahl wurde vor Beginn des gegenwär¬
tigen Streitfalles auf fast 300 Millionen Köpfe,
d . h . aus zwei Drittel bis drei Fünftel der
chinesischen Gesamtbebölkerüng, geschätzt. Die
Japaner beaufsichtigen somit bereits 60 bis 70
v . H . des früheren chinesischen Handels — was
in der Praxis einem Beitrag von jährlich etwa
zwei Milliarden Den zu den japanischen
Kriegskosten entspricht — und die Ein¬
nahmen der Regierung Tschiang - kai-scheks sind
entsprechend eingeschrumpft. Diese rein wirt¬
schaftlichen und finanziellen Verluste wiegen
aber für die Kuomintang - Regierung um so
schwerer , als aus den von den Japanern be¬
setzten Gebieten 40 bis 50 Millionen Menschen
in das rumpfchinesische Gebiet geflohen sind,
die mm unter den größten Schwierigkeitenmit
durchgebracht werden müssen . . .

Kein Wunder unter solchen Umständen, daß
es schon vor einigen Monaten zu einer scharfen
Kurseinbuße des Yuan, d . h . der chinesischen
Hauptwährung , gekommen ist (der übrigens von
den Japanern für die besetzten Gebiete außer
Kurs gesetzt wurde) und daß die Folge davon
war , daß die Engländer in den Beutel greisen
mutzten , um den Chinesen — ein zweites Mal
— eine offizielle Anleihe im Betrage von fünf
Millionen Pfund zur Verfügung zu stellen . Die
japanische Taktik , nicht etwa auf einen „schnellen
Sieg " abzustellen , sondern den Krieg so „be¬
hutsam"

.zu führe.», daß die wirtschaftliche » und
finanziellen Kräfte' ihres eigenen Landes' und
Volkes nach Möglichkeit geschont werden, weil
das besetzte China mithelfen muß, die militä¬
rischen Operationen zu finanzieren, beginnt also
Früchte zu tragen.

Die Beisetzungsfeier für den verstorbenen
Leiter des Amtes für Wirtschaftspolitik, Reichs¬
amtsleiter Bernhard Köhler, findet, wie
die 1ML meldet, am kommenden Sonnabend,
dem 29 . April, um 11 Uhr, vor dem Krema¬
torium des Ostfriedhofs München statt.

RudslS Hetz daM
Berlin , 28. April.

Der Stellvertreter des Führers gibt durch
die NSK bekannt:

Anläßlich meines 45. Geburtstages gingen
mir so zahlreiche Glückwünsche aus Grotz-
deutschland und von den deutschenVolksgenossen
aus dem Auslande zu , daß es mir unmöglich
ist, jedem einzelnen zu danken . Ich bitte daher
alle, die meiner gedachten , auf diesem Wege
meinen herzlichenDank entaegenznnehmen.

Rudolf Heß.
Ser Neue

Am 26. April ist die Durchführungs¬
verordnung zum neuen Finanzplan
vom 20. März 1939 . dessen Maßnahmen die
Ausgabe von Stenergntscheinen statt Aufnahme
von Reichsanleihen', Bewertungsfreiheit für die
abnntzbaren Wirtschaftsgnier des betrieblichen
Anlagevermögens aus Grund von Stenergnt¬
scheinen , Einsparungen bei den Ausgaben der
öffentlichen Verwaltung und eine Mehr¬
einkommensteuer sind , erschienen Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium Fritz Rein¬
hardt gab vor Vertretern der Presse die amt¬
liche Begründung zu dieser Durchführungs¬
verordnung, auf die wir in einer der nächsten
Ausgaben noch ausführlich eingehenwerden.

Botschafter soa VMM
Sn MZmhM

Istanbul , 27. April.
Gestern vormittag ist der neuernannte

deutsche Botschafter von Papen in Istanbul
eingetrosfen. Er tritt am Abend die
Weiterreise nach der türkischen Hauptstadt
Ankara an.

Zur Begrüßung am Istanbuler Bahnhof
hatten sich der deutsche Generalkonsul sowie
zahlreiche Angehörige der deutschen Kolonie
und die Vertreter der türkischen und der deut¬
schen Presse eingesunden. Die Istanbuler Zei¬
tungen bringen bereits die Bilder von der An¬
kunft des deutschen Botschafters in großen
Meldungen auf den ersten Seiten . In der
Zeitung „Türkische Post" widmet der Abge¬
ordnete Auhitin Birgen dem neuen Botschafter
warmeBegrützungsworte. Botschafter
von Papen werde erkennen , daß die Türkei
Von den besten Gefühlen für Deutschland er¬
füllt ist. Für eine Vertiefung der engen deutsch¬
türkischen wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen seien alle Voraussetzungen vor¬
handen.

LufttzbvemhÄktmg
DesttSÄlimL — MMm

Berlin , 26 . April.
Während des Aufenthalts des Königlich

Italienischen Generaldirektors der zivilen Luft- >
fahrt und des Luftverkehrs, Seiner Exzellenzdes LuftgeschwadergeneralsPellegrini , m Ber¬
lin wurde am 26 . April 1939 eine Verein¬
barung zwischen dem Deutschen Reichslust-
fahrtministerinm und dem Königlich Italie¬
nischen Lustsahrtmintsterium über die Einrich¬
tung und den Betrieb von Luftverkehrs¬
linien beschlossen . Sie betrifft im wesentlichen
die Ausgestaltung des wechselseitigen Betriebs
der Italien und Deutschlandverbindenden und
über beide Länder hinwegführenden regelmäßigbetriebenen Luftverkehrslinien. Die Verein¬
barung istaufzehnJahre abgeschlossen .

'

Der finnische Kultusminister Han-
nula hat Berlin mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug wieder verlassen.

Japan ftötzt nach Rinan vor
TMans -kai-SÄeS am Ende - Erfolg der dehrrtSamen Taltßk

Von unserem eigenen Berichterstatter

Dritter Tag der VsOumer Hebbel-Woche
..Agnes Vernaner"

„Das Individuum muß sich der Gesellschaft
unter allen Umständen beugen , weil in dieser
aus ihrem notwendigen formalen Ausdruck,
dem Staat , die ganze Menschheit lebt, in jener
aber nur eine einzelne Seite derselben zur Ent¬
faltung gelangt." (Hebbel in einem Brief an
Karl Werner.) — —

Einem Phantom opferte der ehrenwerte
Meister Anton seine Tochter ; der Staatsraison
wird die schöne Agnes Bernauer , die Baders¬
tochter aus Augsburg geopfert . Wieder stehen
sich zwei Welten gegenüber . Aber es ist nicht
aus der einen Seite die kleinliche Welt des
Bürgertums wie in „Maria Magdalena",
sondern eine Weltordnung, die sich ans dem
durch Tradition geheiligten Brauche der Herr-
scherbürtigkeit begründet; eine Ordnung, die
Albrecht und Agnes zu durchbrechen suchen.
Aber ihr reines Wollen zerbricht am älteren
Recht der Tradition . Der Anwalt dieses Rechtes,
auf dem der Staatsgedanke ruhte, ist der Herzog
Ernst; er ist eigentlich der Träger der tragischen
Bürde, nicht Agnes, die Leidende , das Opfer.
Der alte Herzog muß den Kamps zwischen
Menschlichkeit und der für ihn höheren Not¬
wendigkeit in sich austragen . Rur dadurch , daß
er nicht allein Agnes Bernauer , als die der
Ordnung Widerstrebende, sondern auch sich selbst
zum Opfer bringt, um des Bestehens des
Reiches willen, nur dadurch entgeht er einer
verurteilenden Auslegung seines Handelns.

Aber auch Agnes ist nicht die stumm Dul¬
dende; sie geht in den Tod mit einer Frage,
die der Antwort gewiß ist : „Fragt ihn, wenn
ich dahin bin, ob er lieber eine Unwürdige
verfluchen , als eine Tote beweinen möchte ."
Sie ist das Opser, aber sie - ist die geopferte
Siegerin ; und die als Hexe ertränkt wird , steht
als Heilige wieder auf.

Wenn die Erhöhung der unebenbüriigen

muß es ) nur von jener Zeit und ihrer Vegriffs-
gebundenheit aus verstanden werden. Aber ob
einer sittlichen Weltordnung, als die Hebbel
eine von Menschen in göttlichem Auftrag ge¬
schaffene Ordnung darstellt, der Zweck das
Mittel heiligen mutz (— denn der Herzog
konnte nicht glauben, daß Agnes die Hexe sei
als die sie gerichtet wurde —) das ist eine offen
bleibende Frage. Und in der letzten Tiefe der
Tragödie liegt eine gewisse Trübung , die auch
Hebbel nicht klärt: daß sich dem Siege der sitt¬
lichen Ordnung auch der Sieg jener dunklen
Mächte

"
zugesellt , die dem Hexenwahn jener

Zeit noch Nahrung gaben.
,»

Die BochumerBühne setzte ihre großen künst¬
lerischen Mittel für das Werk ein und erreichte
in der Harmonie von Bühnenbild (Johannes
Schröder ) , Kostüm (Ernst Lemperle,

Paul und Anna Metzner) und Darstellung
(Regie: Prof . vr . Saladin Schmitt) jene
bewundernswerte Geschlossenheit und Ein¬
dringlichkeit , durch die der großen Dichtung die
erfüllende Jnszene ebenbürtig zur Seite gestellt
wird.

Der Agnes Bernauer , dem „Engel von
Augsburg"

, gab Hilde Jansen alle Mädchen¬
lieblichkeit , die zum treibenden Element der
Tragödie wird . Albrecht , dessen nicht nach den
Folgen fragende Liebe ihn menschlich recht¬
fertigt, im Sinne der Ordnung aber schuldig
werden läßt , findet durch Horst Caspar eine
ergreifendeDarstellung. Dem Herzog Ernst, dem
tragischen Verkörpern der Staatsidee , gab
Willi Busch die starke Prägung menschlicher
Größe und majestätischer Würde. Hans von
Preising, der Vermittlung suchende Kanzler,
war Walter Kaltheuner; auch er Werk¬
zeug , aber fühlendes Werkzeug . Ernst Holz¬
nagel spielte den alten Bernauer als bie¬
deren, bei aller Bescheidenheit doch selbstbe¬
wußten Bürger.

vr . kanl E. Lima.

Stry zu E ulenburg

Vas Loch im Strümps
Eine Erzählung

Erwin und ich hatten uns getrennt. Wegen
Franziska. Franziska Debrien war sechzehn
Jahre alt . Erwin und ich waren siebzehn.
Erwin kannte Franziska schon vom vorigen
Jahre her . Auch in diesem Jahre hatte ihn
Konsul Debrien wieder in sein Landhaus ein¬
geladen und ihn ansgesordert, einen Freund
mitzubringen.

Wir hatten unsere beiden Zelte nebenein¬
ander am Ufer der Chamb errichtet. Die Lhamb
war kein sehr breiter Muß und erst recht nicht
tief . Aber es gab viele Fische in ihr, und wenn
wir nicht gerade schwammen , hielten wir die
Angelschnur in der Hand. Nur zu den Mahl¬
zeiten fanden wir uns in Debriens Haus ein;

Badersiochter zur Gemahlin des künftigen wir dursten sogar in den Zelten schlafen . Wir
Herzogs als Widerspruch gegen eine bestehende hatten ein feines Leben , und Frau Debrien
Ordnung ausgesaßt wird, so kann dies (und mutzte stets zweimal rufen, bevor Franziska sich

von uns trennte. Franziska hatte eine eigene
Angelleine und lachte laut , wenn wir erstaun:
wissen wollten, warum sie von uns dreien
immer .die größeren Fische fing.

Und dann sagte Erwin plötzlich zu mir:
„Es gefällt mir gar nicht , daß du Franziska
awstarrst ."

Wir verprügelten uns gegenseitig , aber ohne
Ergebnis . Daraufhin erst sprachen wir uns
aus und kamen überein, uns zu trennen. Ich
brach Mein Zelt ab und baute es an dem
gegenüberliegendenUfer wieder auf, eine gute
Strecke flußaufwärts , wo die Chamb einen
großen Bogen machte , so daß wir einander
nicht einmal mehr sehen konnten.

Herr. Debrien hatte ein Feldielephon zu
Hause , das er uns lächelnd überließ, ohne nach
dem Grund unserer plötzliche» Trennung zu

fragen, den er Wohl ahnen mochte . Mit großem
Eifer gingen wir daran , die Leitungen zu legen
und freuten uns dann herzlich , als das . erste
Ferngespräch zwischen den beiden feindlichen
Lagern gelang. In der Hauptsache sollte uns
das Telephon dazu dienen, einander zu ärgern,
wenn es einen besonders guten Fang zu mel¬
den gab.

Franziska hatte zu unserer Trennung bei¬
fällig genickt . Aber Erwin war von ihrem Ent¬
schluß , den Vormittag von nun an bei ihm und
den Nachmittag bei mir zu verbringen, sehr
enttäuscht. Gr hatte gehofft , Franziska würde
den ganzen Tag nur bei ihm bleiben.

Es war zwei Uhr am Nachmittag. Ich lag
im Gras und wartete auf Franziska . Ich war
zu faul, die Angel auszuwerfen, oder zu un¬
ruhig und dachte , die Schnur würde in meinen
Händen zittern, und kein Fisch würde dann an-
beitzen wollen. Ich schaute zum Himmel aus,
blies aus vollen Backen nach ein paar dünnen,
schneeweißen Wolkenfahnen, und wenn der
Wind sie auseinander trieb, sagte ich mir, ich
selbst hätte es vollbracht . Ich sprach dreißigmal
hintereinander das Wort „Franziska " aus und
erwartete, sobald ich. zum letztenmal ihren Na¬
men genannt hatte, würde Franziska am jen¬
seitigen Ufer stehen . Ich wußte zu dieser Zeit
noch nicht , daß dies alles, was ich tat , unsinnig
war und ein Zeichen dafür, daß ich verliebt
war.

Und dann kam Franziska . Schon als ich sü
am anderen User sah , sprang ich auf. Ich konnte
es kaum noch erwarten, bis sie ihre Schuhe
und Strümpfe ausgezogen hatte. Der Fluß
war an dieser Stelle besonders seicht, und wäh¬
rend Franziska mit kurzen , sicheren Schritten
vorwärts watete, reichte ihr das Wasser selbst
an der tiefsten Stelle nicht einmal bis zu den
Knien. Sie hatte es heute besonders eilig und
trieb einen lustig gischtenden Wasserwirbelvor
sich her Aber ihre dunklen, sprühenden Auge»
lachten mir diesmal nicht wie sonst , schon von
der Mitte des Flusses aus , übermütig entgegen

Sie legte die Schuhe und Strümpfe , die st^
mit .dem rechten , dunkel gebräunten und schE
len Arm an ihren Körper gepreßt hielt, um
nieder, warf ihren Kopf mit den sehr helle»
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Km-bemeekmisei»
Politik statt Kunst Am 7. und 9. Mai sollten

in Paris zwei Kon¬
zerte der Berliner Philharmoniker
stattfinden . Es war schon alles aufs beste
arrangiert, als jetzt mit einemmal die Pariser
Aonzertagentur auf den Plan tritt und Furt-
WNgler „anheimstellt" , die beiden Veranstal¬
tungen abzusagen und zur Begründung auf
die — „ gegenwärtigen Zeitumstände" hin-
zuweisen. Das Berliner Sekretariat Furtwäng-
lers , dem von diesen „besonderenZeitumständen"
nichts bekannt ist, was die künstlerischen Be¬
ziehungen zwischen beiden Nationen irgendwie
stören und beeinflussen könnte , hat, wie der
„Bcrl . Lok.-Anz . " schreibt , die mit so merk¬
würdiger Begleitmusikverbundene Abbestellung
weniger tragisch als komisch empfunden. Die
Pariser Agentur hat nämlich unmißverständ¬
lich durchblicken lassen , daß die Absage „im
Bmehmur mit dem Innenministerium " er¬
folgt ist. Dieses Eingeständnis hat sie nicht
daran gehindert, im gleichen Atemzuge den
Wunsch auszusprechen, man möchte auf deutscher
Seite die Angelegenheit so regeln, daß sie
„keinerlei politischen Charakter gewinnt" .
Leider vergaß sie hinzuzufügen, wie wir dieses
Kunststück ferttgbringen sollen . Den deutschen
Mister wird solches Gehabe wenig beein¬
drucken . Wir wissen sehr genau, daß nicht die
Künstler, sondern die Politiker die Väter dieser
msgefallenen Idee sind . Der Dumme bei
diesem ganzen Manöver ist kein anderer als
das Pariser kunstbegeisterte Musikpublikum
Mt , das durch solche Machenschaften um einen
selten gebotenen Kunstgenuß kommt.

SaS Programm des 1 Mat
Der Führer spricht Leim Staatsakt

Berlin , 27. April.
Am Nationen Feiertag des deutschen Volkes

— 1 . Mai — werden in diesem Jahre in Berlin
folgende Veranstaltungen durchgeführt:

Am Sonnabend , 29. April, von 20 .00 bis
gegen 21.30 Uhr, erfolgt die feierliche Ueber-
gabe des aus dem Sudetengau kommenden
Maibaumes durch Gauleiter Konrad Hen-
lein an Oberbürgermeister Or. Lippert. Im
Rahmen dieser Feier werden im Lustgarten
Volkstänze gezeigt und es findet ein Volks-
liedersingen statt.

Am Sonntag , 3 0. April, um 12 Uhr, wird
der Führer im Mosaiksaal der NeuenReichs¬
kanzlei Musterbetriebe auszeichnen. An¬
läßlich dieser Feierstunde werden an die neu¬
ausgezeichnetenBetriebe auch die Fahnen zur
Verleihung kommen . — Um 16.30 Uhr in den
Festräumen des Reichsministeriums für Volks¬
ausklärung und . Propaganda Empfang der
Ehrenabordnungen der deutschen Ar¬
beiterschaft durch Reichsminister Or. Goebbels
in Anwesenheit des Leiters der DAF , vr . Ley,
und des ReichsjugendführersBaldur v . Schirach.
Vsr1. Mai

Von 8.30 bis
gebung der

Um 12 Uhr : Staatsakt im Lustgarten.
Die Schassenden Berlins werden in der Straße
Unter den Linden vom Brandenburger Tor bis
zur Schloßbrücke und im Lustgarten aufmar¬
schieren Die Rede , die der Führer im
Lustgarten hält , wird auf die gesamte Aus¬
marschstrecke übertragen.

Um 11.30 Uhr erfolgt der feierliche Ein¬
marsch von 19 Standarten , 694 Fahnen und
Stander.

Bei der Ankunst des Führers im Lustgarten
werden eine Ehrenkompanie des Heeres, eine
Ehrenkompanie der Leibstandarte jj Adolf
Hitler und eine Ehrenhundertschaft der Schutz¬
polizei die Ehrenbezeugung erweisen.

Verlauf des Staatsaktes . Begrüßungsan¬
sprache des Reichsministers vr . Goebbels.

Ansprache des Leiters der Deutschen Arbeits¬
front Or. Ley . Es spricht der Führer.

Nach Beendigung der Kundgebung, gegen
13 Uhr , wird der Führer wie in den vergan¬
genen Jahren über die Mittelpromenade der
Straße Unter den Linden an den Volksgenossen
vorbei zur Reichskanzlei zurückfahren.

Um 15 Uhr Empfang der Ehrenabord-
nungen der deutschen Arbeiterschaft durch
den Führer im Mosaiksaalder neuen Reichs¬
kanzlei . Anschließend Kaffeetafel für die Ar¬
beiterabordnungen in der neuen Reichskanzlei.

Wie in den vergangenen Jahren , so werden
die feierlichen Veranstaltungen in Berlin auch
diesmal wieder durch eine große Abend-
kundgebung im Lustgarten abge¬
schlossen. Es spricht Generalseldmarschall
Göring. Großer Zapfenstreich , ausgeführt
durch vier Musikkorps des Heeres mit verstärk¬
tem Spielmannszug . Nach dem Großen Zapfen¬
streich Feuerwerk im Lustgarten.

Volivien ein totalitärer Staat
MtzwseMaft zwang rum Gngreüm

Führer werden

9.15 Uhr: Jugendkund-
Berliner HI im Olympia-

Stadion . Der Reichsjugendführer, der Gau¬
leiter Or. Goebbels und der Führ
zur Jugend sprechen.

Um 10 Uhr findet im Deutschen Opernhaus
in Anwesenheitdes Führers die Festsitzung
der Reichskulturkammer statt. Der
Präsident der Retchskulturkammer, Reichs¬
minister Or. Goebbels wird sprechen und die
Träger des Nationalen Film - und Buchpreises
für 1939 verkünden.

Ein Jude ASA -VotsKMer in MoSkan
GsSögebee Rossevelts bei Stalin

Von unserem Mitarbeiter in Moskau

Odo Moskau , 26. April.
Mit großer Spannung erwartete das Diplo¬

matische Korps in Moskau seit Monaten die
Entsendung eines neuen amerikanischen
Botschafters in die Hauptstadt der
Zowjet - Union. Nun ist es so weit. Die
Gespannten werden aus ihre Rechnung
lommen.

Dis Eigentümlichkeiten der amerikanischen
Diplomatie sind bekannt. In Washington gibt
man nur selten einem „gelernten" Diplomaten
mien leitenden Posten im Außendienste. Mit
Gesandten- und Botschafterpostenwerden solche
amerikanischen Politiker belohnt, die sich um
die Präsidentschaftswahlen besonders „ver¬
dient " gemacht haben.

Auch den Moskauer Botschafterpostenhaben
seit der Aufnahme der Beziehungen zwischen
Zowjetrutzland und den Vereinigten Staaten
immer nur solche „ tüchtigen" Parteipolitiker er¬
halten. Der erste amerikanische Botschafter,
Bullit, heute in Paris einer der Drahtzieher
der Emkreismigspolitikgegen Deutschland, hatte
damals allerdings die wirklichen Verhältnisse
im Sowjetstaat sehr bald durchschaut , und er
hielt es für richtig , aus seinen Ansichten keinen
Hehl zu machen . Als Bullits Nachfolger zog der
jüdische Rechtsanwalt Davies dann in den
hompösen Palast der amerikanischen Botschaft

ein . Die Gattin Davies , Majorie Post, gehörte
zu den zehn reichsten Frauen Amerikas. Sie ist
Besitzerin der größten amerikanischen Gesrier-
konservenfabrik . Davies ist natürlich auch nichts
anderes gewesen als ein Parteigänger und
Geldgeber Roosevelts. Er , dessen großkapita¬
listisches Auftreten oft geradezu bis an die
Grenze des Grotesken ging, unterließ es nicht,
bei jeder Gelegenheit seine Sowjetfreundlich¬
keit zu betonen.

Seit dem Weggang Davies aus Moskau —
er ist jetzt Gesandter in Brüssel — versah die
Geschäfte des Botschafters ein arischer Ameri¬
kaner , Botschaftsrat Kirk , doch er wird bereits
in den nächsten Wochen durch einen Wasch¬
echten Hebräer ersetzt : der schwerreiche
Mwyorker Rechtsanwalt Steinhardt,
gleichfalls ein Parteifreund Roosevelts,
soll die Beziehungen zu Stalin wieder pflegen.
Offenbar hat man im Weißen Haus die Vor¬
stellung , daß es den jüdischen Botschaftern in
Moskau leichter von der Hand geht . Steinhardt
ist obendrein noch bekannt durchseine intimen
Beziehungen zum antideutschenBoykottkomitee,
mit dessen Leiter Samuel Untermeyer er müt¬
terlicherseits nahe verwandt ist. So erscheint
er Wohl dem Kreise um Roosevelt als amerika¬
nischer Vertreter bei den Sowjets gerade richtig
am Platze.

La Paz (Bolivien) , 26. April.
Staatspräsident Busch hat durch einen Er¬

laß die Verfassungaufgehoben und Bolivien zu
einem totalitären Staat gemacht . Das
Parlament wurde abgeschafft und alle bisher
bestehenden Gesetze für ungültig erklärt. Als
Grund für diese Maßnahme wurde in dem Er¬
laß die gefahrvolle innere Lage des Staates
angegeben. Busch betonte, daß die Regierung
keine „ extremistischen " Ziele habe , sondern
„ rein bolivianisch" orientiert sei.

Der Umschwung in Bolivien ist ohne
jeden Zwischenfall erfolgt. Keinerlei Ge¬
waltmatznahmen oder Verhaftungen waren not¬
wendig. Die gesamte Staatsgewalt ruht fest in
den Händen des Staatspräsidenten , Oberst¬
leutnant German Busch . Hinter ihm steht ge¬
schloffen das Heer. Besonders die Garnisonen
von La Paz und des Chaco-Gebietes billigen
begeistert die Handlungsweise ihres früheren
Wafsengefährten aus dem Kriege mit Para¬
guay. Die zunächst zurückgetretene Negierung
ist mit der vorübergehenden Wetterführung der
Geschäfte beauftragt. Sämtliche Abgeordneten¬
mandate wurden für ungültig erklärt. Zu einem
späteren Zeitpunkt soll die Ausschreibung von
Neuwahlen erfolgen.

Präsident Busch veröffentlichte eine aus¬
führliche Proklamation, in der er betont:
Die öffentliche und private Unmoral seien zu
chronischen Uebelngeworden. Unlautere Machen¬
schaften und Bestechungen waren an der Tages¬
ordnung. Eine Kontrolle der Geldverwaltung
der öffentlichen Hand habe es unter der parla¬
mentarischen Mißwirtschaft nicht gegeben.
Vor allem die zügellose Presse sei daran
in starkem Maße mitschuldig.
Vas Echo in Südamerika

Die Errichtung eines autoritären Regimes in
Bolivien findet in der brasilianischen
Presse ein sympathisches Echo. In ihren
Kommentaren weisen die Zeitungen darauf hin,
daß die bolivianische Umwälzung eine Wieder¬
holung des brasilianischen Beispiels von 1937
si , um durch die Beseitigung nutzloser und schäd¬
licher Ueberreste der Demokratie die letzte Ur¬
sache aller Unruhen des 20. Jahrhunderts aus¬
zurotten.

Die chilenischen Regierungskreisen nahe¬
stehende Zeitung „ Nacion" in Santiago de

Chile jammer über den Regierungswechselin
Bolivien und erklärt, daß man es mit einem
„neuen Schlag gegen die Demokra¬
tie" zu tun habe. Die übrigen Blätter nehmen
zwar noch nicht Stellung , drücken aber ihre Ver¬
wirrung in den Ueberschriften aus . Die Ueber-
schriften zeugen durchweg von dem Einfluß der
bekannten unterirdischen Organisationen des
Judentums und machen demzufolge gegen den
neuen Kurs in Bolivien Front.

NordamerttanMe EinmWung
Der Entschluß des bolivianischenPräsidenten

German Busch , das korrupte demokratische Sy¬
stem zu beseitigenund aus seinem Lande einen
Ordnungsstaat zu machen , hat natürlich in den
Vereinigten Staaten starkeVerstim¬
mung hervorgerusen. Die Newyorker Juden-
preffe , die bereits in Sorge ist, daß der politische
Umschwung die Ausbeutermethoden des jüdisch¬
nordamerikanischenFinanzkapitals in Bolivien
beeinträchtigen könnte , droht ganz unverblümt
mit wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen, um auf diese Weise nach bewährtem
Muster die Rückkehr des „autoritär infizierten"
Landes zur „allein seligmachenden " Demokratie
von Walstreets Gnaden zu erzwingen.

Worum nickt mol stvror össonüsrss?
lrO 78 ^ k7-5 O>1 vekkI .^ 55 k , clis Xüngsrv 18 k>k.

Der heutigen Gesamt-Auflage liegt eine
Beilage der Rudolph Karstadt, Aktien¬
gesellschaft , Bremen, bei.

Haaren, die ungebändigt, Wie der Schopf eines
Fungen waren, mit einer kleinen , trotzigen
Geste nach rückwärts und sagte : „Erwin hat
mir heute vormittag verboten, zu dir zu kom¬
men. Er hat gedroht, wenn ich noch ein ein-
iiges Mal hierher gehe , ist es alles zwischen
ihm und mir aus ."

„Und du bist trotzdem gekommen , Franziska ? "
Ute ich freudig.

„Nur, um dir dies zu sagen , obwohl Erwin
Ach das nicht haben will. Du solltest denken,
ich komme nicht mehr, weil ich nicht mehr zu
dir kommen will. Aber du mutzt doch wissen,
Mas geschehen ist, und du wirst dich nicht ein-
iach damit abfinden, daß ich von nun an fort-
dleibe , das willst du doch ans keinen Fall ? "

Nein , das Wollte ich nicht , auf die Nach¬
mittage mit Franziska verzichten.

„Ich werde mit Erwin reden und wenn
"ötig, mich mit ihm auseinandersetzen" , ver¬
brach ich Franziska , bevor sie zurückwatete.

«Ich gehe jetzt wieder zu ihm, und er darf
As keinen Fall erfahren, daß ich bei dir war " ,
schärfte sie mir ein und lachte wieder.

Und dann lag ich wieder auf dem Rücken und
dergaß die Backen zu füllen, um nach den
Meißen Wolkenfahnen zu blasen. Auch das
Wort „Franziska " konnte ich nicht mehr oft¬
mals hintereinander aussprechen, weil ich
öuan dachte , daß Erwin mein Freund war,
Ad er mir schon viel von Franziska erzählt
hotte , noch bevor er mich zu ihr mtinahm.
Ftveisellos hatte ich nicht das Recht , ihn zur
?iede zu , stellen , wenn er Franziska entweder
>!ir sich ganz allein haben wollte oder gar nicht
Uhr. Seine Entscheidung war hart , aber sie
ieigte nur , wie sehr er an Franziska hing, und
H war so traurig wie zuvor noch niemals in
Ainern Leben.

Dis Sonne war schon eine Armlänge Weit
ho»: Mtttagshimmel abgesunken , als mich der
Mnsprecher im Zelt aufschreckte.

„Hallo !" sagte ich , und versuchte zu lächeln.
«Wie schwer ist denn der Fisch , den du gesan-
Seit hast , Erwin ? "

«Es geht diesmal nicht um Fische , sondern
U Franziska"

, antwortete Erwin . „Sie war

vor einer Stunde gegen meinen Willen bei dir,
und jetzt habe ich sie für immer weggeschickt."

Woher weiß er, daß sie bei mir war , dachte
ich , und schwieg . Hat es ihm Franziska einge¬
standen?

„Du wirst dich wundern"
, fuhr Erwin fort.

„ Nur durch einen Zufall habe ich davon er¬
fahren. Seit zwei Tagen hat Franziska ein
kleines Loch im Strumpf . Ich weiß es genau,
bevor sie von mir fortging, trug sie den zer¬
rissenen Strumpf an ihrem linken Bein, und
als sie zurückkam , am rechten . Also ist sie in der
Zwischenzeitdurch den Fluß gewatet."

„Bist du denn verrückt geworden? " schrie ich
überrascht.

„ Vielleicht "
, sagte Erwin . „Aber Franziska

darf aus keinen Fall erfahren, daß ich sie weg-
geschickt habe, weil sie bei dir gewesen ist. Du
weißt, große Szenen liegen mir nicht . Deshalb
habe ich Franziska gesagt , daß mir alles Un¬
ordentlicheverhaßt sei . Sie solle sich zuerst ein¬
mal richtig kämmen und ein wenig mehr Sorg¬
falt aus ihre Kleider legen, wie es sich für eine
junge Dame geziemt. Und erst gar ein Mäd¬
chen, das schon seit zwei Tagen mit einem Loch
im Strumpf herumläuft , sei mir vollkommen
unausstehlich. Darum wäre es besser , wir
würden uns auf der Stelle trennen."

„Und sie hat ernstlich dies alles geglaubt? "
fragte ich.

„Ja . Und sie muß nun Wohl bald bei dir
sein . Ich weiß doch, es ist bester so."

Ohne ein weiteres Wort brach Erwin die
Verbindung ab . Und dann wartete ich zum
zweitenmal an diesem Tage auf Franziska.

Sie schwang beide Arme, lachte mir schon
vom anderen Ufer aus übermütig entgegen
und durchquerte ungestüm wie ein junges
Pferd mit fliegender Mähne den Fluß . Ihr
dünnes , grellbuntes Kleid hatte sich an allen
Enden verschoben , war formlos wie ein Stück
leuchtendes Fahnentuch um den schmalen , ein
wenig eckig harten Körper gewunden und ver¬
deckte von ihren langen dünnen Beinen säst
nichts mehr.

Atemlos saß sie neben mir . Zog rasch
Strümpfe und Schuhe an und sagt« : „Jetzt
bleib' ich immer bei dir ."

Ich konnte vor Freude nicht antworten.
„Jetzt liebe ich nicht mehr Erwin , sondern

dich"
, erklärte sie . — „ Franziska , liebe Fran¬

ziska !" flüsterte ich.
„Und jetzt darfst du mich auch küssen"

, sagte
sie leise.

Ich betrachtete ihre Beine und fand das
kleine Loch im Strumpf . Run war es wieder
am linken Bein und saß zwei Finger breit
über dem äußeren Fußknöchel . Aber auch Fran¬

ziska schaute dorthin und bemerkte meinen
tastenden Blick.

Ich sah , wie sie erschrak . Ihr Gesicht war
glühend rot.

„ Und jetzt darfst du mich auch küssen"
, wie¬

derholte sie erwartungsvoll und ängstlich.
Dachte sie in diesem Augenblick , ob auch ich ein
Mädchen , das so unordentlich wie sie war.
Wieder fortschicken würde?

Da neigte ich mich nieder und küße sie rasch.

Gustav Leuteritz:
Sunge Erde

Gespanne furchen weit das Land,
Die Pflugschar knirscht im Schollenvruch.
Aus Ackergrund am Waldesrand
Weht würzig herber Erdgeruch.

Der Himmel, regenschwer und mild,
Verspricht ein reiches Erntejahr.
Es steigen Lerchen ins Gefild
Aus leichten Lüsten wunderbar.

Gesegnet sei das Saatengrün,
Des Landmanns Hand, das junge Licht!
Wo immer solche Pflüge zieh '»
Im Frühjahr , wenn die Scholle bricht.

Georg Büsing:

Aäns -Mesen und dße KlaWee
Hans -Jürgen ist zwölf Jahre alt , schlank,

blond und kräftig, spielt Fußball, rudert — und
in der Schule sind die Klassiker dran . Schiller,
Goethe, Hauff und so Weiler.

Hauffs „ Lichtenstein " hat er sich aus meinem
Bücherschrank geholt, er sitzt im Klubsessel und
schmökert darin.

„ Sag ' mal"
, unterbricht er seine Lektüre,

„Hauff ist wohl immer arg in Geldverlegen¬
heiten gewesen , nicht wahr ? "

„ Wie kommst du darauf —
„ Na, diese furchtbar langen Beschreibungen

und LiebesszenenIEr hat doch sicher nur Zeilen
schinden wollen!"

Nir wird der Kragen etwas e > g — was soll
ich antworten ? Den Ausdruck „ Zeilen schinden"
hat er von mir. Das beste ist, auf ein anderes
Gebiet überzugehen. — „ Schiller gefällt dir also
besser , was ? "

„ Schiller? Klar, ganz groß! Nur schade, daß
er so viel Sprichwörter braucht."

Ich erklärte dem Jungen , daß Schiller ja alle
diese Worte erst geprägt habe. Hans-Jürgen
denkt eine Weile nach und sagt dann mit ge¬
runzelter Stirn : „ Dann werden diese geflügel¬
ten Worte — so sagt man doch, nicht wahr ? —
eben zu oft herbeigeholt! Meistens paffen sie
ja gar nicht !"

Bravo, Hans -Jürgen ! Ich nicke anerkennend.
Endlich einmal ein Junge , der schon das ge¬
sunde Empfinden dafür hat, daß mit Dichter¬
worten etwas vorsichtiger zu Verfahrensei ! Hier
winkt junger, fruchtbarer Boden, dessen Bear¬
beitung sich lohnen wird ! Ich halte also einen
längeren Vortrag über die Klassiker und komme
über Kleist , Lessing und Hebbel zu Goethe. Ob
Hans-Jürgen schon etwas von diesem Olympier
gelesen habe?

Er zuckt mit den Schultern: „ Man hat von
ihm ja nicht alles gedruckt ! -

Hans-Jürgen druckst ein wenig: „ Nun —
ja — es soll da doch im Götz eine Stelle geben
— einen gewissen Spruch — drei Goethe -Aus¬
gaben haben wir durchgeackert — er steht nicht
drin . Wer weiß, was man sonst auch noch alles
weggelaffen hat !"

Ich antwortete gar nichts . Mir wird wieder
einmal klar , daß nur das Gegenteil davei her¬
auskommt, wenn man in Dichterwerrenherum¬
streicht . Denn die vier Worte, die man im
„ Götz " beanstandet hat, sind dadurch von den
ganzen Klassikern am bekanntesten geworden.
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Der vom Kirchenrat am 24. April d .̂ K . ^ ^ ^
schlag der evang .-luth . Kirchengemeinde Oldenburg für das Rech-

ngsjahr 1 . April 1939 bis 31. März 1940 liegt in der Zeit vom
bis 15. Mai d . I . tu dem Geschäftszimmer der Klrchengemeinde
terstratze 25, wahrend der Geschästsstunden von 8 bis 13 Uhi

„ r Einsichtnahme und Einbringung etwaiger Einwendungen
eitens der Gemeindemitglieder aus.

Oldenburg, den 27. Apri 11939.
Der Kirchenvorstand.
Wöbcken. Pastor.

A/M '

F/7I »̂ 6/L/7677,

Oldenburg , den 27. April 1939.
Hindenburgstr . Nr : 22.

Hellte mittag entschlief sanft und ruhig im Alter
von fast 89 Jahren mein lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

ksntnsk

Oöntlisi' bosclisn
Kriegsveteran von 1870/71.

Im Namen aller Angehörigen
Architekt Kurt Boschen und Frau.
Gero Boschen.
Gisela Boschen.

Trauerandacht am Dienstag , dem 2, Mar , 9 . Uhr,

I

l-»uok SebuposnNevkl»)

lknvn YV5Nköervnlos uncl unverdlnSt. mir.
SS»» SSV»«»-, N»«mlt«sl»s^ leb,— 0 »a Wei0se »Ne»ok d 0rs»o«e^ .

Lk^ lLfZtL M«

bis 9 . /^ciiVereist
Dl- , bonss , k->sw6s

vr. mei! . «ullmsnn

Oldenburg , den 27. Avril 1939.

Heute mittag erlöste ein sanfter Tod nach langer,
schwerer Krankheit meinen lieben Mann , unseren
guten , treusorgenden Vater . Schwiegervater und
Großvater , den

vii -slctoi - >. k.

kmsl Küc !< ing
im 73. Lebenssahre.

In tiefer Trauer

Frau L. Bücking geb . Frahm.

Margarete Althoff geb . Bücking.
Magdalene Rackebrandt geb . Bücking.

Karl Althoff . Aweivrücken.

August Rackebrandt , Wilhelmshaven.

Crnst -August , Inge , Dieter Rackebrandt.

Zugedachte Kranzspenden zum Pius - Hospital
erbeten . Der Tag der Einäscherung wird noch be-
kanntgegeben.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

Frau Helene Diecks
sagen wir allen unfern aufrichtigsten Dank.

Die Kinder.
Ohmstede , den 28. April 1939.
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GaWätten -FallMau in München
Vom 5. bis 14. Mai im Ausstellungsgelände

München, 27. April.
Die Hauptstadt der Bewegung wird vom

5. bis 14. Mai im Zeichen der Fachschau für
das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
stehen , die in den geräumigen sechs großen
Ausstellungshallen auf der Theresien-
höhe durchgeführt wird . Träger dieser Ver¬
anstaltung sind die Wirtschaftsgruppe für das
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe und
das Institut für Deutsche Kultur- und Wirt¬
schaftspropaganda, das schon eine Anzahl der¬
artiger Fachschauen im ganzen Reich mit gutem
Erfolge durchführte.

Die Münchener Veranstaltung will ent¬
sprechend den Bestrebungen des deutschen Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes erneut
den Blick der Öffentlichkeit auf die hohe kul¬
turelle und wirtschaftliche Bedeutung dieses
Gewerbes als Schlüsselgewerbe lenken,
die durch einen Jahresumsatz von 6 Milliarden
Reichsmark, der den der Kraftwagenindustrie
um das Doppelte und den der chemischen In¬

dustrie um eine Milliarde übertrifft , gekenn¬
zeichnet ist.

Diese außergewöhnlich starke wirtschaftliche
Betätigung des Gewerbes mit ihren ebenso
wichtigen kulturellen, sozialen, fachlichen und
berufsständischen - Ausgaben findet in der
Münchener Ausstellung ihren eindeutigen Nie¬
derschlag . In zahlreichen Einzelschauen und
Abteilungen werden die bekannten und ver¬
schiedenen Bedürfnissen eines modernen Gast¬
stättenbetriebes und Gasthaushaltes gezeigt,
wobei der bevorzugten Verwendung deutscher
Roh- und Werkstoffe , sowie den Fragen des
richtigen Verbrauches, der gediegenenund zeit¬
gemäßen Vorratswirtschaft im Sinne des Vier¬
jahresplanes besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird . Großes Interesse dürfte auch die
zur Ausstellung kommende vorbildliche Koch¬
schau , eine Musterküche, eine im Betrieb
befindliche Bäckerei und Metzgerei , Mustergast-
stätte u. a. m. finden. Es wird also an An¬
regungen für den Fachmann in organisatori¬
scher, wirtschaftlicherund ernährungspolitischer
Hinsicht nicht fehlen.

Junges Mädchen verbrannt
Breslau , 26 . April.

In Bergdorf im Landkreis Oppeln ver¬
suchte die 23jährige Marie Kalisch im Hause
ihres Vaters morgens ein Feuer anzumachen.
Da das Feuer nicht gleich in Gang kam , goß
sie Petroleum auf die Holzscheite.
Eine große Stichflamme schoß aus dem
Ofen und erfaßte die Kleider des Mädchens,
das schnell in Hellen Flammen stand . In ihrer
Angst sprang die Unglückliche aus dem Fenster
in den Garten und blieb dorr liegen, laut um
Hilfe schreiend . Vorüberkommendehörten Wohl
die Hilferufe, mußten aber erst eine hohe
Mauer übersteigen, die den Garten abschloß.
§o kam die Rettung zu spät. Das Mäd¬
chen hatte so schwere Brandwunden erlitten,
daß es bald darauf starb.

Mandunglüü ß- Neukölln
Berlin , 27 . April.

Ein furchtbares Brandunglück, dessen Opfer
die 66 Jahre alte Witwe Adelheid Beier
geworden ist, hat sich in Neukölln zugetragen.
Frau B . wollte in der Waschküche des Hauses
im Herd ein Feuer anmachen, um Wäsche zu
lochen . Als sie Papier in das Feuerungsloch
teilte , schoß plötzlich eine Stichflamme her-
ms. Im Nu stand die Unglückliche in Hellen
Flammen. Als auf ihre gellenden Hilferufe
«ndere Hausbewohner herbeieilten, hatte sie
bereits schwere Brandwunden am ganzen
Körper davongetragen und war bewußtlos zu-
mmengebrochen. Kurz darauf erschien auch die
Feuerwehr und brachte die Frau nach dem
Krankenhause . Bei der Einlieferung konnte
dort nur noch der Tod festgestellt werden.

Eine Möwe wird 25 Jahre alt
- Prag , 26 . April.

Wie die Zeitung „ Venkov " berichtet , werden
die bekannten Prager Moldaumöwen nicht nur
Mttert , sondern aus wissenschaftlichen Grün¬
ten auch beringt. Dabei machte man eine in¬
teressante Entdeckung. Eine der ein¬
gefangenen Möwen trug einen Ring , den ihr
dor 23 Jahren der bekannte sudetendeutsche
Ornithologe und Leiter der Station „Lotos"
ie Liboch , der bereits verstorbene Kurt Loos,
mgelegt hatte. Diese Entdeckung ist aus dem
Grunde hochinteressant , weil damit authentisch
eine 25 Jahre alte Möwe fest ge st eilt
wurde. In England , so berichtet das Blatt,
war das höchste bisher bei Möwen kontrolliert«
Wer mit 23 Jahren festgestellt worden. Die
von Kurt Loos beringte Möwe hält also zur
Zeit den amtlich beglaubigten Altersrekord.

golanlhe wurde wild
Regensburg, 26 . April.

Ein tolles Erlebnis hatte in dem Dorf
Oberharthausen in der Bayerischen Ost¬
mark ein Hofbesitzer mit einemmehrereZentner
schweren Borstentier. Er wurde von der plötz¬
lich wild gewordenen Sau angegriffen und zu
Boden gerissen . Um sich vor weiteren Angriffen
zu schützen, suchte er sein Heil in der Flucht
und kletterte schließlich auf einen Gartenbaum,
wo er von der wütenden Jolanthe regelrecht
belagert wurde. Lange überlegte sich der Mann
aus dem Baum , wie er mit dem sich wild ge¬
bärdenden Tier fertig werden könne . Endlich
ließ er sich von einem Nachbarn, der, wohl¬
geschützt durch einen Gartenzaun , die tragi¬
komische Szene verfolgte, ein Waschseil zu¬
werfen, aus dem er kunstgerecht ein Lasso
« » fertigte. Nach einigen mißlungenen
Würfen gelang es dem Bauer wirklich , dem
Schwein das Lasso um den Hals zu
werfen und es dadurchkampfunfähigzu machen.
Aufatmend rutschte er vom Baum herunter und
zog den „erlegten" Vierfüßler , der sich heftig
sträubte, im Triumph in den Stall zurück.

Halber FMdamvker aus Solz
Hamburg, 27. April.

Sonnabend um 12 Uhr wird in Hamburg
die große Fischereiausstellung „Segen des
Meeres" eröffnet, auf der naturgemäß die
beiden größten deutschen Fischereihäfen
Wesermünde undCuxhaven in maß¬
geblicher Weise vertreten sind . Im Rahmen
der Ausstellung wird u. a. auch das natur¬
getreue Modell eines Hochseefischdampfers ge¬
zeigt , wie sie täglich Deutschlands Fischerei¬
häfen aufsuchen , um den Segen des Meeres zu
landen. Das aus Holz angefertigte Modell¬
schiff hat eine Länge von 33 Meter und eine
Breite von 8,30 Meter. Es reicht von der Back
bis zum Schornstein; das „Hinterteil " mußte
aus Raummangel gekappt werden. Vollkommen
naturgetreu ist dieser halbe hölzerne Fisch¬
dampfer aufgebäut. Auf einem Tisch , der die
Form eines Fischdampfers hat und mit dem
„Bug" noch auf den Helgen liegt, wird die
Entwicklung der Fischdampferthpen gezeigt.
Insgesamt werden 18 Modelle aufgebaut, und
zwar beginnend mit der „Sagitta "

, dem ersten
deutschen Fischdampfer, den Friedrich Busse im
Jahre 1885 von Wesermünde aus in See
schickte , und endigend mit einem der modernsten
Dampfer, deren Ladekapazität um ein Viel¬
faches größer ist als die der ersten Schiffe.

Der Vierfilz ist eine Urlunde
Betrug beim Bierlachs : Gefängnis

Berlin , 27. April.
Es gibt Menschen , die wirtschaftlich nicht

schlecht gestellt sind und die manchen Zehnmark¬
schein ohne Bedenken vielleicht für eine über¬
flüssige Sache ausgeben, denen es aber eine
prickelnde Freude bereitet, etwa den Schaffner
auf der Straßenbahn um den Groschen für die
Teilstrecke zu „beschubsen " . Zu jener Kategorie
von „Sportsleuten " — so können wir sie viel¬
leicht mit den Worten des Staatsanwalts
nennen — gehörte auch der Angeschuldigte . Er
kam allwöchentlich mit zwei Bekannten in einer
Gastwirtschaftin Neukölln zum Skat zusammen
und Pflegte dann die Buchführung auf
dem Bierfilz zu übernehmen, nämlich die
Anzahl der bestellten Getränke durch Striche zu
markieren. Es wurde stets „Lachs " gespielt,
mitunter auch , wie das üblich ist, „auf Ver¬
dacht "

, und so kamen bei dem Dreimännerskai
im Laufe des Abends allerhand Mollen bzw.
Striche zusammen.

Dem Wirt des Lokals war es bereits zwei¬
mal ausgefallen, daß die Rechnung am Ende
nicht stimmte, und es hatte deshalb auch
schon Auseinandersetzungen zwischen ihm und
dem Angeschuldigten gegeben . Im übrigen war
dieser nach der Bekundung des Wirts vor
Gericht ein sogenannter guter Gast , der viel
verzehrte.

Zu Anfang August vorigen Jahres hatten
sich die Skatbrüder wieder einmal zum Spiel
zusammengefunden. Der mißtrauisch gewor¬
dene Wirt beobachtete jetzt, wie der Ange¬
schuldigte mit dem Zeigefinger auf seinem
Bierfilz „herumradierte" . Das tun zwar
andere Gäste auch , besonders nervöse . Auf¬
fällig war aber doch, daß hier wieder drei
Striche fehlten, d . h . drei Mollen für
zusammen 60 Pfennige. Trotzdem der Gast
leugnete, sah das Gericht ihn als der Ur¬
kundenfälschung überführt an und verurteilte
ihn zu zwei Wochen Gefängnis.

VeegwerkSmigliiÜ in Aapan
Tokio , 27. April.

Nach den letzten Berichten über die Gas¬
explosion in einem Kohlenbergwerkbei Jubari
in der Provinz Hokkaido beträgt die Zahl
der Toten bisher sechzehn , die der Ver¬
wundeten vierzehn, und die Zahl der Vermißten
ebenfalls vierzehn. Sämtliche übrigen Berg¬
arbeiter konnten gerettet werden.
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Reusel gegen Farr in England?

Der deutsche Schwergewichtsmeister Walter
Neusel ist von englischen Veranstaltern als der
nächste Gegner des Engländers Tommy Farr
in Aussicht genommen . Da Neusel schon seit
einiger Zeit einen Revanchekamps mit Farr
sucht , gegen den er bereits einmal überraschend
in drei Runden verlor, dürfte er entsprechende
Kampfangebote annehmen, zumal für Neusel
vor der Abwicklung des Stuttgarter Großkampf¬
tages am 2. Juli kaum eine Kampfgelegenheit
vorhanden sein wird.

Die Engländer planen allerdings im Sommer
einen Weltmeisterschastskampf des Negers Joe
Louis gegen Tommy Farr auf englischem Bo¬
den . Weltmeister Louis wurde bereits eine
Garantie von 30 000 Pfund angeboten und der
Neger hat große Neigung, den Kampf anzu¬
nehmen . Farr kann schwerlich als eine Gefahr
für Joe Louis angesehen werden.
Heinz Lazek wieder im Ring

In Wien plant man demnächst die Durch¬
führung einer größerenBerufsboxveranstaltung
in deren Mittelpunkt der Ereuropameistsr im
Schwergewicht , Heinz Lazek, stehen wird. Dgr
Wiener hat die Absicht, durch mehrere Vor¬
bereitungskämpfe eine Revanche mit Adolf
Heuser zu erreichen oder auch mit Mar Schme-
ling, falls dieser am 2. Juli in Stuttgart
Heuser die Schwergewichts -Europameisterschaft
abnehmen sollte . Heinz Lazek wird bei der vor¬
gesehenen Wiener Veranstaltung einen starken
Gegner erhalten. Im gleichen Programm soll
der Wiener Ernst Weiß , DeutschlandsBantam¬
gewichtsmeister , möglichst die Gelegenheit er¬
halten, mit dem Rumänen Aurel Toma um
die Europameisterschaft zu kämpfen . Bisher hat
sich für diesen Titelkamps kein Veranstalter
finden können . Schließlich wird Leichtgewichts¬
meister Karl Blaho bei dieser Gelegenheit auch
einmal wieder seinen Titel verteidigen, ent¬
weder gegen Exmeister Albert Esser (Dortmund)
oder gegen den früheren Federgewichtsmeister
Kurt Bernhardt (Leipzig ) .
Zuschauer erhalten Geld zurück

Einen ungewöhnlichen Zwischenfall hat es
letzthin beim Weltmeisterschastskampf zwischen
Sixto Escobar und K. O. Morgan in San Juan
(Portoriko) gegeben . Der Veranstalter der

- augenscheinlich ein ganz großes Geschäft mit
dreier Boxentscheidung machen wollte, hatte
12 000 Eintrittskarten ausgegeben, obwohl der
vorhandene Kampfplatz nnr 10 000 Zuschauer
saßt . Das Ergebnis war denn auch, daß die¬
jenigen Zuschauer , die zuletzt kamen , keinen
Platz mehr fanden und vom Kampf auch nichts
sehen konnten , so daß sie ihr Geld also umsonst
ausgegeben hatten. Mehr als 1000 Zuschauer,
die sich betrogen fühlten, forderten daher vor
Kampfbeginnihr Geld zurück, was ihnen aber
abgeschlagen wurde. Daraus wandten sich diese
1000 „Betrogenen" an die Boxkommission in
Portoriko, die dann entschieden hat , daß der
Veranstalter diesen Zuschauern das Eintritts¬
geld zurückzahlen muß!

Vom SambNeger SiadtMrkrennm
48 in- und ausländische Sportwagen ^

Eine wahrhaft internationale Besetzung wird
das Hamburger Stadtpark-Rennen am 7 . Mat
in den drei Sportwagen-Klaffen aufweisen, die
sich den ersten Laus zur Deutschen Meisterschaft
liefern werden . Die namhaftesten deutschen
Sportwagensahrer treffen aus eine - erlesene
ausländische Konkurrenz . Bei den Zweilitern
sind bis jetzt 19 Meldungen zur Stelle. Der
NSKK-Reunmannschajt auf BMW steht als
vielleicht bester Ausländer der Engländer M-
dington gegenüber , der einen Frazer -Nash mit
BMW-Lizenz steuern wird. Die Rennmann¬
schaft ist durch die erprobten Kämpen Briem,
Brudes und Heinemannvertreten, weiter sehen
wir am Start den vorjährigen deutschen Mei¬
ster von Hanstein, den Hamburger Höger und
Freifzu aus Suhl . Alle werden den großen
BMW ins Tressen führen.

Aus Italien hat der Rennfahrer A . Marelli
von der RenngememschaftSqudra Ambrosina
des Grafen Lurani für die 1500-osiu-Wagen
gemeldet ; der Italiener fährt einen schnellen
Lancia-Aprilia . In der gleichen Klasse ist der
Vorjahrssieger Wiswedel-Berlin mit einem
englischen MG dabei, ferner auf BMW Oden-
dahl-Köln , Rosenhammer-Dessau Spindler-Pötz-
nea und der vielleicht schnellste Mann des
Feldes: der Münchener von Fallenhausen.
Krem-Marburg steuert seinen Hanomag, Nürn-
berger-Essen einen MG , den auch von Treuen-
sels -Neuhaus an den Start bringt . — Bei den
Kleinen interessiert die Meldung des Italieners
Delta Cella auf Fiat ; die gleiche Marke fahren
Reichenwallner - München , Schmidt- Potsdam,
Verheyen-Düsseldorf und der frühere Renn¬
fahrer G . Ryll-Berlin . Der MünchenerStößer
fährt einen schnellen MG und hat neben Ver¬
hetzen in dem Reunkirchener Neuber die schärf¬
sten Gegner. Ergänzt wird diese Klasse durch
die Neander-Wagen von Paul Wehres und
Vollmer aus dem Westen . Insgesamt haben
48 Sportwagenfahrer genannt, fürwahr ein
stattliches Ergebnis.

See Vreslau -Film — ein Erlebnis!
Eine Vorstellung bereits nahezu ausvcrkaust

Die Nachfrage nach Karten für die beiden
Vorführungen des Films vom Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau
1938 am Sonntagvor mittag in den
Wall - Lichtspielen ist sehr rege . Für die
um 10.15 Uhr stattfindende Morgenfeier sind
nur noch wenige Karten erhältlich. Es empfiehlt
sich daher, sofort Karten in den Vorverkaufs-
stellen (Lilie, Achternstraße , und Dählmann,
Lange Straße ) zu besorgen , weil an der Kasse
kaum noch Karten zu haben sein werden. Für
die zweite Veranstaltung um 12.30 Uhr werden
eventuellauch noch an der Kasse Karten vorrätig
sein . Die Eintrittspreise geben aus der heutigen
Anzeige hervor. Bei der Morgenfeier, zu der
die Spitzen des Staates , der Bewegung und
der Stabt geladen sind , und an der in der
Hauptsache die Mitglieder der Oldenburger
Turn - und Sportvereine teilnehmen werden,
wird NSRL -Kreis- und Unterkreissührer Ernst
Krügerdie Begrüßungsansprachehalten und
einleitend das große Erlebnis „Breslau 1938"
noch einmal wachrufen. Durch die Vorführung
der neuesten Wochenschau mit den überwältigen¬
den Bildern von. den Geburtstagsfeierlichkeiten

des Führers in Berlin erhält die Veranstal¬
tung noch eine wirkungsvolle Bereicherung.
Nach dem Normal-Tonfilm „ Deutsches Turn-
und Sportfest Breslau 1938"

, der in glänzender
Weise die „ Front der Kameradschaft " und das
„Volk in Leibesübungen" veranschaulicht, wird
Gauamtsletter Pg . Jens Müllerzu den Teil¬
nehmern sprechen . Ueber den Film selbst
brauchen wir keine Worte mehr zu verlieren,
denn so wie in allen Städten und Dörfern des
Großdeutschen Reiches wird dieser glänzend ge¬
lungene Film auch die Oldenburger Bevölke¬
rung restlos zufriedenstellen. Für Oldenburg
hat der Film insofern eine besondere Bedeu¬
tung, als im Juni hier das 1 . NSRL -Kreisfest
Oldenburg-Ostfrieslands stattfindet, zu dem
Tausende von Sportlern und Sportlerinnen er¬
wartet werden. So wie in Breslau im großen,
so wird beim Kreisfest für unsere Nordwest¬
ecke in würdiger Aufmachung für die Leibes¬
übungen geworbenwerden, getreu dem Auftrag
des Führers , ein Volk in Leibesübungen zu
schaffen.

Oldenburgs Bevölkerung! Sorgt dafür, daß
die beiden Filmvorführungen vor zwtt vollen
Häusern vonstatten gehen!

Neues aus der 1 . Futzball-KeeisklaKe

Was ist los
am Wochenende?

Gruppenspiele zur Deutschen Fußball- und
Handballmeisterschast , die weitere Klärungen
bringen können , der Hockeyländerkampf gegen
Belgien und das Endspiel um den Hockeh-
Eichenschild , der Frauen geben dem Sportsonn¬
tag sein Gepräge. — Von den acht Meister¬
spielen im -

Fußball
versprechen einige besonders viel. So können
in den Gruppen III und IV , wo je zwei Ver¬
eine punktgleich die Tabelle anführen, alleinige
Spitzenreiter herauskommen durch die Treffen
VR Gleiwitz —Schalke 04 und VfR Mannheim
—Stuttgarter Kickers . In den beiden Unter¬
abteilungen der Gruppen dürften sich Schwein-
surt 05 (gegen Warnsdorfer FK) und Fortuna
Düsseldorf (gegen Sülz 07) endgültig die Füh¬
rung sichern . Der Hamburger SV steuert in
der Gruppe dem Endsieg zu , Menstein wird
dies nicht verhindern können . Die weiteren Be¬
gegnungen lauten : Osnabrück—Blauweiß Ber¬
lin, Admira—Dessau 05 und Wormatia—Kassel
03. Die Gaue Bayern und Südwest tragen in
München einen Freundschaftskampfaus . Gegen
die Roten Teufel tritt Niedersachsen in Brüssel
an. Im

Handball

Die am 16 . April 1939 wegen der schlechten
Witterungsverhältnisse ausgefallenen Pflicht¬
spiele im Fußball sind jetzt vom Kreisfachwart
wie folgt neu angesetzt worden:

Sonntag , 7. Mai , 13.30 Uhr:
Adler Wilhelmshaven—HSV IR 16

Sonntag , 14. Mai , 16 Uhr:
Viktoria Oldenburg—SuS Emden

Der Beginn des für den 30. April angesetzten
Pslichtspi-els Adler Wilhelmshaven gegen
ReichsbahnOldenburg ist mit Rücksicht auf das
um 16 Uhr auf dein gleichen Platze stattfindende
Aufstiegsspiel zur Vezirksklasse : VsL 05 Wil¬
helmshaven gegen Roland Delmenhorst auf
13.30 Uhr vorverleg l.

Bekanntlich müssen die Meister der vier
Krersklaffen : Oldenburg-Ostfriesland', Bremen,
Delmenhorst und Elbe-Wesermündung durch
Aufstiegsspiele die beiden Gemeinschaften er¬
mitteln, die zur Bezirksklasse aufsteigen. Mit
der Durchführung dieser Spiele hat der Gau¬
fachwart für Fußball den Kreisfachwart des
Kreises Bremen, H . Jhler (Bremen) , An der
Tiefer 31-32, beauftragt. Der vorgesehene Spiel¬
plan kann jedoch nicht dnrchgeführtwerden, da
im Kreis Elbe-Wesermündungder Kveismeister
noch durch Aufstiegsspiele der beiden Staffel-
besten der Staffeln Weser und Elbe ermittelt
werden muß. Die beiden führenden Vereine
Bremerhaven 93 und Cuxhavener Sport -Verein
tragen diese Ausscheidungsspielean den beiden
folgenden Sonntagen aus . Erst dann können
die Aufstiegsspiele voll ausgetragen werden.
Damit jedoch nicht unnötig Zeit verloren geht,
hat der Kreisfachwart von Bremen bereits
folgende Aufstiegsspieleangesetzt:

Sonntag , 30. April, 16 Uhr:
VfL 65 W'haven—Roland Delmenhorst

Sonntag , 7. Mai , 16 Uhr:
BTG Bremen—VfL 65 Wilhelmshaven

Auch für die Ermittlung der beiden' Gemein¬
schaften , die zur 1 . Kreisklasse des Kreises

Oldenburg-Ostfriesland aussteigen, sind Auf¬
stiegsspiele erforderlich. An diesen Spielen
nehmen die Staffelbesten der Staffeln Ostfries¬
land, Oldenburg und Wilhelmshaven teil. Es
sind dies folgende Gemeinschaften : MTV
Norderney, TuS 76 Oldenburg und SV 06
Wilhelmshaven. Da sich wegen der schwierigen
PlatzverlMtnisse in Wilhelmshaven eine Ge-
samtamsetzung des Spielplans nicht ermöglichen
läßt, hat der Kreisfachwart zunächst folgende
Spiele angesetzt:

Sonntag , 7. Mai , 16 Uhr:
SV 66 Wilhelmshaven —TuS 76 Oldenburg

Sonntag , 14 . Mai , 16 Uhr:
TuS 76 Oldenburg—MTV Norderney

Die Bestimmungenfür die Abrechnungder Auf¬
stiegsspiele sind im GVOBl. Nr . 4 vom 25. . 4.
1939 veröffentlicht.

beginnen in der Gruppe i der Meisterschaft be¬
reits die Rückspiele . MSB Bischofsburg—
MTSA Leipzig, Polizei Stettin —Elektra Ber¬
lin . In der Gruppe II spielen die zwei führen¬
den Mannschaften gegeneinander, Hindenburg
Minden und MSB Weißenfels. Lüneburg und
Oberalster sind bereits zurückgefallen . Die übri¬
gen Paarungen sind : Ludwigshafen— ll Arol¬
sen , Lintfort—VfB Aachen , Altenstadt—Post
München und Wiener AC—SV Waldhof. —
Zum achtenmal stehen sich die

Höckey-
Ländermannschaftenvon Belgien und Deutsch¬
land gegenüber. Brüssel ist der Schauplatz.
Bisher erfocht Deutschland sechs Siege, eine Be¬
gegnung endete Unentschieden . Der deutsche
Frauenhockehsportbringt den Schlußkamps um
den Eichenschild zwischen Berlin und Bayern
in Berlin.

NledersachfenS Meifter U Favorit
VfL Osnabrück—Blau -Weiß Berlin in Bremen

In der Bremer Kampfbahn kommt am
Sonntagnachmittag das Gruppenspiel zwischen
dem Niedersachs -enmeister VfL Osnabrück
und dem Meister von Berlin-Brandenburg,
Blau - Weiß Berlin, zur Durchführung,
während in Hamburg der HSV gegen
Hinde .nburb Allenstein antritt . Es
sind also die gleichen Paarungen , die bereits am
letzten Sonntag in Berlin und Allenstein im
Kampf standen . In Berlin hat der VfL Osna¬
brück gegen Blau -Weiß mit 3 :1 einen über¬
raschend klaren, aber durchaus verdienten Sieg
errungen, aber die Berliner sagen, daß die
Blau-Weißen ihre Standardbesetzung nicht zur
Stelle hatten. Sie hoffen nun, daß in diesem
Treffen in Bremen die Reichshauptstädterbesser
abschneiden , wenn sie keine unkluge Formierung
vornehmen. An einen Sieg der Berliner
glauben wir aber nicht , denn es steht fest, daß
der Niedersachsenmeister im Bremer Fuhball-

ublikum einen starken Rückhalt finden wird;
er Fall Hannover wird in Bremen keine

Wiederholung, finden! Brandenburgs . Meister¬
wird ans der Niederlage im Olympia-Stadion
seine Lehren gezogen haben, aber trotzdem
glauben wir fest an einen Sieg des Nieder¬
sachsenmeisters , der doch wohl über das größere
Stehvermögen verfügt und das solidere Maim-
schaftsgcsüge ausweisenkann . Wenn die Osna-
brücker in bester Besetzung ln Bremen antreterr,
müßten sie das Ergebnis des Vorsonntags
wiederholen können . In Hamburg ist der HSV
platter Favorit über Hindenburg AAenstein , ob¬
wohl der Sieg des Vorsonwtabs in Alleusteiri
glatter ausfiol , als es dem Spielgeschehennach
anzunehmen war . Die Hamburger stehen dann
vor dem Grnppenstsg, weil sie auch im Falle
einer Niederlage im Rückspiel gegen den VfL
Osnabrück doch noch das weitaus bessere Dor-
ergebms aufzuweisen haben. «

Sie Lage im derMen VerrrlSdoxW-rt
Nach den Ereignissen des Winterhalbjahres 1938/39

Seit dem vergangenenOktober hat es in den
deutschen Boxrmgen eine Reihe von Groß¬
veranstaltungen gegeben , die für die Klassifizie¬
rung der Spitzenklasse in den einzelnen Ge-
wichtsgrnppen von erheblicher Bedeutung war.

Ganz besonders trifft diese Veränderung für
die Schwergewichtsklasse zu . Das Einrücken des
Halbschwergewichts -Europameisters Adolf Heu¬
ser in die Schwergewichtsklasse und der
schneidige Sieg über den Wiener Heinz Lazek
hat die bisherige Rangliste in der wichtigsten
Klasse des Boxsports sogar gründlich um-
gestaltet . Ms Europameister kann natürlich
Adolf Heuser den ersten Platz unter den deut¬
schen Schwergewichten beanspruchen , wenn
auch der deutsche Meistertitel im Besitz von
Walter Neusel ist. Heinz Lazek und Arno Kölb-
lin vervollständigendie erste Klasse drr deutschen
Schwergewichtsboxer. Nachdem nunmehr Max
SöymMng wieder aktiv in die Ereignisse ein-
areisen wird , entsteht eine neue Lage in der
Spitzenklasse , die jedoch erst am 2. IM in
Stuttgart mit dem Kampf Schmeling gegen
Adolf Heuser geklärt werden kann . Man mutz
allerdings erst abwarten ob Schmeling seine
ausgezeichnete Form vom Frühjahr vorigen
Jahres , wo er in Hamburg dre eindrucksvollen
Siege über Ben Foord und Steve Dudas er¬
rang, noch einmal erreichen wird . Aber der
Kamps am 2. Juli in Stuttgart wird nicht

' nur
diese Frage entscheiden , das Zusammentresfen
mit Heuser klärt auch endgültig Schmelings
Stellung zur Spitzenklasse der deutschen Schwer¬
gewichtsboxers Schließlich hat Schmeling fett
dem Jahre 1934 nicht mehr gegen einen deut¬
schen Gegner gekämpft . Neusel und Lazek, die

zunächst in den Hintergrund gestellt sind , hoffen
auf einen Kampf mit dem Stuttgarter Sieger,
und auch KölbRn rechnet sich noch eine
Chance aus.

Leider lassen die internationalen Verhältnisse
Vergleichskämpfe der deutschen Spitzenklasse mit
erstklassigen Ausländern nicht so einfach zu , ein
Umstand, der gleichfalls für die verhältnismäßig
geringe Anzahl deutscher Boxveranstaltungen
verantwortlich ist. So spitzt stch vorerst das
Interesse der deutschen Schwergewichtsklasse auf
den 2. Juli in Stuttgart zu.

Die Halbschwergewichtsklasse hat sich im
Winterhalbjahr nur insofern verändert, als der
junge Aachener Jean Kreitz auf den zweiten
Rang hinter Europameister Adolf Heuser vor¬
gerückt ist. Kreitz wird sich mit diesem Platz vor¬
erst begnügen müssen , denn Adolf Heuser steht
jetzt vor großen Ausgaben im Schwergewicht
und wird in absehbarer Zeit nicht daran denken
können,eineAuseinandersetzungmit den jungen
Rivalen in der Halbschwergewichtsklasse anfzu-
nehmen-. Kreitz ist ja noch so jung, daß er auch
aus einen Titelkamps warten kann. Allerdings
stellt Kreitz nicht allein den hoffnungsvollen
Nachwuchs in seiner Klasse ; es sind auch noch
andere Könner vorhanden. BesondereBeachtung
findet der Hamburger Richard Vogt, der als
Amateur große Erfolge errang und auch die
Berusslaufvahn vielversprechend begonnen hat.
Das Gesamtbild zeigt den deutschen Berufs¬
boxsportnicht nur in der Schwer- , sondern auch
in der Halbschwergewichtsklaffe außerordentlich
stark. Wobei die „ Halbschweren " noch den be¬
deutenden Vorteil der Jugend haben. Schließ¬
lich verdient auch vom Nachwuchs Heinz Seidler

genannt zu werden, sowie von den erprobten
Kämpen Exmeister Adolf Witt und der Süd¬
deutsche Karl Maier.

Unverändert geblieben ist dagegen die Lage
im Mittel- und Weltergewicht. Besselmann ist
seit fünf Jahren ungefährdet Meister un
Mittelgewicht, Ed °r sogar schon seit neun
Jahren Titelträger des Weltergewichts. In
Deutschland haben beide auch in absehbarer
Zeit keinen Herausforderer zu fürchten.

Unter den Leichtgewichten sollte der Wiener
Karl Blaho ebenfalls vorerst weiter die erste
Rolle spielen , wenn er ohne große Schwierig¬
keiten das Gewicht zu bringen vermag. Fuf
die Zukunft könnte aber der Name „Heuset
auch in dieser Klasse eine wichtige Rom
spielen , womit Hans Heuser , der Bruder des
zweifachen Europameisters, gemeint ist.

Im Federgewicht behauptete Karl Beck ine
Meisterschaft . Die größte Gefahr droht dem
Düsseldorfer von dem Wiener Ernst Weiß , so¬
fern dieser als BantamgewichtsmeisterNeigung
nach einem zweiten Titel verspürt. Ernst Weiß
ist in den leichten Gewichtsklassen der einzige
Vertreter von Rang, der für größere inter¬
nationale Ausgaben in Betracht kommt . Die
Fliegengewichtsklasse besitzt gegenwärtig über¬
haupt keinen Meister.

Soweit der deutsche Berufsboxsport nach dem
Winterhalbjahr. Wenn nicht alles täuscht , w>rv
es in den kommenden Monaten — abgesehen
von demStuttgarter Grotzereignisam 2. Juu ^
weitere Veranstaltungen von Bedeutung gehen,
wofür die Boxsportsreunde gewiß dankbar sein
werden.

»WMlle
' Orden, Ordensketten,

« I Bänder u . Bleche, Fahnen und
MI Wimpel,Al,zeich.,PIakett ., Me-
W I dailleu, Tanzkontroll.. Gravier.

OltoMmleüöMmlWA.
KurwickstratzeS1 Gegründet 18S1

kielte. IMI- iMMlM«

Mtr stvver , s , - »

SM Verse ßiAimnsrisinen
Praktische, schöne Tische , Schränke.

Kommoden, Vitrinen.
Große Auswahl
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steransusrsksn. IVerbsn ie>tr ckurcst ckts ZnLwFe
in cken „OicksnburFsr IVaelrriestten"
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Vas Ke» t dev I. Mai
Da das deutsche Volk in Kürze wieder den

Tag der nationalen Arbeit feiern wird , dürste
eine hiermit im Zusammenhang stehende ar-
veitsrechtliche Frage interessieren . Im vergan¬
genen Jahr fiel der 1 . Mai aus einen Sonntag.
Ein bei einer Wirtschaftsbetriebsgesellschaft be¬
schäftigter Kellner verlangte einen Betrag als
Ausgleich für den zum Ausgleich der Arbeit am
1, Mai nicht gewährten bezahlten freien Tag
auf Grund folgender Tarifbestimmung : „Als
Ausgleich für die Beschäftigung am 1 . Mai er¬
hält jedes Gefolgschaftsmitglied in der nächst¬
folgenden Woche einen zusätzlich freien Tag."
Die beklagte Gesellschaft hielt den Anspruch des
Klägers für unbegründet. Der bezahlte
freie Tag werde nach dem Tarif dem Beschäf¬
tigten im Gastwirtsgewerbe zum Ausgleich da¬
für gewährt , daß die übrigen Werktätigen durch
den 1 . Mai einen zusätzlichen Wochenfeiertag
erhalten haben . Fiele der 1 Mat auf einen
Sonntag , so hätten die Werktätigen auch sonst
keinen zusätzlichen Wochenfeiertag . Damit ent¬
fallen aber , so meinte die Beklagte , der Anlaß,
dem Beschäftigten einen freien Tag zum Aus¬
gleich zu gewähren.

Verlinee VSeke
Auf den Aktienmärkten machte sich auch

gestern vorwiegend freundliche Haltung geltend . Die
Kursveränderüngen Hielien sich"meist in Grenzen von
V, bis V- Pzt , und brachten überwiegend Kursbesfe-
mngen . Farben erhöhten sich bet kleinem Umsatz V,
Pzt. aus 149 ?/«. ebenso Riitgers . Eine Steigerung um

Pzt . auf 195 '/, erfuhren neuerdings Siemens , di«
Umsätze waren aber auch Hier gering . AEG blieben
unverändert . Von Montanaktisn erhöhten sich Man¬
nesman » V- und Hoesch '/- Pzt . Vereinigt « Stahl
waren mit 194 gut behauptet . Auch Reichsbank » er-
Snderten sich nicht , Aschasfenburger Zellstoff zogen
l Pzt . an , während Feldmühle '/- Pzt . zurückgingen.
Schwächer waren Orsnstein und Felten , die 1>/< nach-
zaben, und Bremer Wolle , die nach der vorgestrigen
großen Steigerung 1°/< Pzt . niedriger etnsetzten . Aber
»u chhier waren di« Umsätze unbedeutend . Von Schiff-
fahrtsaktien kamen erst später Hamburg -Amerika -Linte
Mverändert und Hansa >/- Pzt . höher zur Notierung.

Der Rentenmarkt war gut gehalten . R -sichs-
altbesitz veränderte sich nicht . Auch Deutsche Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien behaupteten ihren erhöhten Kurs
zut. Kommunale Umschuldung blieb wegen der Zie¬
hung ohne Kursfestsetzung.

Müette
Oldenburg , 27 . April Ferkel - und Schweine¬

markt. (Amtl . Marktber .) Auftrieb : 1050 Ferkel,
davon Läuferschweine 1i> Stück . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
!g- 22 RM , do . 6—8 Wochen alt 22—2S RM , do.
S- 1V Wochen alt 25—30 RM , Läuferschweine 30
bis 45 NM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
Iber, geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf:
Ruhig. Nächster Ferkel - und Schweinemarkt Don¬
nerstag, de» 4 . Mat 1939.

Diese Ansicht hat sich indes als rechtsirrig er¬
wiesen . Alle drei Rechtszüge haben dem Klä¬
ger vielmehr seinen Anspruch zuerkannt , wobeidas Reichsarbeitsgericht ausführte : Das Ge¬
setz über die Lohnzahlung am Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes vom 26.
April 1934 hat für die Fälle, in denen der Na¬tionale Feiertag (der 1 . Mai) auf einen Wochen¬
tag fällt, die Unternehmer zur Bezahlungder ausfallenden regelmäßigen Arbeitszeit
verpflichtet. Damit war für die Gefolg¬
schaften ein zusätzlicher bezahlter Wochenfeier¬
tag geschaffen. Der Ausgleich erfolgt nach der
Tarifordnungnicht dafür , daß die Werktätigen
im allgemeinen durch die Gewährung eines
weiteren Wochenfeiertages einen wirtschaftlichenVorteil haben , sondern dafür , daß dem Be¬
schäftigten im Gastwirtsgewerbe die Beteili¬
gung an der Maifeier durch den Zwang zur
Anwesenheit in den Betrieben unmöglich ge¬
macht wird , also zum Ausgleich eines ideellen
Verlustes . Zum Ausgleich für die entgehendeMaifeierwird der zusätzliche bezahlte freie Tag
gewährt . Deshalb ordnet die Tarifordnung
schlechthin die Gewährung des zusätzlichen freien
Tages als Ausgleich für die Beschäftigung am
1 . Mai an . (RAG 207/38 vom 25. Jan . 1939.)

SchMSimcheichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster Australien

ausg . 27 . 4. Hanrburg — Anatolia Südam . /Südasrika
25 . 4. nach Rio de Jan . — Coburg Ostasten ausg.
27 . 4. Hamburg — Dalhem Nordbraf . Hk. 26 . 4 . nach
Bremen — Fulda Ostasten Hk. 26 . 4. n . Rotterdam —
Gneisenau Ostasten ausg . 27 . 4. Jokohama — Lippe
Ostasien ausg . 26 . 4. n . Singapore — Marburg Ost¬
asten Hk. 27 . 4. Saigon nach

^
Singapore — Minden

Kanada ausg . 26 . 4 . Hamburg n . Montreal — Oder
Ostasten Hk. 27 . 4. Antwerpen — Potsdam Ostasten
Hk. 26 . 4. Rotterdam — Scharnhorst Ostasten ausg.
26 . 4. Genua n. Port Said — Spree Nordbras . Hk.
26 . 4. Ouessant p . n . Bremen.

Hambnrg -Ainerika -Linte (einschlietzl . Deutsch -Austral«
und Kosmos -Linien ) . Nordamerika -Ostküste und Golf-
Häfen : Jdarwald 26 . 4. ab Rotterdam n. Hamburg —
Wasgenwald 26 . 4. an Neuyork , Ausr . — Hansa 27.
4. ab Cherbourg n . Southampton — Nordamerika
Westküste : Oakland 26 . 4. an Antwerpen , Rückr. —
Vancouver 26 . 4. an Antwerpen , Ausr . — Mittel¬
amerika , Westindien : Sefostris A . 4. an Barran-
qutlla , Ausr . — Antiochia 25 . 4. n . Hamburg —
Phrygia 27 . 4. Vlisstngsn p. n . Antwerpen — Palatia
26 . 4. ab Port of Spain n . Amsterdam — Patricia
28 . 4. in Hamburg fällig — Cordillera 25 . 4. an Cura-
cao , Ausr . — Südamerika , Westk. : Roda 26,4 . an
Antwerpen Rückr. — Osoino 27 . 4. Lizard p. n . Cri-
stobal — '

Südafrika , Australien , Nieder !. - Indien:
Wuppertal 26 . 4. 35,9 Gr . Nord , 12,56 Gr . W . p. n.
Antwerpen — Heidelberg 26 . 4. an Batavia , Ausr . —-
Bttterfeld 26 . 4. ab Sydney , Rückr. — Naumburg
25 . 4 . ab Neuorleans , Ausr . — Magdeburg 26 . 4. ab
Penang , Rückr. — Ostasten

'
: Duisburg 26 . 4. ab Co¬

lombo n . Penang , Ausr . — Burgenlaud 26 . 4. Pertm
p. n . Port Sudan , Rückr. — Ramses 26 . 4. an Shang¬
hai , Rückr. — Sauerland 27 . 4. an Port Said , Ausr.
— Derrymore 26 . 4. ab Galveston » . Houston , Ausr.

— Vogtland 25 . 4 n . Singapore Rückr. — Nord¬
mark 26 . 4. an Kobe , Ausr . — Neumark 26 . 4. nach
Cebu , Rückr. — Preußen 27 . 4. an Antwerpen , Ausr.
— Oliva 26 . 4. an Marseille , Rückr. — Amasts 26 4.
Ouessant p . n . Rotterdam.

Hamburg -Svdamerikan . Dampfschtsfahrts -Gescllfchast.
Antonio Delfins Hk. 25 . 4. Fernando Noron -Ha p. —
Monte Pascoal 27 . 4. von Lissabon n. Hamburg —
Monte Rosa ausg . 26,4 . in Buenos Aires — Monte
Sarmiento ausg . 27 . 4. in Santos — Bahia Laura
ausg . 26 . 4. in Montevideo — Belgrano Hk. 27 . 4.
17 Uhr von Rotterdam n . Bremen — Buenos Aires
Hk. 26 . 4 . 8M Uhr Ouessant p . — Contentes Hk. 26 . 4.
14 Uhr Ouessant p . — La Coruna 27 . 4. 18 Uhr von
Rotterdam n . Hamburg — La Plata Hk. 27 . 4. 22,00
Uhr von Rotterdam n . Bremerh . — Petropolis Hk
26 . 4. Teneriffa p . — Planet Hk. 25 . 4. n . Rio de
Janeiro — Santa Fe augs . 26 . 4. Madeira p. —
Tübingen ausg . 27 . 4. von Hoek van Holland nach
Vlissingen.

Deutsche Afrika -Linien . Wsstafrlka : Wahehe ausg.
26 , 4. ab Southampton — Wadai Hk. 26 . 4. ab Ta-
korida — Wagogo Hk. 25 , 4, ab Lobito — Wolfram

, Hk. 25 . 4. ab Casablanca — Wigbert Hk. 28 . 4. ab
Le Havre — Usambara Hk. 25 . 4. ab Las Palmas
— Njassa ausg . 24 . 4. ab Algier — Ubena Hk. 22 . 4.
ab Beira — Adolph Woermann ausg . 22 . 4. ab Dar¬
essalam — Pretoria ausg . 23 . 4. ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Adana Hk. 24 4. von Jaffa
nach Malta — Akka Hk. 25 . 4. in Istanbul — Arkadia
Hk. 25 . 4. in Kymasst — Athen ausg . 25 . 4. v . Malta
nach Alexandria — Belgrad ausg . 25 . 4. In Haifa —
Delos Hk. 24 . 4. von Porlimao n .

'
Rotterdam —

Friedenau ausg . 25 . 4. Gibraltar p. — Morea Hk.
25 . 4. in Lhalkis — Smyrna Hk. 25 4. Ouessant p . —
Andros Hk. 27 . 4. von Trabzon n. Pots — Chios
ausg . 25 . 4. Gibraltar P. — Derindjs Hk. 26 . 4. in
Tumuk — Milos ausg . 26 . 4. in Istanbul — Sparta
ausg . 26 . 4. Ouessant p.

H. C. Horn , Hamburg . H. C . Horn heimk . 25 4.
Azoren p. nach Dover.

Deutsche Dampsfchiffahrts >Ges . „Hansa ". Bremen.
Freienfels 26 . 4. Ymutden p. ausg . — Kandslsels
28 . 4. Suez — Kybsels 26 . 4. Bhavnagar — Rauen-
sels 26 . 4 Von Behpore ausg . — Rolandseck 26 . 4.
von Lissabon ausg . — Stolzenfels 26 . 4. Gibraltar p.
ausg . — Tannenfels 27 . 4. Kalkutta — Trautensels
26 . 4. Ouessant P. Hk. — Uhenfels 26 . 4 Pertm p. Hk.
— Wildenfels 27 . 4. Pertm p. Hk.

Dampfschisfahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 27 . 4. Köln — Ariadne 27 . 4. Danzig —
Castor 27 . 4. Köln n. Rotterdam — Ceres 26 . 4. nach
Köln — Diana 26 . 4. Köln — Electra 27 . 4. Goten-
Surg — Elin 26 . 4. Köln — Hector 27 . 4 . Hernösand
— Hero 26 . 4. Oporto — Hestta 26 . 4. Bilbao nach
Vmutden — Jupiter 26 . 4. Köln n . Rotterdam —
Leda 27 . 4. Stettin — Medea 27 . 4. Aarhus —
Mercur 27 . 4. Rotterdam — Nereus 26 . 4 . Köln —
Niobe 26 . 4. Kopenhagen — Olbers 27 . 4. Hernö¬
sand — Pallas 27 . 4. Holtenau p. n . den Rhein —
Perseus 27 . 4. Köln — Pluto 26 . 4. La Coruna —
Pollux 27 . 4. Brunsb . p. n . Kopenhagen — Rhea Sil
4. Hamburg nach den Rhein — Stella 27 . 4. nach den
Rhein — Theseus 27 . 4. Varberg — Vesta 26 . 4.
Pasajes.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs <Rhederet.
Hamburg . Santa Cruz 24 . 4. von La Palma nach
Teneriffa — Las Palmas Hk. 25 . 4. in Oporto —
Casablanca 25 . 4. von Ceuta n . Rabat — Melttla
Hk. 25 . 4. In Lissabon — Ceuta 25 4. Von Lissabon
n . London — Melitta 25 . 4. von Lissabon n . Aya-
monte — Las Palmas 26 . 4. von Oporto n. Ant¬

werpen — Tslde ausg . 26 . 4. Ouessant p. — Olden¬
burg ausg . 26 . 4 . in La Palma — Lisboa

'
ausg . 26 . 4.

in Pasajes — Sevilla ausg . 26 . 4. Finisterre p . —
Tenerife Hk. 27 . 4. in Kopenhagen.

SchtfsSverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffs eingelausen und
gelöscht : Motorsegler: „Hermann " (Burmann)
leer v . Wilhelmshaven , „Rosette " (Flicke ) mit 80 To.
Roggen v. Brake , „Maria " (Niemeysr ) leer v . Helgo¬
land , „Adele " (Boderius ) mit 95 To . Mttchfutter v.
Hamburg , „Mathilde " (Kreickelbohm ) leer v . Wil¬
helmshaven , „Hans -Hinrich " (Haak) mit 100 To . Mehl
und 37 To . Stückgut von Hamburg , „Rosette " mit 80
To , Roggen v . Brake . „Geertje " (Hoffmann ) leer von
Helgoland , „Risico " (Schröder ) mit 31 To . Eisen-
röhrsn von Wanne und „Wega " (Schaa ) leer v . Wil¬
helmshaven . — Motorschiff « : „Heinz -Herbert"
(Kleen ) mit 100 To . Roggen v . Brake , „Ambulant"
(Gundermann ) mit 13 To . Papier v . Duisburg.
„Minna " (Kroog ) mit 50 To . Roggen

'
von Brake.

„Erna -Luise " (Flicke ) mit 20 To . Zucker und 48 To.
Stückgut v . Bremen und „Aalke " (Werner ) mit 6 To.
Del und 2 To . Papier von Leer . — Leichter:
„Hudi " (Bruyninck ) mit 715 To . Steinkohlen von
Herne , „Hermann " (Bodin ) mit 577 To . Steinkohle
v . Brambauer , „Bremen 97 " (Hartmann ) mit SA)
To . Packlage und 35 To . Mauersteine von Polle und
„Minden 4" (Werlitz ) mit 42 To . Bretter v . Karls¬
ruhe . — Schuten: „Grete " mit 80 To . Torf von
Kampe . — Flöße: Ein Floß von 200 To . Lang¬
holz von Holzminden . — Ausgelaufen ist der
MS „Hermann " mit 40 To . Schlengenbusch nach Wil¬
helmshaven , der MS „Maria " mit 40 To . Schlen¬
genbusch n . Helgoland , „Mathilde " mit 40 To . Schlen¬
genbusch n . Wilhelms - ., der MS „Hans -Hinrich " n.
Hamburg , der MS „Rosette " n . Brake , das MS
„Minna " n. Blumenthal , das MS „Heinz -Herbert"
n . Brake , die MS „Ambulant " und „Erna -Luise " n.
Bremen , die Schute „Grete " n , Kamps , der Leichter
„Minden 4 " n . Bremen und der MS „Adele " eben¬
falls nach Bremen.

Vom Braker Hafen . Motorseglerverkehr . Ange¬
kommen : „Helene " mit 20 To . Roggen von Weser¬
münde , „Anna Margarethe " und „Johanne " beide
leer von Sandstedt , „Ems -Jade " von 50 To . Kies v.
Grinden , „Minna " leer v . Blexen , „Margarethe " leer
von Wesermünde , „Franz Holm " mit 330 To . Rog¬
gen v . Kolberg , „Alwins " mit 180 To . Roggen von
Stettin , „Ilse " leer v . Bremerh . Abgeg . : „Helene"
Mit 35 To . Roggen n . Sandstedt , „Minna " mit 10 To.
Busch n . Blexen , „Margarethe " mit 100 To . Roggen
n . Wesermünde , „Anna Margarethe " mit 60 To . u.
„Johanne " mit 40 To . Roggen n . Sandstedt . ..Ems-
Jade " leer n . Grinden . — Leichterverkehr . Angel . :
„Ruhrort " leer von Oldenburg , „Frieda Lisbeth " leer
v. Bremen , „Ilse " mit 250 To . Kies v. Esdorf . —
Abgeg . : „Nuhrort " mit 235 To . Roggen n , Ordbg.
„Ilse " leer n . Bremen . — Pier der Fett -Rassinerie:
Motortankleichterverkehr . Angek . : „Marga " mit 50 To.
Cocosöl und 25 To . Sohaöl v . Bremen . Abgeg . :
„Marga " mit 135 To . Hartfett nach Bremen.

Der Londrat des Landkreises Wefermarfch . Für
den Bezirk der Gemeinde Rodenkirchen sind der
Maurer Htnrtch Nordbruch, Hiddingen , und der
Zimmermeister Hinrich Ahlers, Rodenkirchen , als
Brandkassenschätzer und für den Bezirk der Gemeinde
Ovelgönne als Ersatzschätzer bestellt und verpflichtet,
worden.

Evangelisches Krankenhaus (-Verwaltung)vsr kilm vom vsulrcksn lum - unci
Zporlisrß örsrlso 193S

Sonntag , SV. April , in den Wall-LichtspielenOldenbnrg
10.15 Uhrr Morgenfeierdes NS -Reichsbundesfür Leibes¬

übungen mit der Filmvorführung— Eintritts¬
preise 65 und 55 Pf . einschl . Sportgroschen

1L.30Uyr : Z w e i t e Filmvorführung — Eintrittspreise
55 und 45 Pf . einschl . Sportgroschen

Gesucht zum nächsten Termin

1 weibliche Bürokraft
mit Kenntnissen in Stenographie und Schreibmaschine.
Zu melden bet der Verwaltung.

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen ^ Wörter mit mehr als 15 Buchstaden
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör - W HkLGÄAWtzUUUMM werden doppelt gerechnet Wort-
lern in der Grundschrttt . Das erste LUNWINZU jDAUMMUUU IfMM kürzungen , die den Sinn der An-
Wort wird durch Fettdruck <4 - ^ zeige nicht entstellen , bleiben aus
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Ps „ ^ , _ „ technischen Gründen Vorbehalten.

bet Stellengesuchen 4 Pf . KlVkNaNkVlgeN Dvv „ SldSUkMWL « KaEvkNfte « Rabatt nach Tarif
Bel Anzeigen mu KennMer ist eine Kennztfssrgebühr zu zahlen . SennzMergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden vortokret zugestellt

WSlMKKKSMKVttErfahrene
Hausgehilfin für Berliner Vil-

GLESKgefKche Gel- Amett
Kleine
Oberwohnung frei,
weg 7.

Streeken-
einige Nähkenntnissck Mtes Ge¬
halt . Bewerbungsschreiben mit
Zeugnissen und Bild erbeten an
vr. Werner , Berlin - Dahlem,
Miquelstratze 42.

Fräulein
sucht auf sofort oder später
Stellung. Angebote unter F U
664 Oldenburger Nachrichten.

10 000
RM und weniger auf Stadt¬
hypotheken gesucht. Finke , Mal¬
ler , Bergstraße.

Möbliertes
Zimmer kostenfrei an unabhän¬
gigen alleinstehenden Mann ge¬
gen Kleintierpflege abzugeven.
Angebote unter L 51 an die An¬
nahmestelle Lange Straße SO.

Gesucht
auf sofort einige junge Mädchen
für die Abendkurse . Tanzschule
Witte , Ktiegerstraße 24.

Freundliches
Zimmer an berufstätigenHerrn
oder Dame zu vermieten . We¬
sterstraße 16.

Mann
gesucht zum Landumgraben und
Pflanzen. Johann-Just.-Weg 2.

Aelterer
Freundlich
möbliertes Zimmer sofort zu
vermieten. Roggemannstratze 24.

alleinstehender Mann für Nord¬
seeinsel für kleinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb gesucht. An¬
genehme Dauerstellung . Finke,
Makler , Oldenburg.

Kleine
möblierte Wohnung , zwei Zim¬
mer und Küche, zu vermieten.
Zu erfragen Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Bäckergeselle
gesucht. Fritz Hollje , Oberlethe,
Ruf Wardenburg 234.

SikSNe Stslssn
Jugendlicher
Arbeiter und Laufbursche ge¬
sucht, auch für halbe Tage.
Theodor Wille , Lange 42.

Agilere
Hanshilse für leichte Hausarbeit
gesucht . Angebote unter T V 665
Oldenburger Nachrichten.

Personal
zu finden , ist heute nicht immer
einfach. Eine 8-Pf .-Wortanzeige
an dieser Stelle wird von vielen
Stellungsuchenden gelesen und
bietet Ihnen daher gute Aus¬
sichten.

Aufwartung
sin- bis zweimalwöchentlich ge¬
sucht. Fritz- Renter -Stratze 7.

Zwei
solide, zuverlässige Hausgehil-
sinnen gesucht. Haus Behrends,
Rordseevad Wangerooge.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
AusgabeI

KMMNgS-
imd GermftmMel

Wermutwern
deutsch, beste Qualität, süß und
bekömmlich, ein Liter 90 Pf.
Herrn. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.
Marferer
am besten mit Rheinwein, Mo¬
selwein , Sekt von Theodor
Wille , Lange 42.
Sauerkraut
feinste Qualität, wieder einge¬
troffen . Cording , Haareneschstr.

Mv VsSmrmg
und GsttsHatt

Ausziehtische
(zwei Stück) zu verkaufen . Haa¬
renufer 18.

Kuppersbus chherd
(rechts) zu verkaufen . Blumen-
stratze 30.

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen,
Verkaufen Sie sie doch! Viele
suchen so etwas. Dafür sind
diese kleinen 8-Pf .-Wortanzeigen
da.

LaMMErhaft
« rsd GaowK

Edeldahlien
erstklassige Sorten in reicher
Auswahl, empfiehlt preiswert
Fr. Wiemken , Dahlien-Spezial-lulturen, Oldenbg ., Ecke Hacken-
und Scheideweg.

Junge
Ziege , bald lammend , zu ver¬
kaufen . Nadorst , Weitzenmoor-
straße 143.

Zwei
Schafaulämmer und eine
Schlachtziege zu verkauf . Wwe.
Klockgether, Nadorst , Bürger¬
buschweg 90.

VLVsMedLnes

Rasenmäher
schleift, repariert und verkauft
Freher , Baumgartenstraße.

Schuhe
werden um - und aufgefärbt bei
Schuhmacherei Müller - Bollen¬
hagen , Alexanderstraße 39.

Ich hab's erprobt
" Der Schmuhlöser

Burnus ist
unübertroffen!

Die Wäsche wird ohne Muhe wirklich sauber."
Das werden Sle von erfahrenen Hausfrauen hören,
wenn Sie nach Burnus fragen. Auch Sie werden diese
Feststellung machen, wenn Sie erst Burnus kennen.

Das schafft nur Surnusr
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologischden
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Neiden und
Bürsten und langes Kochenwird die Waschevollkommen
sauber. So wird die Wascharbeitleicht gemacht, die Wä¬
sche geschontund an Waschmittelnund Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für DS Pf. erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.
Kurnus löst cten Lckmutr
uncl sckont riis Wöscdsl
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Morgen,
Sonnabend

Sonntag Ball
Anfang S Uhr

M
"

WkMlsllev
hinter dem Schlotzgarten werden am 2 . Mai 1939 zur Benutzung
freigegeben . Die Anstalten sind geöffnet:

Wochentags von 61L bis 21 Uhr,
an Sonn - und Festtagen von 616 bis 13 Uhr.

Bei gutem Wetter werden die Anstalten an Sonn - und Festtagen
auch am Nachmittag geöffnet sein.

Die Preise für dre Benutzung der Badeanstalten sind die¬
selben wie im Vorjahre.

Der Kartenverkauf wird eine halbe Stunde vor Schluß der
Badezeit eingestellt.

Oldenburg, den 27 . April .1939 . -

Der Oberbürgermeister,
vr . Rabeling.

Bekanntmachung
Westerstede , den 27 . April 1939.

Mit Beginn des Monats Mai 1939 ist die Aulassunasstelle
für Kraftfahrzeuge im Landratsamt , Zimmer Nr . 16 , lediglich
an den folgenden Werktagen und nur in der Zeit von
8 bis 12 Uhr geöffnet:

Montags . Mittwochs und Freitags.
An den übrigen Tagen und Zeiten ist die Zulassunasstelle für
jeglichen Pubnkumsverkehr grundsätzlich geschlossen . Ausnahmen
werden nicht gestaltet.

Der Landrat des Landkreises Ammerland.
I . V . : Brauer.

kömeaiM lmlek
.

(Hepp)
Sonnabend , Sonntag und

Montag

k« ki llM sM

Kleinanzeigenüberall -

Kelsen Dir ans jeden FM

( Ostfriesin)
sucht zum 15 . Mat Stellung rm
Büro zwecks weiterer Ausml-
dung . Kenntnisse in Schreib¬
maschine und Buchführung Vor¬
hand . Evtl , können leichte Haus¬
arbeiten mit übernommen wer¬
den . Familienanschl . erwünscht'
Angebote erbeten unt . T W 66b

Gelchst . Oldenburg . Nachrichten.



Oldenburg , Freitag, den 28. April 1939

^ 76

S. Betlage zu Nummer 114 der»Oldenburger Nachricht en"

Füheerrede und I. Mai
Langsamer als in den vergangenen Jahren

tritt das Ereignis des 1 . Mai 1939 mit der
Vielzahl seiner Vorbereitungen in den Vorder¬
grund unseres Denkens und Erlebens . Denn
heute spricht der Führer wieder zur Welt, und
die Spannung , mit der wir seine Rede er¬
warten , und die Vorfreude, ihn wieder aus¬
sprechen zu hören, was wir alle denken und
Wien, nimmt uns vorerst noch ganz gefangen.
Uber eins ist gewiß — : wie immer, wenn wir
ihn reden hören, so werden wir auch diesmal
Wieder mit dem großen Stolz erfüllt werden,
Deutsche in Deutschlands größter Zeit zu sein.
Und dieser Stolz , diese innere Freude wird
dann doch dem Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes 1939 den ganz besonderen
Ahwung, den ganz besonderen einheitlichen
Kern verleihen.

Schon sind viel Zeichen gerichtet . Auf dem
Dobben stehen die Flaggenpylonen schon schnur¬
gerade, die Tribüne mit dem Hoheitsadler ragt
empor, links und rechts schon flankiert von
Flaggenmasten . Auch die Lautsprechersind schon
da. Und wer an den Nachmittagen dieser Vor¬
tage den Weg dorthin findet, der sieht und hört
schon manches , was ihn am kommenden Montag
Nefangennehmen wird . Gesternspielte und musi¬
zierte schon der Reichsarbeitsdienst und das
Mustkkorps unserer 16er , und abends probte
dort die SA . Die letzten Tage werden dort noch
intensiveres Arbeiten sehen . Die Großkund¬
gebung der Gauhauptstadt wird auf dem ideal
gelegenen Dobben wieder einen würdigen
Rahmen finden. Das ist gewiß.

Ganz Oldenburg wird auf den Beinen sein,
Venn der Dobben sich am Sonntagabend „ in
Flammen " präsentiert. Wer erinnerte sich nicht
des prächtigen Schauspiels vom letzten Jahre:
der WM Himmel jagenden Glut , der Donner-
schlägö , des buntbefeuerten Himmels, der sich
m den Wassern spiegelte , des „Ah " und „Oh"
der viel, viel tausend Zuschauenden. Diesmal
soll das Erlebnis noch erhöht werden.

Und vorher musiziert unsere Wehrmacht.
Weiter unten bringen wir das genaue Pro¬
gramm, woraus ersichtlich ist, daß dies Ereignis
das Nachfolgende bestens vorbereitet. Am
anderen frühen Morgen werden wir dann
wieder so geweckt, wie wir Oldenburger es an
allen großen Tagen gewohnt sind . Die drei
Musikkorps unseres Standorts , der Gaumusik¬
rug und ^ der Musikzug des Reichsarboits-
dienstes werden schon dafür sorgen, daß wir
nicht zu lange in den ersten Morgen des Wonne¬
monats htneinschlafen. Und wer würde sich nicht
gerne s o wecken lassen?

Dann wird Oldenburg schon früh auf den
Beinen sein . Die ersten Stunden werden — wie
immer — unserer Jugend gehören; und nach
ihnen werden sich die Marschstaffeln in Be¬
wegung . setzen, zum großen Sternmarsch aller
Schaffenden der Gauhauptstadt. In diesem
Zusammenhang sei noch mitgeteilt, daß die
Werkscharen gehalten sind , an der Spitze ihres
Betriebes zu marschieren/

Führerrede und . Nationaler . Feiertag , des
deutschen Volkes — es ist ein besonderes Er¬
eignis, sie so zeitlich aufeinander erleben zu
lönnen. Eins wie das andere wird zu einem
Fest stolzer Freude für uns alle werden. HL.

Wehrmachtsrorireet
aus dem Dobben

Am Vorabend zum Nationalen Feiertag
desDeutschen Volkes mit „Kraft durch Freude"

Am Vorabend des Nationalen Feiertags des
Deutschen Volkes findet um 19 Uhr auf dem
Dobben ein Konzert der drei Musikkorps unseres
Standortes statt. Die Leitung hat Stabsmusik¬
meister W i l k e.
1 Präsentiermärsche für Heer und Luftwaffe

Präsenttermarsch Heer . . Heeresmarsch 14K
k> „ Flieger . „ II6
Ä „ Flak . . „ 14

2, Altpreußische Märsche
p Der Koburger . Heeresmarsch 19

Herzog von Braunschwetg . „ II9
eil . Batl . Garde . . . . . „ 117

8. Heeresmärsche für berittene Truppen
Paradepost

d) Marsch von Möllendors . Heeresmarschlila 12
v> Kürasstermarsch „Gr . Kursürst" „ 111» 52

i. Heeresmärsche für Heer und Luftwaffe
»> Schützen -Desiliermarsch . . Heeresmarsch II13S
Ist Alexandermarsch . Flieger - „ II 44
e) Defikier -Marfch . . Flat - „ II 50

d. Luftwaffenmärsche
»> Vliegermarsch . . Dostal
dl Fliegerparade . Rath
ist Jagdgeschwader Richthosen . . . . . Husadel

Das Konzert endet mit dem Vortrag der Lieder
«Freut Euch des Lebens" und „Der Mai ist
^kommen"

. Während diese Lieder erklingen,
wird der Maibaum geschmückt. Bei zu¬
nehmender Dunkelheit strahlen Scheinwerfer
den Baum an und dann wird mit Blitz-
rana t e n und Kugelbomben das große
'lachtfeuerwerk

„Flammender Dobben"
eröffnet . Die große Nachfrage nach der Fest¬
ste , mit der an allen Veranstaltungen teil¬
genommen werden kann , zeigt , daß Oldenburg
Kit diesem Festprogramm einverstanden ist.

An Me MWieder der
Reichskuttuelammer

des Kreises Oldenburg-Stadt!
Die Mitglieder der Reichskulturkammerdes

leises Oldenburg-Stadt finden sich am 1 . Mai,
dermitMgZ 9.15 Uhr, im Staatstheäter zum Ge-
dieinschastsempsang der Festsitzung der Reichs-
"Eurkammer in Berlin ein . Anschließend ge¬
meinsamer Marsch zum Dobben.

VofttvWnfchaMÄe Woche in Oldenburg
Vom 3. bis 8. Juli in der GmihaupMabt

Oldenburg , 28. April.
In der Zeit vom 3 . bis 8 . Juli wird unsere

Gauhauptstadt die Ehre haben , Ort einer
bedeutenden Tagung zu sein. In diesen Tagen
wird nämlich — wie wir aus zuverlässiger
Quelle hörten — in Oldenburg die „Post-
wissenschaftliche Woche " abgehalten werden.

*Diese Tagung, die entwederhalb- oder ganz¬

jährig abgehalten wird, ist eine Reichs¬
tagung, wird in diesem Falle also maß¬
gebliche Persönlichkeiten aus dem Postdienst¬
bereich des ganzen Reiches nach Oldenburg
führen. Vorträge bedeutender Männer und
Kundgebungen werden Oldenburgs Leben
für diese Tage ganz gefangen nehmen . Wir
werden aus diese Tagung noch zurückkommen.

Neue Gebäude im Muieumsdori
Im Cloppenbnrger Museumsdorf herrscht

seit Wochen Hochbetrieb . Allerorten wird emsig
gearbeitet, da es gilt, den Kreistag würdig vor¬
bereiten, der am 13. und 14 . Mai im Museums¬
dorf stattfinden soll . Die einzelnen Gebäude,
die schon gerichtet , aber noch nicht sertiggestellt
waren, sollen, soweit irgendwie möglich , bis
zum Kreistag noch instandgesetzt werden. So
wurde gearbeitet an dem Doppelheuerhaus und
Heuerhaus, an den Scheunen des Quatmanns-
hofes, am Wagenschauer, am Hofsmannshof
mit seinen Nebengebäuden usf . Der Eingang
zum Museumsdors wurde verbreitert, ein Weg
für Fußgänger gesondert von der Einfahrt-
stratze angelegt. Hart am Eingang des Mu¬
seumsdorfes wurden bereits die Fundamente
gelegt für das Wärterhaus , das nun am kom¬
menden Sonnabend gerichtet werden soll . Nach
langen, langen Vorbereitungen wurde endlich
auch mit der Wiederaufrichtung der Bokeler
Mühle im Museumsdorf der Anfang gemacht.
Unter der umsichtigen Leitung des Mühlen¬
bauers Wolking -Calveslage wurden die beiden
ersten Gebinde bereits aufgerichtet. An einem
20 Meter hohen Mast wurden sie emporgezogen.
Nach und nach werden jetzt die übrigen Stän¬
der, Balken und Riegel, die Kappe , das Räder¬
werk usw. folgen, bis die gesamte Mühle zu¬
nächst in ihrem Gerüst wieder steht . Der Wie¬
deraufbau der Mühle bedeutet eine der inter¬
essantesten Arbeiten, die im Museumsdors je¬
mals erfolgen werden. Es handelt sich bei der
Bokeler Mühle um eine sogenannteTurmwind¬
mühle, eine alte Bauernmühle, vielleicht die
älteste des Münsterlandes. Sie entstammt dem
18. Jahrhundert ; vielleicht ist sie schon an die
200 Jahre alt . Der große Dorfplatz wurde
bereits im wesentlichen gesäubert und dürfte
in Zukunft nunmehr auch von Baumaterial tm
wesentlichen verschont bleiben. Hunderte von
Bäumen und Sträuchern wurden auch in die¬
sem Jahre wieder gepflanzt, so daß das eigent¬

liche Dorfbild immer mehr in die Erscheinung
tritt . In den nächsten Wochen , wenn alles
grünt und blüht, dürste das Museumsdors
einen besonders schönen Anblick bieten.

»
Naturhistorisches Museum auch in Vechta
Auf dem abseits vom Dorfe Nutteln ge¬

legenen uralten Meierhof, dem Besitz des Kreis¬
bauernführers Meyer - Nutteln, versammel¬
ten sich die Mitglieder des Beirates des Hei¬
matbundes zu einer Tagung, in deren Mittel¬
punkt einBericht des Bundesleiters Or. Otten¬
jann - Cloppenburg über die Arbeit des Hei¬
matbundes in den verflossenen drei Jahren
stand.

Or. Ottenjann berichtete , daß die Beteiligung
an den Wanderfahrten des Bundes , die in das
Saterland , an den Dümmer und in das Art¬
land führten, immer stärker wurde. Außer den
Wanderfahrten sind zahlreiche Beiratstagungen
durchgeführt. In Lastrup und in Damme wur¬
den neue Ortsgruppen gebildet . Eingehend be¬
handelte Or Ottenjann dann die Dorfverschöne¬
rung in Eh n und besprach Möglichkeiten und
Maßnahmen, hier zu einem Erfolg zu kommen,
der vorbildlich für das ganze Münsterland sein
könnte . Die Bauernhaustagung in Löningen
sei sehr erfolgreich gewesen ; auch die Bau¬
pflegetagung habe viel Gutes gebracht . Sehr
erfreulich sei , daß n-unmehr mit dem Aufbau
des naturhistorischen Museums in Vechta be¬
gonnen werde . Es sei das zweite große Kultur¬
werk des Münsterlandes und müsse genau so
gefördert werden wie das Museumsdors.

Einem einmütigen Wunsche des Beirates
entsprechend übernahm Or. Ottenjann auch für
die nächsten drei Jahre wieder das Amt des
Bundesleiters . Die Wanderfahrt des Heimat-
bundes 1939, die am 29. Juni stattsindet, wird
durch den Hümmling führen.

KreiswaelMüller GsMIWellenkilee
Tagung der NSG „Kraft durch Freude" — Die Oldenburger Singegemeinschastwirbt

Die Kreisdienststelle Oldenburg-Stadt der
NSG „Kraft durch Freude" hatte die Betriebs¬
warte der verschiedenen Betriebe am Mittwoch¬
abend im Augusteum zu einer Versammlung
eingeladen. Pg . Busch eröffnet« die Versamm¬
lung . Besonders begrüßte er die Mitglieder der
Singegemeinschaft der NSG „Kraft durch
Freude" mit ihrem Singleiter Pg . Hötzel, der
im Rahmen des Abends mit den Sängern
einige Proben ablegte und somit für den Bei¬
tritt von Männern zur Singegemeinschaft
warb , denn zur Zeit ist die Singegemeinschast
nur aus Frauenstimmen zusammengesetzt . Ein¬
gangs sang die Singegemeinschastdrei herrliche
Frühlingslieder , darunter „Am Brunnen vor
dem Tore" und darauf einen von Weinzierl
nach Eichendorffschen Motiven geschriebenen
Walzer. Ein recht gelungener Kanon und ein
frohes Wanderlied schlossen die Liedervorträge
zum Schluß wirkungsvoll ab . Dem Singleiter
Pg . Hötzel kann man nur wünschen , daß ihm
der geplante Ausbau seiner Singegemeinschast
durch gute Männerstimmen in vollstem Maße
gelingt. Regelmäßige Uebungen hält der Chor,

der noch während des ganzen Monats Mai
singen wird , jeden Mittwoch, abends von 20 .15
Uhr bis 22.00 Uhr im Musiksaal der Hinden-
burgschule an der Herbartstraße ab . Ab 1 . Juni
bis Anfang September tritt in dem Uebungs-
betrieb die Sommerpause ein.

Zum geschäftlichen Teil zurückkehrend , wies
Pg . Weichert darauf hin, daß am 6 ./7 . Mai
ein KdF-Zug zum Stadtparkrermen nach Ham¬
burg und ein weiterer KdF-Zug zum 21 . Mai
nach Bremerhaven zur Besichtigung des Lloyd¬
dampfers „ Europa " fahren wird . Hierauf, er¬
griff Pg . Gauwart Mantheh das Wort. Er
wies auf die Erfolge und Verdienste des bis¬
herigen Kreiswarts der Kreisdienststelle Olden¬
burg-Stadt , Pg . Willi Müller, hin, die an¬
erkennenswert seien und für die Kreisdienst¬
stelle eine gute Entwicklung zur Folge gehabt
hätten. Wenn Pg . Müller trotzdem heute aus
feinem bisherigen Amt als Kreiswart verab¬
schiedet werde, so tue man dies nicht gern, aber
Pg . Müller habe in seiner neuen Beschäfti¬
gungsstelle als Leiter der Bildstelle beim Gau
ein neues dankbares Betätigungsfeld über-

Brandunglück am Stau
Oldenburg, 28. April.

Gestern vormittag 9 .45 Uhr wurde die Feuer¬
wehr durch Fernsprechernach der Farbenfabrik
Lefeber, Stau 31, gerufen. Bei Ankunft des
Löschzuges brannten ein Kessel mit Holzkohle
und die Holzverschalung des angrenzenden
Hintergebäudes. Das Feuer würde durch drei
Rohre auf seinen Herd beschränkt und ab¬
gelöscht . Die Entstehungsursache des Brandes
ist nach Feststellung der Feuerlöschpolizeiauf
Ueberhitzen des Holzöles zurückzuführen. Nach
einstündiger Löscharbeit konnten die Männer
der Feuerlöschpolizeiwieder «drücken.

Neuer Führer des ^ -Sturmbannes
il/24

Wilhelmshaven, 27 . April.
Wilhelmshaven hat als Nachfolger für den nach
Thüringen versetzten und dort mit der Führung
einer »-Standarte beauftragten Sturmbann¬
führer Hintze einen neuen Führer des » -Sturm-
bannes n/24 erhalten. » -Sturmbannführer
Sauer hat den Wilhelmshavener Sturmbann
übernommen. Der neue Führer der Wilhelms¬
havener tt kommt aus der Ostmark.

Gegen die Kanalbrücke gestoßen
und tödlich verletzt

Bramsche , 27. April.
Als das Motorschiff „ Kanalwart 2" am Mitt¬

woch den Weser - Ems - Kanal in Höhe der Ka¬
nalbrücke Osnabrücker Straße passierte , stieß

beim Deckreinigen ein 27jähriger holländischer
Matrose mit dem Kopfe gegen die Kanalbrücke.
Er stürzte tot ins Wasser . Der Verunglückte
hinterläßt Frau und Kinder, die sich zur Zeit
des Unfalles an Bord befanden.

Tot umgefallen
Südbäke, 28. April.

Der weit über seinen Heimatort hinaus be¬
kannte und geschätzte Landwirt Friedr . Büstng
wurde am Mittwoch zur großen Armee ab¬
berufen. Er führte mit einem Bauern ein
Gespräch . Als er dieses plötzlich abbrach , stürzte
er zu Boden und war augenblicklich tot. Der
Verstorbene war 40 Jahre lang Mitglied der
KriegerkameradschaftDelfshausen, dessen Mit¬
gründer er war . Kürzlich noch erhielt er eine
besondere Auszeichnungfür 40jährige Mitglied¬
schaft . Jahrzehnte hindurch war er Vorsitzender
des Vereins, und mehrere Jahre wirkte er als
Ehrenvorsitzender.

Havarierte Motorsegler
Stade , 27. April.

Zwei Motorsegler, die in den letzten Tagen
bei Zusammenstößen schwere Beschädigungen
davontrugen, liefen zur Reparatur in den
Stader Hafen ein . Es Handelt sich um den
Motorsegler „Aventura" aus Krautsand, der in
der Nähe von Arkona von einem englischen
Dampfer gerammt wurde, und um das Dret-
mastmotorschisf „ Gerfried" aus Drochtersen , das
in Fehmarnbelt mit einen : dänischen Motor¬
segler zusammenstieß.

Ser 1. Maß sm GsWMen-
wetwewerv

Am 1 . Mai leistet das deutsche Gaststätten«
und Beherbergungsgewe'-be zusätzliche Arbeit.
Gerade die in diesem Gewerbe tätigen Volks¬
genossen aber brauchen , da sie nur wenig Ge¬
legenheit haben, an Kundgebungen und Ver-
airstaltungender Partei teüzunehmen, eine ein¬
heitliche Ausrichtung im Sinne des Tages der
Arbeit und der Gemeinschaft Aus dieser Er¬
kenntnis heraus bemüht sich die Deutsche Ar¬
beitsfront , einen Ersatzfeiertag, jedenfalls aber
eine Ersatzfeier für den Tag der Nationalen
Arbeit zu vermitteln.

In den Richtlinien für die Gestaltung des
1 . Mai im Gaststattengewerbeheißt es u. a . :
Alle Betriebe sollen am Donnerstag, dem 4.
Mai 1939, zu örtlichen Gemeinschaftsfeiernzu-
sammengezogen werden. In den Beherber¬
gungsbetrieben und Bahnhofswirtschaften ist
ein , Notdienst aufrecht zu halten. Die Tages¬
ordnung ist so festzusetzen, daß um 22 Uhr die
Ansprachen des Leiters der WGB, Pg . Fritz
Dreesen, und des Leiters des Fachamtes
„Der Deutsche Handel" in der DAF, Pg . Hans
Feit , über den deutschen Rundfunk gemeinsam
gehört werden können . Betriebe mit über 60
Gesolgschaftsmrtgliedern können an einem
Wochentage der dem 1 . Mai folgenden Kalen¬
derwoche , mit Ausnahme des Tages, an dem
die Gemeinschaftsfeier stattfindet, Betriebs-
seiern veranstalten. Sowohl die Betriebsfeiern
als auch die Gemeinschaftsfeiernsollen im Ein¬
vernehmen mit der NS - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" durchgeführt werden. Dabei ist
Sorge dafür zu tragen, daß überall zu den Ge¬
meinschaftsfeiern die Spitzen der Partei und
der Behörden geladen werden. Mit den zustän¬
digen Behörden sind Verhandlungen über die
Gewährung der gleichen steuerlichen Begünsti¬
gungen wie am 1 . Mai und Verlängerung der
Polizeistunde für die Gemeinschaftsseierndes
Gaststättengewerbesanznstreben.

VorgekchSOLsfunde beiHarburg
Die großen Vorgeschichtsfunde im Landkreis

Harburg in den letzten Jahren haben eine
weitere Bereicherung durch einen Fund in
Wulfsen gefunden. Hier entdeckte man vier
große Abfallgruben aus der älteren Eisenzeit
(etwa 150 vor unserer Zeitrechnung) , die
zahlreiche Gefäßscherben und einen Spinnwirtel
enthielten. Vor wenigen Wochen wurden eben¬
falls bei Wulfsen die Reste von zwei Urnen
geborgen. Die eine Urne enthielt die Bruch¬
stücke eines Rasiermessers aus Bronze. Die
Grabanlage stammt aus der Zeit 1200 bis 800
vor unserer Zeitrechnung. Von Bedeutung sind
weiter Funde bei Marmstorf, wo man bei Aus¬
schachtungen eines Kellers zwei Urnen aus der
jüngeren Bronzezeit (1000 bis 800 vor der Zeit¬
rechnung ! .fand, die in einer Steinpackungstan¬
den . Bei Kleckett '

könnte "ein Backofen " geborgen
werden, der ebenfalls aus der Bronzezeit
stammt und ebenfalls sehr gut erhalten war.
Waffen aus Raseneisenstein entdeckte man in
Klecken auf einem longobardischenDorfplatze.
In neun Jahren sind im Landkreise Harburg
nicht weniger als 12 000 Feuersteinstücke , ferner
zahlreiche Backöfen aus der jüngeren Steinzeit
entdeckt worden. Der größte Teil der Samm-
Lefeber. Stau 21 , gerufen. Bei Ankunft des
Harburger Helms-Museums untergebracht und
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden.

nommen und werde hier nach besten Kräften
weiterwirken können . Pg . W . Müller dankte
für die ihm gewordenen Worte der Anerken¬
nung und richtete an die Betriebswarte den
Appell , im alten Geiste weiterzuarbeiten. Nach
Besprechung der geplanten Denkwürdigkeiten,
und Festlichkeiten zum 30. April und Nationa¬
len Feiertag am 1 . Mai sowie weiterer An¬
gelegenheiten durch Pg . Busch wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Auf dem Nachhausewege verunglückt
Altharen, 25. April.

Der Zimmermann Joh . Gerdes aus Raken,
der auf einer Baustelle im Oberlangener Moor
arbeitete, begab sich mit seinem Fahrrad auf
den Heimweg . Unterwegs stieß er mit einem
Personenauto zusammen. Der Anprall war so
stark, daß der Radfahrer Gerdes schwerverletzt
an Ort und Stelle seinen Verletzungen erlag.
Der Fahrer des Personenwagens wurde in
Schutzhaft genommen. Der Verunglückte ist 60
Jahre alt und als fleißiger, zuvorkommender
Mann beliebt und geachtet.

Radfahrer getötet — Fahrerflucht
Lübbecke, 27. April.

Gegen 4 Uhr morgens wurde auf der Lüb-
becker Straße ein Mann mit einer schweren
Kopfverletzung tot neben seinem Fahrrad ge¬
sunden. Es besteht der Verdacht , daß der Ge¬
tötete, der Arbeiter Friedrich Watermann aus
Dützen (Kreis Minden) , von einem Lastkraft¬
wagen angefahren wurde. Der Fahrer des
Wagens ist dann, ohne sich um den Verletzten
zu kümmern, in Richtung Lübbecke weiter- ---
gefahren.

Eiserne Hochzeit
Augustfehn , 28. April.

Im benachbartenHollen konnten die 91 Jahre
alten Eheleute Hinrich Schmidt und Frau
bei bester Gesundheit das seltene Fest der
Eisernen Hochzeit feiern.

Girlanden zum t . Mai kestellungen Ar die Ortsgsrlenbsußruppe verden bis 2um
29 . T̂ pril nur entAegenAenoiiiuien unter der 8smmeinummer SSV 2



Aus Stadl und Land
Knospen und Blüten

Blülenv lütter Weyen . . .
Holde Zeit!
Winterhärte Starre
Liegt so weit.

C a r l H a Up t m a rrn.

An Sträuchern und Bäumen hat des Früh¬
lings Schöpferkraft ungezählte Knospen und
Blüten hervorgelockt . Stürme haben die
Lebenskräfte- wachgerüttelt, Regenflut hat die
Starre hintoeggeschwemmt , Sonnenschein
schmeichelt und streichelt fort und fort. Frühe
Blüten, die ihrer Zeit nicht mehr harren
konnten in dem ungestümen Drang des Wer¬
dens, sprengten die schützenden Knospenhüllen
und jubeln allerorten an schwanken Zweigen.
Schauer der Lust durchrieseln das Gezweig.
Blühende Bäume sind die Siegessahnen immer
jungen Lebens.

Knospen umschließen einer ganzen Welt Ge¬
heimnis. Früher Untergang ober Schaffen und
Wirken aus sieghafter Bahn — in des Schick¬
sals Dunkel mischen sich die Lose.

Was wird dir, o Mensch ? —
Doch ob auch des Frostes Pranken immer

wieder niedersausen in vernichtendem Schlag,
das Leben bleibt doch und mag der Pulsschlag
auch stocken , es wird soch ! -mx-

*
* Die Führerrede wird in allen vier Licht¬

spielhäusernkostenlos übertragen.
* Die „Schauburg" eröffnet. Heute wird im

Stadtteil Osternburg das unter dem Namen
„Burglichtspiele" eingegangene Lichtspielhaus
unter dem neuen Namen „Schauburg" feine
Pforten wieder öffnen . Nach gründlicherUeber-
holung bzw . Erneuerung der Inneneinrichtung
sowie der Apparaturen bietet sich die „ Schau¬
burg" als ein Lichtspielhaus , das allen An¬
sprüchen genügt.

* Der Einheitsmietvertrag wird auch in
Oldenburg beim Abschluß von Mietverträgen
in immer größerem Umfange angewendet. Be¬
kanntlich ist der Einheitsmietvertrag vor meh¬
reren Jahren von den zentralen Organisationen
des Hausbesttzes und der Mieterschaft gemein¬
sam ausgestellt , und beide Organisationen haben
ihren Mitgliedern dringend nahegelegt, zur
Vermeidung von Unklarheiten im Mietsver¬
hältnis nur den Einheitsmietvertrag zur An¬
wendung zu bringen. Auch für den Abschluß
von Mietverträgen über Wohnungen, die im
behördlichen Eigentum stehen , ist der Gebrauch
dieses Mietvertrages bestimmt.

* Meisterprüfung bestanden. Nachstehende
Handwerker haben ihre Meisterprüfung ab¬
gelegt : Kraftfahrzeughandwerker Kurt Adam,
Jever ; Heinrich Bertram , Jever ; Hermann
Jüchter Cloppenburg; Wilhelm Rocker , Wil¬
helmshaven; Otto Schwengel , Wilhelmshaven.
Mechaniker Hermann Deitmers, Varel ; Max
Schreiber, Delmenhorst; Otto Schulz , Wilhelms¬
haven . Häcker Jakobus Eden, Jever ; Alfred
Hahn, Wilhelmshaven; Otto Jantzen, Vreschen-
Bokel ; August Renken , Ofenerdiek ; Willy Wilt-
fang, Schierbrok.

* Vom Friedrich-August -Platz-Viertel. Ein
ganzes Netz von Straßen , die den Platz um¬
geben . hat nunmehr gepflasterte Kleinbürger¬
steige erhalten: Von-Berger-Stratze, Lothringer
Straße, Noackstratze Von- Finckh -Stratze, Elsäs¬
ser Straße , Sedanstratze, Devrientstratze , Falk-
landstratze und Werbachstraße . Einige Rest¬
arbeiten sind noch in der Falklandstraße zu er¬
ledigen . Die umfangreichen Stratzenarbeiten
haben den ganzen Wohnbezirk bedeutend ver¬
bessert.

* Im Ziegelhofviertel ist an der Gertruden¬
straße die Ausführung eines Neubaues in An¬
griff genommen . — An der Saarstraße, wo in
den letzten Jahren eine ganze Reihe von Neu¬
bauten entstanden sind , ist ein Mehrfamilien¬
haus nahezu richtfertig.

* Warnung vor einem Sparschrankeinbrecher.
In den letzten Nächten ist in der Stadt Olden¬
burg ein Sparschrankeinbrecher ausgetreten. So
wurde in einer Gastwirtschaftan der Garten¬
straße eingebrochen und der in der Gaststube be¬
findliche Sparschrankvon dem Täter entwendet.
In einem weiteren Falle hat der Täter versucht,
in eine Gastwirtschaft am Markt während der
Nachtzeit einzudrmgen. Hierbei ist er verscheucht
worden. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
Kriminalpolizei (Ruf 6131) entgegen.

* Weiße Mäuse stark gefragt. Ein Melker in
Gödenstorf im Kreise Harburg-Land war durch
Zeitungsmeldungen darauf aufmerksam ge¬
macht worden, daß die medizinische Wissenschaft
zu Forschungs- und Versuchszwecken einen
großen Bedarf an weißen Mäusen habe . Also
kam er auf den Gedanken , aus der Zucht dieser
Tiere einen Geschäftszweig zu machen und legte
sich eine regelrechte Mäusefarm an. Eine ord¬
nungsgemäße Stallanlage , die den „modernsten
Ansprüchen " genügt, wurde geschaffen . Bei der
Stammzucht fehlen an 1000 Tieren nicht mehr
viele . Sind die Muttertiere tragend so kom¬
men sie in Einzelbuchten. Die Jungtiere wer¬
den mit Milch und altem Brot herangepäppelt,
ihre Zählung ist unmöglich , da sich die Maus,
bekanntlich schnell und stark vermehrt. In jeder
Woche geht ein Transport nach den JG -Far-
benwerken in Leverkusen ab.

* Aufnahmein das Fridcricianum in Davos.
Nach einer Anordnung des Reichserziehungs¬
ministers werden demnächst voraussichtlich
einige Reichssreistellen für Schüler in dem
Fridericianum in Davos, der amtlich aner¬
kannten , zur Hochschulreife führenden deutschen
Auslandsschule frei. In Frage kommen nur
solche deutschblütige Schüler, deren Aufenthalt
in Davos aus Gesundheitsrücksichten erwünscht
ist und die nach ihren eigenen Leistungen und
nach den wirtschaftlichen Verhältnissen ihrer
Eltern berücksichtigt zu werden verdienen. An¬
träge sind auf dem Dienstwege über den Leiter
der höheren Schule und den Herrn Minister

o -VÖ? ^«kn ^
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Wetterbericht des ReichsrsetterbiMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verholen)

Wahrend Nordwestdeutschland nach wie vor unter
dem Einfluß des atlantischen Hochdruckgebietssteht,
erstreckt sich von Tunis bis zum Nordkap eine Rinne
tiefen Druckes in der einzeln« Störungskerne nord-
ostwiirts ziehen. Sie brachten am Donnerstag Siid-
und Mitteldeutschland ergiebige Niederschläge. Unser
Gebiet wurde nur im Süden berührt , wo es zu stär¬
kerer Bewölkung und vereinzelt leichten Regensüllen
kam . Die nachts auskommendeBewölkung verhinderte
das Absinken der Temperaturen unter den Gefrier¬
punkt. womit aber in den kommenden Nächten ge¬
rechnet werden muß . Tie Tagestemperaturen wer¬
den sich nicht wesentlich ändern . In der weiter von
Norden hereinflutcnden Kaltluft kann es zu leichten
aber unbedeutenden Schauern kommen.

Aussichten für den 89 . April : Fortbestand des im
ganzen freundlichen Wetters , tagsüber etwas wärmer
als bisher , nachts noch Frostgefahr . ^

Aussichten für den SV April : Wahrscheinlichwenig
Aenderung des herrschenden Witterungscharakters.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landcsbauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 28. April , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Luftlsmp. Wtndrtcht. Niederschl. Niedrigste

ww Lslsins u. Stärke mm Erdb .-Tp.
766,5 4.2 NO 3 0.0 0 .0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

In Stunden Bodenliese feuchtigkeit
10,3 2.5 10.3 , 6.4 86 »/.

Am 29 . April 1939:
Sonnenaufgang 5-VÜUHr Mondausgang 14 .56 Uhr
Sonnenuntergang 19 .45 „ Mondüntergang 2.54 „

Hochwasser: Oldenburg , 12 .24 : Elsfleth
10 .29, 22 .57 ; Brake 16 .09 , 22 37 ; Nordenham 9.34,
22 .62 ; Wilhelmshaven und Dangaft 8 .49 , 21 .17:
Wangerooge 7.59 , 20 .27 Uhr.

Os » n§or§sir
Sonnabend, den 29 . April 1939

Deuts chlandsender: 8.16 : Frühkonzcrt /
(Aufn .) / 6.39 : Frühkanzert / 10.66 : Der Weg
zur Ordensburg / 16 .36 : Fröhl Kindergarten
11 .36 : Dreißig bunte Minuten / 12 .66 : Musik
zum Mittag / 14 .66 : Allerlei von zwei bis drei
15 .15 : Adalbert Lutter und Willi Gliche spielen
18 .66 : Musil am Nachmittag / Johs . Brahms-
Edvard Gries (Konzert / 19 .60 : Sport der Woche
19 .15 : Bunte Auslese / 20 .15 : Unter der Sonne
Spaniens / 22 .15 : 8 . Reichsberusswettkampf /
28 .36 : Eine Neins Nachtmusik / 8366 : Und mor¬
gen ist Sonntag.
Reichssender Hamburg: 8.36 : Morgenmustk
16 .60 : Der Weg zur Ordensburg / 10 .36 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .66 und 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .86 : Musikalische Kurzweil / 15 .26:
Leichte Mischung / 18 .66 : Schwingende Rhyth¬
men / 18 .66 : Kamerad, weißt du noch / 18 .36:
Lied im Bolksmund / 19 .60 : Laat all de Räder

susen. bööt all de Ketels an (Ein Auftakt zum
Fest der Arbeit) / 19 .55 : Sportmeldungen / 86 30:
Ein Reigen beliebter Tanzmclodien / 22 .15 : 6.
Reichsberusswettkampf / 88 .36 : Fröhlicher Tanz
um Mitternacht.
Keichssendcr Köln: 8.36 : Freut Euch des
Lebens / 7.16 : Frühkonzerl / 8.36 : Wohl be-
komm ' s ! / 9.15 : Fröhliches Spiel für die Klein¬
sten / 16 .00 : Der Zug des schwarzen Herzogs
(Hörspiel) / 11 .45 : SS -Webroauer und SA-
Siedler ^ 12 .06 und 13 .15 : Musik am Mittag /
14.16 : Wochenendkonzert / 15 .30 : LebendigeWelt
15 .45 : 8 Reichsberusswettkampf / 18 .00 : Schwin¬
gendeRhythmen / 18 .00 : Eine ViertelstundeSport
18 .15 : Ein Brevier von allerlei Liebe / 19 .00:
Spiegel des Lebens / 19 .16 : Leo Eysoldt spielt
zum Tanz aus / 19 .55 : ' Und heute? / 20 .30:
Lachen ist gesund / 22 .36 : Zur Unterhaltung
und zum Tanz / 84 .60 : Nachtmusik.

der Kirchen und Schulen in Oldenburg mit
ihrer Stellungnahme und den erforderlichen
Unterlagen an den Reichserziehungsminister
einzureichen.

* Die neue Verkehrsregelungauf dem Schloß¬
platz in Markttagen ist dergestalt getroffen, daß
für die Dauer der Märkte der Durchgangsver¬
kehr für sämtliche Fahrzeuge einschließlich Fahr¬
räder auf der Fahrbahn neben dein Arbeits¬
amt gesperrt ist. Ein Sperrschild an der Post¬
straße und beim 91er -Denkmalkennzeichnen diese
Regelung, die jedoch von einer großen Zahl
von Radfahrern unbeachtet blieb. Die Polizei
mutzte gestern einschreiten und verhängte viele
gebührenpflichtige Verwarnungen. Die Rad¬
fahrer können zu den Marktzeiten die Fahr¬
bahn an der Schloßseitebenutzen.

Schnittlauch und Tomaten, durchweg immer
noch von guter Qualität , vervollständigen die
Rohkost , zu der man auch die frische Petersilie
rechnen kann. Petersilienwurzeln gab es eben¬
falls. Zahlreicher waren noch unsere anderen
beiden HauptsuppenkräuterSellerie und Porree
vertreten. Vom Wintergemüse machten Steck¬
rüben neben Kartoffeln den größten Anteil, aus.
Daneben .gab es einige Posten rote, gelbe und
schtparze Wurzeln. Aus dem Obstmarkt war
hiesiger Rhabarber , der im Preise schon er¬
heblich zurückgegangen ist, in größeren Mengen
zu haben. — Wenig belebt war diesmal das
Fleischgeschäft , obgleich gute Ware genügend
zu haben war , während Schlachtgeflügel so gut
wie gar nicht angeliefert war . Mit sonstiger

OldenburMchss Staatstheater
Heute abend:

„Frau Luna ",
Ausstattungs -Operette von Paul Lincke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell

Morgen abend: Geschlossen

Heute und Sonntagabend:
„Frau Luna" von Paul Lincke

Heute abend und Sonntagabend finden die
nächsten Aufführungen der soeben mit größtem
Erfolg uraufgeführten großen Ausstattungs-
Operette „Frau Luna" von Paul Lincke
statt. Auch für diese Vorstellungen ist die Nach¬
frage bereits überaus stark, so daß sich recht¬
zeitige Kartenbesorgung empfiehlt.

vr . Hugo Hartung (Oldenburgisches
Staatstheater ) schrieb zum 69. Geburtstag von
Franz Lehar eine Hörfolge „Wir gratu¬
lieren "

, die am Sonntag , dem 30. April, von
20 .15 bis 22 Uhr über die ReichssenderStutt-
gart , Berlin und Melnik (Böhmen)
gehen wird.

Marktware war die Versorgung ausreichend.
Eier waren wieder in großer Anzahl vorrätig.
Eine sehr schöne Auswahl von Topf- und
Schnittblumen und Psänzlingen aller Art
hielten die Gärtnereigeschäftefeil

* Ferkel- und Schweinemarkt. Der Bestand
an Ferkeln und Jungschweinen hat sich neuer¬
dings soweit wieder vermehrt, daß auf den
Ferkelmärktendas Angebot nach und nach nor¬
mal wird . Während Ferkel schon in genügender
Anzahl bereitstehen, fehlt es einstweilen noch
an Läuferschweinen, für die eine größere Nach¬
frage herrscht , um die großen Mästerställe zu
füllen. In Oldenburg waren gestern nahezu
1100 Tiere auf dem Markt. Das waren rund
150 Stück mehr als in der Vorwoche . Der Markt
war damit gut beschickt. Hinsichtlich der Qualität
ist zu bemerken , daß die beste Ware in der
Mehrheit vorhanden war , so daß die zahlreich
erschienenen Käufer eine gute Auswahl vor¬
gefunden haben. Der Handel entwickelte sich
anfangs in ruhigen Bahnen, um hernach noch
etwas besser zu werden. Neben einer Reihe von
rheinischen Aufkäufern waren es vornehmlich
die Kleinmäster aus der Stadt und deren näch¬
sten Umgebung, die den Umfang des Geschäftes
bestimmten. Die Preise blieben infolge der vor¬
züglichen Qualität auf der bisherigen Höhe
erhalten. Der. etwas später als üblich erfolgende
Marktabschlutz war im ganzen noch befriedigend.

Petersfehn.
Die hiesige Kriegcrkameradschaft wird am

nächsten Sonntag ihre Schießsaison auf den
Kleinkaliberständen eröffnen. Am Donners¬
tag, dem 18. Mai (Himmelfahrt) , wird der An¬
fang mit den Serien -Preisschietzen gemacht,
das in ähnlicher Weise wie in den Vorjahren
durchgeführt werden soll . Am Reichskriegertag
in Kassel werden von der hiesigen Kamerad¬
schaft fünf Kameraden teilnehmen. Im nächsten
Monatsappell wird wieder ein Lichtbildervor-
träg stattfinden (14. Mai) .

Edewecht.
Der Nationale Feiertag soll in diesem Jahre

in unserer Gemeinde zu einer gewaltigen Groß¬
kundgebung werden. Am Z0. April um 20 Uhr
versammeln sich die Gliederungen und die ge¬
samte Einwohnerschaft bei Gastwirt Johann

* Unfall. Beim Transport schwerer Möbel
gab der Fußboden eines älteren Gebäudes im
Stadtteil Osternburg nach . Ein Handwerks¬
meister brach durch den morschen Fußboden und
schlug mit dem Kopf auf eine scharfe Kante des
fortzuschafsenden Möbelstückes . Außerdem zog
er sich Prellungen der im Holz eingeklemmten
Hüften zu . Der Unfall war dadurch möglich,
daß der Fußboden vom Schwamm zerstört war.

* Die Schwalben sind wieder da und haben
ihre alten Nistplätze wieder bezogen . Die
Schwalben sind noch stets die Künder des
nahenden Sommers gewesen , so daß nun die
Hoffnung auf die wärmeren Tage stärker be¬
rechtigt ist.

* Marktverlegungen. Infolge des National¬
feiertages werden die sonst am Dienstag
stattfindenden Viehmärkte auf Mittwoch oder
Donnerstag verlegt. Die Schlachtviehmärkte in
Oldenburg finden am Mittwoch und Freitag
statt . Bremen, Köln und die sonstigen Diens¬
tagmärkte von Rheinland und Westfalen
nehmen ebenfalls Verlegungen vor.

* Die ersten neuen Kartoffeln auf dem
Wochenmarkt . Die große Ueberraschung , mit der
der letzte Wochenmarkt aufwartete, waren die
ersten neuen Kartoffeln, gewachsen in der
Sonne des befreundeten Italiens , und bei der
allgemeinenPreislage und gegenüber früheren
Erstlingssorten eigentlich billig. Auch sonst gab
es allerhand Neufrucht in größeren Mengen
oder zu geringeren Preisen als bisher . Dies
gilt z . B . vom Kohlrabi. Er ist einheimisches
Gewächs und dürfte in den nächsten Wochen in
noch größeren Mengen erscheinen . Das ist nur
gut, da der Blumenkohl — ausländische
Ware — im Abnehmen begriffen ist und der
einheimische noch eine Zeitlang aus sich warten
lassen wird . Sonst war an Kohl nur noch ein
Rest Weißkohl zu haben, d . h . Sprossenkohl gab
es auch wieder an einigen Stellen ; man rechnet
ihn aber mehr zum Spinat , der wieder in
großen Mengen vorrätig war . Er wird in der
Nächsten Zeit einen wichtigsten Bestandteil
unserer Gemüseernährungbilden. Schöne junge
Gurken gab es ebenfalls wieder; sie sind zahl¬
reicher und billiger geworden. Sehr reichlich
vorhanden sind Zwiebeln, und unter ihnen
sielen wieder die riesigen ausländischen Rund¬
zwiebeln auf. An Salat gab es neben schönem
Kopfsalat diesmal wieder den ebenfalls be¬
liebten Feldsalat sowie einen kleinen Posten
Chicoree. Radieschen in ansehnlichen Bunden,

KolonialpMik in - er WellpolM
Pg . Schnoeckel vom KolonialpolitischenAmt sprach im Reichskolonialbund

Einen ungemein fesselnden Vortrag , der im
Rahmen des kolonialen Gesamtproblems die
aktuellen Spannungen der Weltpolitik in den
Vordergrund stellte , bescherte der Kreisverband
Oldenburg im Reichskolonialbund seinen Mit¬
gliedern und der großen Jnteressengemeinde
durch die Verpflichtung von Pg . Schnoeckel
vom Kolonralpolitischen Amt der NSDAP.
Wie groß diese Interessengemeinschaftist, zeigte
der starke Besuch.

Namens des Führerrates des Kreisverbandes
begrüßte Pg . Haßsurter die Erschienenen,
die Ehrengäste der Partei , ihrer Gliederungen,
des Staates und der Wehrmacht, die besonders
stark vertreten war, und den Redner.

Pg . Schnoeckel begann seine von hoher
Warte erstattete Gesamtschau , indem er auf die
wiederholte Herausstellung unserer kolonialen
Forderungen durch den Führer hinwies , und
aus die Pflicht jedes Parteigenossen, die Be¬
deutung dieser Forderung in vollem Umfange
zu erkennen und sie zu seiner eigenen zu
machen . Er streifte kurz die Entwicklung der
Kolonialpolitik. Bei dem feinmaschigen Netz,
das Kolonialpolitik und Wirtschaftspolitikver¬
bindet, könne heute von einer nur -europäischen
Politik im engeren Sinne nicht mehr gesprochen
werden.

Das Selbstbesttnunungsrechtder Völker , das
der Führer zum ersten Male in der Geschichte
bei der deutschösterreichischen Frage und seit¬
dem wiederholt zur Anwendung gebracht habe,
könne in kolonialer Hinsicht nur für solche
Völker gelten, die Kraft genug besitzen zu
eigenem Leben , nicht aber für primitive Völker,
und es ist eine Forderung unserer Ehre, von
diesem Erzieherrechtnicht ausgeschlossen zu sein.

Redner begründete die Berechtigung unseres
kolonialen Anspruchs sodann mit dem uns
fehlenden Lebensraum und den lebensnotwen¬
digen Rohstoffen sowie Absatzgebieten . Er be¬
tont die in völkerrechtlichem Sinne absolut ein¬
wandfrei erfolgte Besitzergreifungunserer Ko¬
lonien, die auch die Anerkennung der anderen
Mächte gefunden hat. Sie wurden uns gegen
jedes Recht , gegen jede Moral, ja gegen jede
Vernunft von Völkern enteignet, die selbst mit
Raum übersättigt sind , so daß sie ihn gar nicht
erschließen können . Kanada müßte z . B .. wenn

es unter den gleichen Raumverhältnissen leben
müßte wie wir , nicht 10,2 Millionen Einwohner
haben, sondern eine Milliarde und sechs Mil¬
lionen. Er geht ein auf den Betrug des deut¬
schen Volkes durch die 14 Punkte Wilsons,
unter denen aus der kolonialen Versprechung
gerechter Verteilung der brutalste Raub wurde,
weiter auf die ungeheure Lüge der kolonialen
Schuld Deutschlands, auf die tatsächliche unge¬
heure koloniale Schuld der Feindmächte, die
der von ihnen Unterzeichneten Kongoakte zu¬
wider den Krieg in die Kolonien hineintrugen.
Ihre damaligen Handlungen wirken sich noch
heute aus und haben zu blutigen Verwicklungen
geführt, die wiederum zum Teil heute noch an¬
dauern , zum Teil aber auch sich in gewitter¬
schwangerer Ferne anzeigen. Was würde aus
Frankreich oder aus England werden, wenn
man ihnen ihr Kolonialreich geraubt hätte?
Wenn Deutschland sich trotzdem wieder auf-
richteie , so ist das einzig das Verdienst des
Führers , der die gesunde Kraft des deutschen
Volkes wieder weckte. — Pg . Schnoeckel be¬
handelt dann die weltpolitischeEntwicklungder
letzten Jahre . Bei dem Eingreifen Japans in
China mag man in England und Frankreich
an die eigenen kolonialen Sünden gedacht
haben. Jetzt aber war es zu spät. Eine weitere
Falschzüngigkeitder Westmächte ließ Italien an
der Seite Deutschlands sich sein Imperium
schaffen.

Der interessanteste Teil dieses ausgezeichneten
Vortrages war der letzte , in dem der Redner
an Hand eines ausgezeichnetenselbstentworfenen
Kartenmaterials die Kraftfelder im politischen
Weltgeschehen und ihre Ausstrahlungen auf¬
zeigte , die Brennpunkte stärkster geopolitischer
Spannungen . In wie weitem Rahmen Redner
die Geschehnisse betrachtete , zeigt , daß er weder
die Arktis noch die Antarktis , ihre wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten und die Verdienstedeutscher
Forscher außer Betracht ließ. Selbst die aller?
letzten Bemühungen der Staatsmänner der
westlichen Demokratien traten in diesem weit¬
gespannten Blickfeld in ein besonderes Schlag¬
licht , das oft einer erheiternden Note nicht ent¬
behrte. Mit um so größerer Ruhe warten ww
auf die Rede des Führers . — Der ungewöhn¬
lich starke Beifall zeigte die starke und warme
Anteilnahme der zahlreichen Hörerschaft.
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Morgenfeier der NSVAV
Kreis Oldenburg -Stadt Sie Stimme des Landvolks

Am 30. April, also am kommenden Sonntag,
findet im Staatstheater Oldenburg eine Mor¬
genfeier der NSDAP statt, die für die gesamte
Bevölkerung der Stadt Oldenburg eine Stunde
ernster Besinnung darstellen soll.

Das Blasorchester des Gaumusikzuges des
Reichsarbeit

'sdienstes wird die Feierstunde ein¬
leiten, die von den Oldenburger Studenten der
Hochschule für Lehrerbildung ausgestaltet
wird. Sprecher und Sprechchor , die Groß-
deutsche Hymne — gesungen von der gesamten
Itudentenschaft — sowie eine Ansprache des
Atudentensührers, leiten hin zu dem Khff-
Mserspisl, auf das wir bereits hinwiesen. Die
stimmstarken Sprechchöre und die Einzel-
sprecher werden die Morgenfeier, an deren Ge¬
staltung die ganze Mannschaft der Hochschule
beteiligt ist, allen zu einem Erlebnis werden
lassen.

Renken in Südedewecht zur feierlichen Ein¬
holung des Maibaumes . Die Marschmusik stellt
der Edewechter JV -SPielmannszug . Der eigent¬
liche Nationale Feiertag wird durch ein großes
Wecken eingeleitet. Den Höhepunkt bildet der
Staatsakt. Pünktlich um 13 Uhr treten die
Betriebe mit ihren Gefolgschaften , die Verbände
«>d die Einwohnerschaft bei Renkens Gasthof
in Südedewechtzum Festmarsch an. Nach dem
Marsch beginnt aus dem Festplatz das Volksfest.
Die Maiden des weiblichen Arbeitsdienstlagers
Husbäke, der Reichsarbeitsdienst Edewechter-
nwor, der Heimatveretn „ Vergnögde Goodheit"
Westerscheps, der Gemeindesängerbund haben
ihre Mitwirkung zugesagt. UmfangreicheKin¬
derbelustigungen sind ebenfallsvorgesehen. Erst¬
malig wird auch die Kükengruppeunserer NS-
Frauenschast Mitwirken. Die Feuerlöschpolizei
Edewecht hat ein großes Preisschießen vorge¬
sehen . Außer diesem werden noch Mannschafts¬
wettschietzen durchgeführt. Der Maitanz in
Buhrs und Kramers gastlichen Räumen wird
dem diesjährigen 1 . Mai einen fröhlichen Aus¬
klang geben.

R a ft e d e.
Zum 1. Mai . In alle Häuser flatterte gestern

der Aufruf zur Beteiligung an dem festlichen
Maitreiben . Am Vorabend wird der Maibaum
von Düsberg feierlich eingeholt. Für den
1. Mai ist empfohlen: 1 . Früh und guter Laune
vufzustehen und recht froh zu sein . 2. Die
Fahnen zu setzen. 3 . Zu den Rundfunküber¬
tragungen den Volksgenossen einzuladen, der
kein Gerät hat. Um 15 Uhr findet der Mai-
mnmarsch statt, bei dem jeder mit seinem Be¬
triebe marschiert. Am Abend ist Maitanz bei
Ahlers, Brüggemann, Röben und zum Brook.

Brake.
Eine Fünfundachtzigjährige in der Grünen

Straße . Die bei ihrem Sohne , dem Maler¬
meister August Höpken , lebende Witwe Auguste
Höpken vollendet am 29. April ihr 85 . Lebens¬
jahr in seltener körperlicher und geistiger-
Frische . Nur die Beine wollen nicht mehr so
recht mit, wie die Hochbetagte versicherte . Oma
Höpken ist im Jahre 1854 als Tochter des
Wasserschouts Tögel in Brake geboren. Acht
Kindern hat sie das Leben geschenkt; vier sind
gestorben, ein Sohn ist im Weltkrieg geblieben.
Frau Höpken verfolgt die großen Ereignisse
unsererZeit noch aufmerksam, und beteiligt sich
noch an den leichteren Arbeiten im Haushalt.

Die letzten Arbeiten am neuen Marktplatz.
An dem neuen Braker Marktplatz werden jetzt
die letzten Arbeiten erledigt. Das Stratzenbett
der beiden Straßen , die den Platz überqueren,
ist in der letzten Woche mit Steinbrocken und
Schlacken gefestigt . Zum Frühlingsfest am
1. Mai kann der Platz bereits in Benutzung
genommen werden. Von drei oberirdischen
Stromleitungen die über den Platz gespannt
sind, können die Ambulanten dann den elek¬
trischen Strom entnehmen. Wenn die Rasen-
Kchen erst schön grün sind , hat Brake jeden-
Ns einen schönen Marktplatz.

Wesermünde.
Großes Emdeichungsprojekt des Bederkesaer

Sees. Der stellvertretendeGauleiter Peper be¬
suchte anläßlich einer Besichtigungsfahrt durch
den Landkreis Wesermünde auch Bederkesa.
KreiskulturbaumeisterTLenken erklärte das
große Eindeichungsprojekt des Bederkesaer
Sees, das mit etwa 2,6 Millionen RM Kosten
veranschlagt worden ist. Durch Eindeichung
des Sees soll ein Wassersammelbecken geschaf¬
fen werden , das von zwei großen Schöpswer-
en gefüllt wird . Das Entwäfserungsgebiet um-
W 8000Hektar . Die Ausführung dieses Planes
A vorläufig aus besonderen Gründen noch zu-
Mgestellt.

^ Aurich.
Durch Hufschlag schwer verletzt . In Wester¬

sander wurde ein Landwirtschaftsgehilfe beim
Anschirren der Pferde durch einen Hufschlag
Mer am Kopf verletzt . Der Verunglückte
wurde in ein Krankenhaus geschasst.

Mast der Bauer aus Grundsatz? — Der LandesbaueruMeer klärt auf
Kreisbauentag Weiermarfch

-ö - Rodenkirchen , 28. April.
Wieder einmal hat der LandesSauernsiihrer
Weser-Ems , ^ -Standartenführer Groene-
veld, von hoher Warte aus ein männlich¬
offenes Wort an seine Bauern und Bauern-
siihrsr gerichtet. Er Hai damit aber gleich¬
zeitig auch im Namen des Landvolks zum
ganzen Volk gesprochen. Das darf nicht
überhört werden. Der Reichsnährstand, das
wichtige Instrument zur Ernährungssicherung
für Großdeutschland, beansprucht mit Recht,
dass alle Volksgenossen das nötige Ver¬
ständnis aufSringcn für die besondere Lage
des Landvolkes.

In der Reihe der diesjährigen Kreisbauern¬
tage folgte am Donnerstag die Wesermarsch mit
einem großen Treffen des Landvolks in der
„Kreisbauernstadt" Rodenkirchen . Durch gute
Beteiligung bewiesen Bauern , Landfrauen und
Landjugend erneut, daß die Bevölkerung der
Wesermarsch zusammenstehtund vom Landes-
bauernsührer die neue Parole empfangen will,
um unter einheitlicher Führung wieder eine
Erzeugungsschlachtzu beginnen, eingedenk der
Ernährung Grotzdentschlands.

Der ganze Ort prangte im Flaggeuschmuck.
Aus allen Teilen der Wesermarsch kamen schon
am Morgen die Teilnehmer der Arbeitstagung
und der Sondertagungen nach Rodenkirchen.
Der nach dem tragischen Tode von Harry
Eymers mit der kommissarischen Führung der
KveisbauernschastWesermarsch beauftragte Be¬
zirksbauernführer Lünschen, Bürgermeister
der Gemeinde Dedesdorf, eröffnet« die Arbeits¬
tagung der Kreishanptabteilnn-gsleiter, Bezirks-
und Ortsbanernführer , Hofberater, Fachwarte,
Fachschaftsleiter und Vertrauensmänner . Aus
der reichhaltigen Tagesordnung seien hervor¬
gehoben:

Ein Rechenschaftsberichtder Kreishauptabieilung H
über Maßnahmen und Erfolge der Erzeugungs-
schlacht , vorgclragen von Landwirtfchastsrat
Blume, Brake.
Ausführungen des Landesstabsleiters III
vr . Schreiber über Marktordnung , Verdrauchs-
lenkung, Borratspolittk , ferner über den Aufbau
der Retchsniiyrstandsorganifation in der Ostmark,
im Sudetenland usw.
Ein Referat über Säuerliche Sippenknnde, Sippen¬
pflege, Wappcnwesen, gehalten von dem Sach¬
bearbeiter für Blutssragen , vr . Schaub.
Agrarpolitische Ausführungen durch Sachbearbeiter
Funke, besonders hinsichtlich der Landarbeiter¬
frage.

Außerdem fanden Sondertagnngen der Ge¬
folgschaftswarlesowie der Landjugend statt; in
der ersteren sprach GauhauptsteklenleilerBern¬
hard Meentzen, vor der Landjugend der
Kreisjugendwart Lübben. Frage und Ant¬
wort halfen hier und da auftauchende Unklar¬
heiten beseitigen. Neben dem Landeshaupt¬
abteilungsletter I II , Roloff, nahmen auch
die Geschäftsführerdes Eier- , Getreide- , Milch-
und Fett - und des Gärtenbau-Wirtschafts-
Verbandes Weser -Ems teil.

Sie Saupttagung
Am Nachmittag strömte dann von wett und

breit das Landvolk herbei. Ne Bauern sahen
auf ihrer Tagung viele Gäste , ein Zeichen der
engen Verbundenheit der Partei - dev Kreis-
und Gemeindebehörden, des Reichsarbetts-
dienstes, der Wehrmacht mit dem Reichsnähr¬
stand . Kreisleiter Arthnr Drees, die Bürger¬
meister der Wesermarsch unter ihnen SA-
Brigadeführer Esders (Abbehausen) und der
Rodenkircher Bürgermeister Roccor, der
Kommandeur der 12. SStA Brake, Korvetten¬
kapitän Wagner, der Direktor des Arbeits¬
amts Brake, Vr. Suhren, Vertreter des Land¬
rats , des Finanzamts , des RAD sowie der
Kreisjägermeister waren zugegen , ebenso der
Altkreisbauernführev, Pg . Backhaus (Stoll-
hamm) . Die Kundgebung wurde mit musika¬
lischen Darbietungen von Streichmusikern der
12 . Schiffsstammabteilung Brake eingelsitet.

Den verstorbenen Berufskameraden Krets-
bauern-führer Eymers und Ortsbanernführer
Meinardus (Schwei) widmete die Ver¬
sammlung ein ehrenoes Gedenken.

Dann nahm
LandesbanernWeer Groeneveld

das Wort, und er sprach auch hier (wie kürzlich
in Kirchhatten) das aus , was die Bauern bei
ihrer schweren , aber treu und beharrlich er¬
füllten Aufgabe empfinden: „ Noch mehr
Leistungssteigerung? — Ja , aber die Voraus¬
setzungen dazu müssen erfüllt werden!"

Im vergangenen Jahre bat sich die schlag¬
kräftige Organisation des Reichsnähr¬
standes wieder glänzend bewährt. Man denke
nur an die großen Ernährungsprobleme an¬
läßlich der Eingliederungen im Südosten. Von
„Ueberorganisation"

, wie einige unwissende
Meckerer hier und da einwenden, kann keine

Rede sein . Mit stiller Selbstverständlichkeit
funktioniert die Sicherung der Ernährung
eines 80-Millionen- Volkes ; das fällt zwar nicht
so ins Auge wie etwa große technische Leistun¬
gen , ist aber die größte soziale Tat , die darum
auch der Führer als solche anerkannt hat.

Wenn auf einem Gebiet, nämlich dem der
Buttererzeugung, ein Rückgang eingetreten ist,
so liegt das zum Teil an dem Seuchengang,
zum erheblichen Teil aber auch am Mangel
an Melkern. (Wir berichteten hierüber schon
eingehendbeim Kreisbauerntag in Kirchhatten.i
Das Melken ist heute weithin verpönt. Als
dringendstes Sozialproblem steht dabei die
Lage der Landfrauen vor uns . Die Eigen¬
art des bäuerlichen Hosbetriebes erfordert eben
eine dauernde Arbeitsbereitschaft, und darin
ist die Bäuerin und Mutter des Hauses immer
die stille Dulderin und unermüdlich von früh
bis spät schassende Arbeiterin . Wer noch meint,
der Landmann „jammert aus Grundsatz"

, dem
sei ganz allgemein die Tatsache entgegen¬
gehalten, daß der Bauer , besonders der ärmere,
sein schweres Los immer mit stiller Anspruchs¬
losigkeit getragen hat ; das gilt besonders von
den Frauen der vielen ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter des Reichsnährstandes.

Dennoch und trotz allem ist die Leistungs-
steigerung der heimischen Landwirtschaft
eine Lebensfrage für das deutsche Volk ! Die
Bedürfnisse werden sich immer mehr steigern,

..Bauer ist. wer
Der Landesbauernführer behandelt weiter

die überaus brennende Aufgabe des Landvolks,
auch Blutsquell für die Nation zu bleiben. Er
bezeichnet « diejenige weibliche Landjugend, die
um des bequemeren Stadtlebens willen die
Front der Hosarbett verläßt, als fahnenflüchtig.
Letzlich geht es nicht nur darum, Arbeitskräfte
für das Land zu bekommen , sondern das Miß¬
verhältnis zwischen den Lebensarten der Stadt
und denen des Landes auf allen Gebieten aus¬
zugleichen . Deshalb ist der Landfluchtauch nicht
nur mit wirtschaftlichen und gesetzlichen Maß¬
nahmen beizukommen ; sie muß aus weltan¬
schaulicher Haltung heraus überwunden wer¬
den . Arbeitsdienst und Landdienst der HI:
Der Treck der Landsuchenden stellt sich dem
Strom der Landflüchtigenentgegen — dort ein
heiliges Feuer , bas Besitz ergreifen will vom
Land, hier die abwandernden Schlacken , die im
Müll der Stadt ausbrennen ! Da liegt eine
große Erziehungsaufgabe bei den Jugendfor¬
mationen, besonders aber auch bei der Land¬
schule und ihren Erziehern. Auch durch die
städtischen Schulen muß wieder der Atem der
Scholle wehen! In Film und Unterhaltung
sollte man viel mehr zeigen , wie der Kumpel
Werte fördert und der Bauer mit schassender
Hand ein Volk erhält , anstatt vorzuführeu, wie
leicht verdientes Geld versoffen und vertan
wird ! (Beifall.) Für die künftige Bäuerin ist
der Weg durch die Landfrauenschulezweifellos
besser als der über Handelsschuleund Schreib¬
maschine . Es ist zur Unsitte geworden, in Hei¬
ratsanzeigen zu schreiben : „Bauerntochter sucht
. . . Beamter oder Städter in gesicherter Po¬
sition bevorzugt." Geradezu eine Vernichtung
des künftigen Bauernstandes und damit schließ¬
lich des Volkes bedeutet es, wenn — so sagte
der Landesbauernführer — die strammstenund
tüchtigsten Bauerntöchter aus wirtschaftlichen
Gründen von den krummsten und weichsten
Burschen aus der Stadt weggeheiratet werben,

weil die Anforderungen an den schaffenden
Menschen noch größer werden. Deshalb : den
Boden noch intensiver bearbeiten!

Das Landvolk hat diesen Leistungswillen.
Es fordert aber auch gerechte Bewertung seiner
Arbeit. Schon in der parteiamtlichen Kund¬
gebung vom März 1930 ist dieses Ziel nieder¬
gelegt , „daß die landwirtschaftlicheErzeugung
sich wieder lohnt" . Der Redner beruft sich in
diesem Zusammenhang außerdem auf die volks¬
wirtschaftlichen Grundsätze, die von dem ver¬
storbenen Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , Bernhard Köhler, kürzlich in
München ausgestellt wurden. Die vielen, die
heute zwar „arbeiten"

, ohne aber produktive
Werte zu schassen, werden noch in den Pro¬
duktionsprozeß eingegliedert, denn:
Der Zug vom Lande ist der Zug zum Tode!

Die Erzeugnisseder hohen Technisierung müssen
gewaltig verbilligt werden, um sie der Land¬
wirtschaftnutzbar zu machen . Bis jetzt sind alle
technischen Errungenschaften fast ausschließlich
der Stadt zugute kommen . Es ist eine Zivili-
sationsschande, daß man in manchen Dörfern
den Landfrauen die Wasser - und Lichtleitung
versagen muß, weil anscheinend kapitalistische
Transaktionen eine derartige soziale Tat ver¬
hindern. Daß es bei gutem Willen möglich
wäre, zeigt das Beispiel der Preissenkung bei
Düngemitteln.

trotzdem bleibt!"
nur weil diese eine sogenannte „gesicherte Le¬
bensstellung" bieten können.

Einmal wird auch für den deutschen Land¬
stand die Periode dex Ueberanstrengung vor¬
über sein . Noch aber sind die Aufgaben, die sich
der Führer gestellt hat, nicht erfüllt; er braucht
uns alle mehr denn je , und die in den System¬
jahren nicht geborenen Deutschen werden uns
noch empfindlich fehlen . Wer jetzt um materiel¬
ler Vorteile willen den Boden und den Hof
verläßt, handelt kurzsichtig . Bauer ist, wer trotz¬
dem bleibt!

AuStlang
Diese ungemein eindrucksvolle Rede wurde

von den Bauern und Bäuerinnen der Weser¬
marsch mit großer Anteilnahme ausgenommen.
Nicht so sehr in lebhaftem Beifall — das liegt
den Butjentern und Stcdingern nicht —, son¬
dern mit verständnisvoller Aufmerksamkeit ver¬
arbeitete die Versammlung die überzeugenden,
mitreißenden Darlegungen. Den Dank und die
Bestätigung dafür brachte Kreisleiter Drees
in seinem Schlußwort zum Ausdruck . Er be¬
tonte die politische sowie die geistig -weltan¬
schauliche Einheit, die allmählich alles das
überwinden wird , was das verflossene Zeit¬
alter unter der Herrschaft Alljudas mit sich ge¬
bracht hatte. Den Sandmann von seiner Scholle
zu trennen, das war ein Hauptziel der mar¬
xistischen Lehrej Heute wird der Bauer wieder
geehrt, aber die abschätzige Beurteilung des
Landstandes spukt noch zu sehr in manchen
Herzen , und diese Dinge müssen aus innerem
Verantwortungsgefühl heraus niedergekämpft
werden, ähnlich wie wir ja auch den Vter-
jahresplan nicht aus materiellen Gründen, son¬
dern aus weltanschaulicher Haltung erfüllen.
Wir glauben an die Sendung des Bauerntums
und wissen um die Notwendigkeitdes Kampfes.
Die Bauern der Wesermarsch werden ihren
Mann stehen.

Mndgana durch die Heimat
Oldenburg. In diesen Tagen sind die

ersten Ferienkinder in der Gauhauptstadt ein¬
getroffen.

Petersfehn. Die diesjährige Mai¬
feier findet hier schon am Sonntag , dem
30. April statt. Nachmittags wird der von der
HI und dem BDM geschmückte Maibaum auf¬
gestellt , wobei Ansprachen und Volkstänzestatt¬
finden. Ein großer Maiball wird den Schluß
der Feier bilden.

Rastede. Ein Mütterschullehrgang im
Kochen läuft zur Zeit in Rastede.

Brake. Eine Freisprechung der Lehrlinge,
die in diesem Monat ihre Gesellenprüfung ab¬
gelegt haben, erfolgt am Sonntag , 30. April,
um 9 Uhr vormittags in der Gastwirtschaftvon
H . Heidemann.

Brake. Die Zelle 3 der NSDAP , Orts¬
gruppe Brake, hielt in der „ Friedevurg" einen
gut besuchten Zellenabend ab . Im Laufe des
Abends sprach Or. Schmidt in sehr klarerWeise
über den Luftschutz.

Brake. Ein neuer Kursus zur Vorberei¬
tung auf die Meisterprüfung wird im Bezirk

der Kreishandwerkerschaft Wesermarsch am
9. Mai in Nordenham eröffnet.

Brake. Das für den 30. April bis 2. Mai
vorgesehene Frühlingsfest findet erst am 14.,
15. und 16. Mai statt.

Brake. Die Kreisleitung der NS -Frauen-
schaft, Kreis Wesermarsch , hielt im „Admiral
Brommh" zwei Arbeitstagungen ab.

Nordenham. 25 Jahre im Betriebe der
„Midgard" ist am 1 . Mai Wermeister und
der Betriebsobmann Heinrich Wichmann,
Schillerstratze 23.

Bockhorn. Für den verstorbenen Orts-
stellenleiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe, Friesische Wehde,
Pg . Höfers, wurde jetzt Pg . D . Oh m st ede
berufen.

Jever. Das seltene Fest der GoldenenHoch¬
zeit können am Sonntag die Eheleute Lange-
bräucher F . Gerd es und Frau in Grütz-
macherei feiern. G . ist 75 Jahre alt, während
seine Frau im 73. Lebensjahre steht . Beide sind
noch sehr rüstig und noch immer in Haus und
Garten tätig.

MM Die Deutsche Arbeitsfront / NSG „ Kraft durch Freude "
, Kreis Oldenburg - Stadt

r«1 i»is< « rstt «Ssmsks
Am » VmrmI »EvmÄIr Volksfest auf dem Platz der SA ab 16 Uhr » Auf den Dobbeuwiesen : Ab 19.36 Uhr
Groß Konzert der vereinigten Mufikkorps der Wehrmacht . Leitung : Stabsmusikmeister Wilke.
Maibaumschmücken » Prachtfeuerwerk „Flammender Dobben"
Ami 1. MImS : Ab 16 Uhr Volksfest auf dem Platz der SA » Ab 19 Uhr Fröhlicher Maitanz in 31 Festsälen

Innenstadt : Astoria. Hahns Gaststätten, Lindenhof. Neues Haus , Pape am Wall, Civilkasino. Osternburg : Alt Osternburg, Barkemeyer, Bümmersteder Courier, Harmonie, Müllen
Bremer Heerstr., Lweetväker Schützenhof, Zur grünen Eiche (Frohmüller ) . Eversten -Bloherfelde : Drögen Hasen , Krückeberg , Holze , Lindenhof, Odeon, Wobken (Hundsmühlen ) . Bürger
felde-Radorst : Fischers Parkhaus . Hennings, Kaffeehaus Reil, von Minden (Bürgerbusch) . Donnerschwee-Ohmstede: Grüner Hof , KaffeebausDonnerschwee , Müggenkrug. Reckemeyer,

Siebels , Stührenberg . Ofenerdiek : Lachmann, SchieferStiefel . I « zwei Tanzzelten ans dem Platz der SA.
Festabzeichen -Dauerkarte für alle Veranstaltungen . Preis 30 Pf .. Etnzelkarte 0 .50 Pf . Es empfiehlt sich , die Festabzeichen rechtzeitig zu erwerben . Vorverkaufsstellen:
KdF-Dienststelle Markt 3, Brauner Laden, Lange Str . 89 , Lloydretsebüro, Lange Str . 87/68, Zig .-Gesch . Niomeher, Lange Str . 76 , Buchhandlung Salow , Lange Str . 37 , Mustkhaus Sprenger , Achternstr. 15,
Zig.-Gesch . Frese . Inh . Fritz Tjaden , Staustr . 15 , Zig .-Gesch . Pophanken L Co. , Heiligengeiststr. 12 , Zig .-Gesch . H . Siebels , Stau 18/17, Zig .-Gesch . Paraat , Haarenstr . 18 , Paptergssch. Diktt, Nadorster Str . 4.
Zig.-Gesch . Cordes , Nadorster Str . 86 , Zig .-Gesch . Schwarz, Alexanderstr. 121 , Friseur Kloster. Schützenweg11 , Papiergesch. Rüther , Hauptstr . 48 , Buchhdlg. Bischofs , Bremer Str . 8 , Buchhdlg. Ebel, Schüttingstr. 7
und KdF-Beiriebswarte . — Kinder unter 10 Jahren haben freien Eintritt beim Feuerwerk.



Gute KachzuAI für das Herdbuch
Amtliche Körung und Prämiierung der Auktionsbullen

'
s '

Am Donnerstag fand auf dem Auktions¬
hallengelände der Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft die amtliche Körung mit anschließender
Auktionsprämiierung der zum Verkauf gestell¬
ten Auktionsbullen statt . Die Körungskommis-
sion besteht aus den Herren Obmann Joh.
Möhlenbrock - Dwoberg, Zuchtdirektor
vr . Schimmelpfennig - Oldenburg, Bauer
Wilh. L ü ersten - Großwürden und Landes¬
veterinärrat vr . Ohlenbusch - Oldenburg.

Das der Kommission vorgest -ellte Bullen¬
material hinterließ auch bei den anwesenden
Besuchern einen guten Eindruck . Mit einem
glatten und guten Verlauf der Auktion wird
man rechnen könn . Viele auswärtige Käufer
haben sich zum Besuch und Ankauf angemeldet.

Nach eingehenderBesichtigung wurde die An¬
körung der borgestellten Jungbullen wie folgt
bestimmt:
Kat .-Nr.

1 Nautilus , Vater Balordo , Besitzer und Züchter
Friedrich von Essen , Rastede , angekört mit
15 Form -, 11 Abstammungs -, 10 Leistungspnnkten;

2 Ossel , V . Burvogt , B . u. Z . Gerhard Martens,
Harrtsrsand , 12 , 11 , 9 P .;

3 Örrel , V . Laruso , B . u . Z . D . Wettermann , See¬
feld , 16 , 12 , 10 P . ;

4 Odtnal , V . Bauherr , B . u . Z . Hans WIchmann,
Ranzendüttel , 14 , 11 , 10 P .;

5 Onno , V . Diamant , B . u . Z . Wilh . Wemken,
Rehorn , 12 , 13 , 9 P . ;

6 Oslo , V . Alarm , B . u . Z . Erich Hedden , See«
selderaußendetch , 12 , 11 , 9 P . ;

7 Osning , V . Lolonel , B . u . Z . Carl Eyting,
Jeringhave , 12 , 13 , 10 P,;

8 Ottomar , V . Chevalier , B . u . Z . Joh . Höhlen,
Butterburg , 16 , 12 . 9 P .;

9 Otsried , V . Caluno , B . u . Z . Friedr . Steinfeld,
Elmeloh -Riehen , 12 , 8, 9 P . ;

10 Ortolan , V . Baumeister , B . Erich Eickhoff , Lehm¬
den , Z . Joh . Hellmers , Bekhausen , 12 , 11 , 9 P . ;

11 Obolus , V . Balordo , B . u . Z . Walter von Essen,
Rastede , 12 , 12 , 10 P . ;

12 Optimist , V . Calias , B . u . Z . W . Abbenseth,
Havenschloot , 14 , 10 , 9 P,t

13 OPtinms , V . Victor , B . u . Z , Fr . Rüdebusch,
Augustgroden , 12 , 11 , 9 'P . ;

14 Ollus , V . Derby , B . u , Z . Gebrüder Lüdemann,
Mürrwarden , 12 , 10 , 8 P . ;

15 Orion , V . Dekurio , B . Wwe . Becker , Tongern,
Z . Gustav Meiners , Wartfeld , 12 , 10 , 9 P . ;

16 Oberst , V . Chorus , B . u . Z . Franz Busch , Kley.
Hausen , 13 , 10 , 9 P . ;

17 Oswald , V . Preuße , B . u . Z . Ernst Dohm,
Mürrwarden , 13 , 10 , 10 P,:

18 Osten , V . Detektiv , B . u . Z . H. Rowshl , Barde¬
wisch , 13 , 11 , 9 P . ;

19 Organer , V . Commodore , B . u . Z . Joh . Reinken,
Sannau , 12 , 10 . 8 P . ;

20 Oekonom , V . Balordo , B , u , Z . Walter von Essen,
Rastede . 16 , 11 , 10 P . ;

21 Olim , V . Preuße , B . u . Z . Fr . Hagena , Düker¬
weg , 12 , 13 , 10 P . ;

22 Oltmer , V . Preuße , B . u . Z , Th . Francksen , Ruh¬
warden , 12 , 10 , 10 P . ;

23 Ottokar , V . Dietmar , B , n , Z . Ang . Höhlen,
Abbehausergroden , 11 , 11 , 9 P . ;

25 Odin , V . Preuße , B . u . Z . Th . Francksen , Ruh¬
warden , 14 , 12 , 10 P . ;

Kat .-Nr . :
26 Oswin , V . Dominikus , B . u . Z . Friedr . Ahlers,

Düngstrup , 12. 13 . 10 P . ;
27 Osman , V . Thronfolger , B . u . Z . Gustav Har¬

bers , Süllwarderburg , 15 , 11, 9 P . ;
28 Ohm , V . Edmar , B . Herm . Schwarting , Bloxer-

mühle , Z . Johannes Tanger , Rahden , 14,10,9 P . ;
29 Orkan , V . Thronfolger , B , u . Z . Richard Dierlsen,

Ruhwarden , 12, 11 , 9 P . :
30 Oftwald , V . Edelknabe , B . u . Z . Joh . Lüsche» ,

Ohe , 12 , 9, 8 P . ;
31 Ortler , V . Caruso , B . u . Z , Gustav Lauw , See-

seld , 12 , 10 , 10 P . ,-
32 Ollo , V . Friese , B . u . Z . D . Hetnemann , Jade,

13 . 11 , 9 P . ;
33 Olaf , V . Einhard , B . u. Z . Enno Frertchs , Holl¬

warden , 12 , 10 , 8 P . ;
35 Owtn , V . Förster , B . u . Z . Gustav Ammermann,

Moordorf , 15 , 11 , 9 P . ;
36 Opel , V . Erlkönig , B . ir. Z . Heinrich Führten,

Schweiburg , 12 , IS , 9 P . ;
37 Organist , V . Dehner , B . u . Z . Hermann Dank¬

wardt , Aschenstedt , 13 , 14 , 9 P . ;
38 Olbrick , V . Dolch , B . F . B , Harbers , Dwoberg.

Z . D . Schmidt , Delmenhorst , 12 , 10, 9 P . ;
39 Opus , V . Caluno , B . u . Z . Diedrich Kruse , Elme¬

loh , 12 . 10 . 9 P . :
40 Opal , V . Daimling , B . u . Z . Karl Oltmann,

Thölstedt . 15, 13. 9 P . ;
41 Olmo , V . Magnet , B . u . Z . Herm , Stolle , Iser¬

loy , 13, 15, 10 P -;
42 Othard . V . Balordo , B , u . Z . Joh . Hellmers.

Heidkamperfeld , 12, 14, 10 P . :
43 Orfini , V . Defregger , B . u . Z . Heinrich Wiettng,

Vielstedt , 12. 9, 9 P.

Nach der amtlichen Körung fand die Auk¬
tionsprämiierung der Bullen statt. Insgesamt
wurden an Formpreisen vergeben drei 1 . Preise,
vier 2. Preise und vier 3 . Preise.

1 . Formpreis:
3 Orrel , Bes. D. Wettermann, Seeserd
8 Ottomar , Bef. Joh . Höpken , Butterburg

20 Oekonom , Bes . Walter von Essen , Rastede
2. Formpreis:

1 Nautilius , Bes . Fr . von Essen , Rastede
40 Opal, Bes. Karl Oltmann , Thölstedt
27 Osmann , Bes . G . Harbers, Süllwarder¬

burg
38 Owtn, Bes . Gust . Ammermann, Moordorf

3. Formpreis:
28 Ohm, Bes . H . Schwarting, Blexermühle
12 Optimist, Bes . W . Abbenseth , Hayenschloot
4 Odtnal , Bes . H. Wichmann, Ranzenbüttel

25 Odin, Bes. Th . Francksen , Ruhwarden
1 . Leistungspreis:

41 Olmo, Bes . Herm. Stolle, Iserloy
37 Organist, Bes. H . Danckwardt, Aschenstedt
36 Opel, Bes . Heinr. Führten , Schweiburg

2. Leistungspreis:
3 Orrel , Bes . D. Wettermann, Seefeld
5 Onno, Bes . Wilh. Wemken , Rehorn

26 Oswin , Bes . Friedr . Ahlers, Düngstrup
21 Olim, Bes . Fr . Hagena, Dükerweg
42 Othard , Bes . I . Helmers, Heidkamperfeld

3. Leistungspreis:
25 Odin, Bes . Th . Francksen , Ruhwarden
40 Opal, Bes. Karl Oltmann , Thölstedt

7 Osning , Bes . Carl Eyting , Jeringhave

Wettere AetteeMeinprUurrgeti
Rekordbeteiligung der Stadtoldenburger undMoorriemer Reitertrupps

Reiternachwuchs
Hoffnungsvoller

Die in unermüdlicher Kleinarbeit vom
Sturmsührer Kleinschmidt und den Reit¬
lehrern und Truppführern während des ganzen
Winters im SA -Reitersturm 1/63 geleistete
Arbeit fand ihre Krönung in der Ablegung der
Reiterscheinprüfung, So viel Reiter hat die
Reitbahn an der Brüderstratze noch nicht an
der Arbeit gesehen . Nicht weniger als 186
Reiter stellten sich dem Prüfer , nämlich 11 SA-
Abteilungen, 7 HI - Abteilungen und zwei
Jungvolk-Abteilungen.

Die Prüfung wurde vorgenommen durch
Obersturmbannführer Grunert. Der Prü¬
fung wohnten bei der Führer der Brigade 63,
Brigadeführer Geliert, der Führer der Rei¬
terstandarte 63, Sturmbannführer Lübbe,
und de frühere Führer dieser Standarte,
und der frühere Führer dieser Standarte,
schauertribüne war das Offizierkorps der Wehr¬
macht unter Führung von Hauptmann Haag
und Hauptmann Maas zahlreich vertreten.
Weiter bemerkte man als Vertreter des Reichs¬

nährstandes die Oberlandwirtschaftsräte Back¬
haus und .Rolfes und als Vertreter der
Stadt Bauoberinspektor Jmken.

Die Reiterprüfung, zu der pünktlich zur fest¬
gesetzten Minute die erste , 16 Mann starke SA-
Abteilung, anritt , bewies, das durch ernste
Arbeit und sachgemäße Schule erworbene hohe
Können der Reiter. Neben der SA konnte sich
auch die vorwärtsstrebcndeJugen - sehen lassen,
und den alten Reitern lachte das Herz im
Leibe , als die Jungen mit disziplinierter
Sicherheit ihre Touren ritten und mit stolzer
Kühnheit in schneidigem Galopp über die Hür¬
den setzten, und daß selbst die Pimpfe von 10
Jahren an die Prüfung mit frischem Mut her¬
angingen, sah man ihren strahlenden Gesich¬
tern an

Auf die Reitprüfung folgte die Prüfung am
Fahrgerät . Auch in der Pferdepflege zeigten
sich die Reiter bestens geschult . Bis in den
späten Nachmittag zogen sich die Prüfungen
hin . Nach der Mittagspause wurden den Rei¬

tern die Reiterscheine ausgehändigt. Ober¬
sturmbannführer Grunert gab in einer län¬
geren Ansprache seiner hohen Anerkennung
Ausdruck über den ausgezeichnetenStand der
Reiterausbildung im Siurm 1/91, zu der die
hingebungsvolle Arbeit der Reiter im Verein
mit der unermüdlichen Arbeit ihrer Reitlehrer
Lüssow , Stelloh und von Seggern
und dem Vorbild des Sturmführers und seiner
Truppführer zusammengewirkt hätten . Der
SA -Reitersturm habe bewiesen, daß. er die der
SA -Reiterei vom Führer gestellte Aufgabe
richtig erfaßt habe, der Wehrmachteinen tüch¬
tigen Nachwuchs für die reitenden und fahren¬
den Truppen zu stellen." Bemerkenswert ist die Leistung der Moor¬
riemer Reiter vom Trupp III, Moorriem, des
Reitersturms 1/63, die zugleich mit den Trupps
I und II, die die Stadt Oldenburg und Ohm¬
stede- Etzhorn umfassen , an der Prüfung teil-
nahmen. Obgleich sie ihre Reithalle zur Zeit
nicht benutzen können , waren sie mit nicht we¬
niger als 22 SA -Reitern und 18 HJ -Reitern
angetreten und standen leistungsgemäß auf
ihrer alten bewährten Höhe.

lieber die in Berne und Ovelgönne vor¬
genommenen und mit dem gleichen hervor¬
ragenden Erfolg durchgeführtenPrüfungen des
Sturmes 1/63 ist im lokalen Teil der gestrigen
und der heutigen Nummer berichtet.

Familien -Nachvichten
andere » Blättern entnommen:

Geboren:
Rudolf Bakker und Frau Magdalene geb . Eilers,

Emden , eine Tochter
Hermann Helden und Frau Berta geb . Barghop,

Strückhauser Neustadt , eine Tochter

Verlobte:
Margarethe Barth mit Bernhard Kramer,

Ganderkesee/Hoykenkamp

Vermählte:
Otto Meyer und Frau Anni geb . Kaska , Delmenhorst

Gestorben:
Christine Hetzer Witwe geb . Blei , Bühren , 37 Jahre
Behrend Cassens Grendel , Hagermarsch , 79 Jahre
Auguste Kühner geb . Holied , Wilhelmshaven,

65 Jahre
Minna Schenkel geb . Mons , Emden , 23 Jahre
Wilhelmine Diekmann geb . Hadeler , Diekmannshausen,

75 Jahre
Adolf Etchler , Langendamm , 22 Jahre
Christian Schneider , Huchting , 63 Jahre
Heinz Herbert Mühr , Delmenhorst , V- Jahr
Marie Hoscheck geb . Potz , Delmenhorst , 65 Jahre
Joh . Friedr . Wilhelm Watzke, Howieck , 69 Jahre
Martha Nutzhorn geb . Heinemann , Lintel , 23 Jahre
Friedrich Krüger , Oldenburg
Meta Strues Witwe geb . Eilers , Jaderberg,

63 Jahre
Martha Folie Witwe geb . Ttmmsrmann , Eckfleth,

53 Jahre

Stoische« Strom ««- Steooe
Ein Theitzfischer -Roman von Michael Zorn

yeUunasrechte nur durch Prometheus -Verlag , Gröbenzell bei München

t / "

18. Fortsetzung
Jetzt sah Maria , daß Silo einem Jungen,

dem Pista Pakus, winkte . Und dann beobachtete
sie , daß beide dte Bretter maßen und in einer
bestimmten Ordnung beiseitelegten . Als dies
getan war und Silo die Säge, die der Junge
von ihr holte, zu schärfen begann, hüpften die
kurzen Schreie der Feile, die rastlos einen
Sägezahn nach dem anderen überfiel, bis zu ihr
und erweckten noch starker den Wunsch , auch
dort stehen und zusehen zu dürfen.

Sie dachte nach , wie sie dies Wohl unauffällig
bewerkstelligen könne , und kam aus den Ge¬
danken , Silo ein wenig Speck mit Brot zu
bringen. Er arbeitete für Alexander; da schien
es natürlich, daß sie ihn mit Essen versorgte.
Aber sie wagte es nicht , so ganz ohne weiteres
bis zu ihm vorzudvingen. Eine undürchschreit-
bare Wand von fester Lust schien sie daran zu
hindern.

Als Stlo einen Augenblick imnehielt und mit
den Fingerspitzen den Ersolg seiner Arbeit
prüfte, ries sie ihn mit leiser Stimme an. Er
hörtt diesen kleinen , an eine Vogelstimme ge¬
mahnenden Ruf nicht , und Maria schämte sich
schrecklich. Sollte sie ihn nochmals anrusen? Was
würde er von ihr denken ? Hatte er überhaupt
gehört, daß sie ihn rief, oder tat er nur so,
als sei dies Nicht gewesen ? Es war eine be¬
drückende Sache für das junge Weib , diese Un¬
gewißheit.

Aber der Mann dort sah nicht ein einziges
Mal von der Arbeit auf. Er pfiff, und jeder
Ton schnitt in Marias Seele.

Sie wurde unwillig über sich selbst und trat
in ihre Hütte zurück, indes ihr Ohr dem leisen
Gepfeife Silos lauschte . Was Pfiff er eigentlich?
Lauter Lieder , die sie selbst des Abends oder
auch unter Tags sang , um sich die Arbeit zu ver¬
kürzen . Wollte er sie verspotten? Sie nahm sich
vor, von jetzt an nie mehr zu singen . Wieder
trat sie, ein Tuch in der Hand, vor ihre Tür.
Sie stand halb abgewendetund tat so, als ob
sie das Tuch betrachten würde. Aber sie blinzelte
seitwärts, um zu sehen , was er treibe.

Sie wußte es ja — : er wollte ein neues Boot
bauen für sich und Alexander. Warum ein
neues Boot? Da würde er noch länger hier¬
bleiben. Das wollte sie nicht . Dieser Silo sollte
fort ; sie konnte ihn nicht mehr sehen , so zu¬
wider schien er ihr mit seinem ewigen Ge¬
pfeife . . .

„Maria ! " rief Silo herüber. „Willst du nicht
ein wenig zu mir kommen ? Ich möchte dich
gern wegen des Bootes etwas fragen."

Nachdruck verboten!

Marias Herz bekam einen Stotz; ganz wild
schlug es unter ihrer linken Brust. Woher wußte
er , daß es sie verlangte, dorthin zu gehen ? Ein
unbeschreiblicher Zorn erfaßte Maria . Sie trat
an ihre Hütte, klammerte sich an den Tür¬
pfosten ; der war schon immer ihr Freund und
gab ihr Halt.

„Ich habe keine Zeit !" rief sie zu Silo hin¬
über. Dann zog sie sich in ihre Hütte zurück,
setzte sich aus ihr Lager und begann bitterlich
zu weinen. Das tat ihr wohl; es erlöste sie
von dem Druck , den dieser Mann aus sie
ausübte.

Maria war in ihrer Hütte verschwunden, als
Silo ausblickte . Er schüttelte den Kopf . Das war
eine närrische , Leine Frau . . .

Er begann erneut seine Sägezähn-e zu
schärfen —; er pfiff weiter sein Lied vom
blonden Theihslutz . . .

Ohne zu ahnen, daß jeder Ton wie ein Messer
in die Brust des jungen Weibes schnitt.

*

Maria saß in der Hütte und weinte. Zorn
und auch Beschämung hatten ihr Tränen er¬
preßt. Sie fühlte sich gedemütigt und zurück-
gewiesen , da sie doch nur ein wenig Ab¬
wechslung und ein freundliches Wort gesucht
hatte. Sie bemühte sich , das Schluchzen zu unter¬
drücken , das sich ihrer Brust entrang. Wie merk¬
würdig schien ihr dies alles . Da kam ein ge¬
wöhnlicher Landstreicher in ihr - Lager —
Alexander hatte ihn sogar selbst gebracht —,
seitdem mußte sie in Unruhe leben, in einer
Unruhe, die ihr unerklärlich war . Sie fühlte
Bedrängnis , wenn sie in der Nähe des
Fremden stand , der sich gar nicht um sie
kümmerte und ihre kleinen Wünsche zu miß¬
achten schien. Für diesen Mann war sie das
Weib eines anderen, nichts weiter. Nicht wert,
daß man ein Wort an sie verlor.

Das Leben , das ihr zu Beginn ihrer jungen
Ehe so leicht und tragbar erschienen war, be¬
gann finstere Schatten aus ihre Seele zu werfen.
Sie hatte wohl einen Mann , der ihr Lager
teilte. Aber sonst kümmerte er sich nicht um sie,
wenn nur die Fischsuppe rechtzeitig im Kessel
kochte. Ueberhaupt Hatzte sie Fischsuppe — ;
alles , was mit Fischen , Booten und Netzen zu¬
sammenhing, war ihr zuwider. Den Fluß ver¬
abscheute sie und wünschte sich weit fort, in die
große Ebene mit den vielen Herden. Dorthin,
wo ihr Bruder lebte, Tanga ihr seidenweiches
Maul in die bebende Hand des jungen Weibes
legen konnte . Dorthin wollte sie. Ihre Wünsche

wurden riesengroß , und sie überlegte , ob sie
nicht davonlaufen sollte.

Alles nur darum , weil ein fremder Mensch,
ein Landstreicher, in ihr Leben getreten war.
Silo ? Ueberhaupt, was war das für ein selt¬
samer Name. Das war ja gar nicht ungarisch.
Wer weiß, woher er kam , ob er nicht schon ein
anderes Weib an seiner Seite gehabt hatte, das
er verließ um der Landstraße willen ? Es war
unerträglich. Sie begann Silo kräftig zu hassen
und nahm sich vor, ihn überhaupt nicht mehr
anzureden.

Der Vorhang ans Leinen, der den Eingang
der Hütte gegen die Fliegen abschlotz, bewegte
sich , hob sich . Eine gebräunte Männerhand hatte
ihn zur Seite geschoben . Maria sprang hastig
aus und wischte sich die Tränen aus den Augen.
Silo stand in der Tür.

Maria hob abwehrend die Hand. Silo aber
sagte , ohne den Raum zu betreten:

„Es wäre mir doch lieb, Maria , wenn du
ein wenig zu meinem Arbeitsplatz kämest . Ich
habe versucht , die Zeichnungfür das neue Boot
zu machen . Aber es ist eine Gewohnheit von
mir, daß, wenn ich etwas Neues anfertigen will,
ich vorher mit jemandem darüber spreche. Tue
ich dies, so kommen mir bessere Gedanken . Ich
bitte dich also , komm ' und sieh'

, wie ich das
Boot bauen will!"

Er hatte ruhig und freundlich zu Maria ge¬
sprochen . Es schien, als habe er ihre abweisende
Geste gär nicht bemerkt . Sein Blick ruhte teil¬
nahmsvoll auf den durch vorher vergossene
Tränen geröteten Augenlidern der jungen
Frau.

Maria blieb zuerst stumm . Keinesfalls wollte
sie den Wunsch Silos erfüllen. Wie kam er
eigentlich dazu, sie zu rufen?

Au ihrem eigenen , größten Erstaunen aber
sagte sie dann leise:

„Gerne, Silo —, aber — ich bin doch nur ein
dummes Weib , das von einem Bootsbau gar
nichts versteht . Wenn es dir aber Freude macht,
so komme ich — ; ich habe hier nur noch eine
Kleinigkeitzu tun . . . "

Silo neigte den Kopf und ließ den Vorhang
fallen. Maria hörte, wie er sich langsam ent¬
fernte.

Einen Augenblick stand sie, verwundert über
sich selbst . Hatte sie ihn nicht , Zorn im Herzen,
abweisen wollen? Was war das für eine
Maria , die diesem Manne zugesagt hatte, zu
kommen ? Daß sie noch etwas zu tun vorgegeben
hatte, war auch eine Lüge . Sie trat an das
Waschbecken und schöpfte in den hohlen Händen
Wasser an ihre brennenden Augenlider. Dann
fuhr sie die schweren Zöpfe entlang, glättete den
Faltenrock und trat ins Freie.

Silo saß dört unter dem Schilfdach im
Schatten, und der Junge stand bei ihm, voll

Diensteifer bereit , jeden Wink Silos zu erfüllen.
Der blickte auf und lächelte freundlich , als
Maria herankam.

„Bringe rasch einen Schemel für Maria ! " ge¬
bot er dem Pista . Der lies , Silo aber sprach zu
Maria:

„Es ist nett, daß du gekommen bist . Ich
fürchtetete schon, dich irgendwie verletzt zu
haben. Setz ' dich, Maria ; ich werde dir den
ganzen Bootsbau genau erklären."

Maria saß . Sonne spielte auf ihrem Scheitel,
floß über das junge, etwas müde Gesicht , über
Hals und die braunen , kleinen Hände. Sie lag
sogar auf dem Papier , das Silo , einen Blei¬
stift in der Hand, vor ihr aus einem Brett aus¬
gebreitet hatte.

Maria dachte , wie schön die Sonne scheine,
wie ruhig und doch bewegtder Fluß seinen Weg
ging, und freute sich , wie die Enten und Gänse
tölpisch gegen das Wasser wackelten . Jeder Zorn
war aus ihrem Herzen gewichen , die trübe
Stimmung verflogen. Silo stand vor ihr und
erklärte, mit dem Bleistift in der Hand, genau
den beabsichtigten Bootsbau vom Anfang As
zum Ende.

Maria horchte auf die Worte, die Silo sprach,
ohne sie in sich anfzunehmen. Sie verstand nicht,
was er sagte . Sie sah auf seine Hände und
dachte , daß sie schön und kräftig seien . Aus
ihrem Holzschemel sitzend , lehnte sie den Rücken
gegen den Weidenstamm, der eine Seite des
Schilfdaches füllte, und hörte Silo zu.

Es war für sie schön, diese Stimme zu hören
Es klang wie Metall, nein, wie eine schöne
Glocke, wenn er sprach. Bisher hatte sie ver¬
mieden, Silo anzusehen. Sie sah gerade aus
seine Füße. Die kamen ihr auch merkwürdigvor.
Sie waren nicht plump wie die Alexanders,
nicht verknotetund ohne die vielen gebrochenen
und gespaltenen Nägel an den Zehen. Auch
hatte das Daumenbein keinen so schrecklichen
Auswuchs. Diese Füße waren länglich, glatt und
saubet. Die Fußnägel waren geschnitten und
in vollster Ordnung.

Plötzlich errötete Maria heftig Was gingen
sie eines sremden Mannes Füße an?

Silo sprach weiter, ohne sie anzusehen; es
schien , daß er völlig in seine Erklärungen ver¬
tieft war . Sie horchte wieder auf den Klang
der Worte; er hatte eine gütige Stimme . JE
faßte sie Mut und sah STo an. Der stand ge/
bückt. Die Sonne floß durch sein gelbes Haatt
das leuchtete wie Gold, und Funken sprühten
daraus hervor. Maria schloß die Augen vor so*
viel Helle.

Silo sprach noch immer, ruhig, gütig. Pista
stand dabei und horchte begierig auf Silo»
Worte.

(Fortsetzung folgt)
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